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Ultr. 13

UP».
28. Jahrgang.

$rgatt für bit Ittfrrrpn bn Jxanmmtlt

üßrannrateiit.

Sei granïo=3iifteEung per ^oft:
gährlid) gr. 6. —

Öalbjährlid) „ 3.—
9luëlanbfranîopergaf)r „ 8.30

©ratta=Sîrilagen :

,,Sîod)= unb ©au§^altung§fd)ule"
(erfdjehtt am 1. ©orottag ieben äßottatS).

„gür bie fleine SBeIt"
(erfcSelnt am 3. Sonntag ieben Sffionatä),

ßebaküou «Mil JJerlag :

grau ©life §onegger.
SBienerbergfiroge Sir. 7.

Telephon 376.

Si @aHm

1906.

fttftriiottaprelo.

!ßer einfache ißetttjeile:
giir bie ©djroeij: 25 ®t§.

„ ba'S Sluëlattb : 25 Sßfg.

®ie SReïIamejeile : 50 ©t§.

®ie „©cfjroetjer grauen =_3eftuug"

erfcfjeint auf jeben ©onntag.

JiMnjnten'Segte:

©ppebition
ber „@djn>.eijer grauen «Qeitung".

Aufträge nom SfSIa% @t. ©aEen
nimmt aud)

bie Sucfjbructerei SBtertur entgegen.

tltsU&i 3mmee fxttt saw (Sanjett, «nb fannft bu felBer fein (Banjel
JSssSe«, «S? Mssesbss -- —1 Sortttfag, h Eprit

Jnfjalt: ®ebid)t: aipril. — Sebigbleiben. — 2Iu§
®oet£)e§ Seben. — ©precbfaal. — geuiHeton: ®ie
kleine. — geuiEeton: fangen unb Sangen.

@rfte Seilage: Sriefîaften. — Éeîtamen unb
gnferate.

Qroeite Seilage: ©ebid)t: ©infegnung. — ©tn
SerIobnng§gefcf)enl. — ©djidfalêfâben. — Üiettamen
unb gnferaie.

4444444-4-4-4-4-44-4-4'4-4-4-4:4'4:4'4:4c4:4:4:4^:44c4^4:

%pv\L
®etraumt ïjab' ici) bie ganje Stacht
Son SenjeSrpeljn unb Slttteupracljt,
®od), al§ id) fröbltd) bin ermaßt,

• fiat mid) ber SEBiuter angelacht:

gn meinen, flocl'gen gtiramerfunîen,
atlê mär' auf ihn binabgefunten
©in nädjt'ger, blanfer ©ternenfegen,
fiat ring§ ber 3Balb im ©djnee gelegen!

g(ug§ leg' id) inieber mid) auf! D£)r
Üub träume weiter mie juoor:
Unb lieg' auf weißem SBinteiflor
gm Traume frierenb Dor bent Stor

Unb fdjauernb mad)' id) auf cor Stätte —
®od) mäfjrenb id) ben ÎSinter fdjelte,
©eh' id), bap aEer ©djnee verronnen,
®afs brausen SJienfd) unb Stier fiel) fonnett.

Xcüigülctüm
ißlauberei.

®tn gut' Säoit, gut gefagt unb auc6 gut aufgenommen,
®asu gut augetoanbt, mag unä su gute (ommen.

(mite? Sprtctjloott.)

hör' ich im (Seifte mandje junge Seferin
ausrufen, wie abgefchmacft, nur nicht „fifeen=
bleiben!" — SIber liebes Äinb, warum benn
rtid^t? 3ft eS benn wirtlich gar fo wa§ fcijlimmtS?
SBoßen tuir bie Sache einmal ganj ruhig ju=
fammett näher Betrachten, unb jtuar weber burdj
eine trübe, noch burch eine rofenfarbene 23riße,
fonbertt einzig tuie fie in SBa^rheit ift. 2öol)l
pflichte auch ich ber Anficht Bei, baff bis heute
nod; Ecttt Befferer SSoben gefunben ift, gur fßoH=

entwicflung beS SGBeiBeS' alö bie @he, fteßt matt
aBer bem gegenüber, welch großer fßn^entfajj
naturgemäg junt ßtichtheiraten rerurteilt ift, —
todre e§ ba nicht Beffer, fich fou oornherein mit
biefer 2lusfi<ht aBjufinben unb fich barnach ein*
zurichten, atS in oielen fÇdttert baS (Siegenteil 3U

erjtoingen?
könnten tuir non ffauS 3U §au§ eine 3öan--

berung antreten, um ilîaihfrage 3U haften in ben
uerfi^iebenen §au§haltungen, wer, hauptfddjlich
unter bent weiblichen Steil — e§ Bereue, über=
haupt geheiratet ju haBen, wir würben eine foldjc
SSariationenreihe be§ franjofifdjen ©priihœorteê:

„3Benn bie ©orge tritt in§ ôauë,
®ann fliegt bie Sieb' jura genfter hinau§"

31t hören Beïommen, ba§ wir un§ fchlie|ltch bie
OhrcE 3uhalten unb gang oott felbft erflären
würben: „Stein, wenn e§ fo ift, bann Bleib' id)
hunbert mal lieber lebig!" — SDa wir bieê
aber nicht föntten, wirb e§ einfach — nitht ge=

glaubt! ©ie ^ttgenb, wenn e§ wirklich) edhte

^ugettb ift, fleet*t nun einmal polier ^bealiëmu?
unb ben tonnte man ihr nidjt austreiben — felbft
wenn man e§ wollte — ba§ beforgt in ben

meifteit güüen bie Schule bei Sebeni, laugfam,
aber leiber oft recht grünblid)

Obenan auf ber (Sefifeitafel bes 3bealiSmu§
fteht gewöhnlich, „baj? aUeê fcÇuit gehen werbe,
wenn wir nur erft mit ihm, bem „f)errlidhften
pou aßen" glüctlidh Perbunbeit, unb bag wir,
adj wie gerne, an feiner Seite irocfene§ Srot
effen, wentt'ê fein tnüffe — aße§, aße§ werbe
unfere ftarte Siebe mit ihrem golbenen Schein
überftraljlen, fo bag e§ bßfe ©age überhaupt
gar nicht geben tonne, pereint 3ufammen, foubern
nur gute!" Sticht wahr, ba§ lieft fich fdjßn auf
bem Rapier? „Söenn nur baâ Seben nicht gar
fo fehr auf bie realifiifdje Seite neigen würbe.
365 ©age hat ein 3ahr — unb bie ftnb lang,
wenn e§ nirgenbê reichen wiß — unb wie
manchmal 365 ©age machen erft ein Seben au§,
ba§, ein fteter ^ampf, fdjlieglich ba§ ebelfte,
hochher3;gfte SBeib lahmlegen mug!" — Unfer
Seben wahret 70 Ofahre unb wenn e§ hD(^ tommt
80, unb wenn e§ töftlidh gewefen, 'bann ift e§

ÜJtühe unb Slrbeit gewefen gewtg. Slber
e§ ift ein anber ©ing um Sßüht unb 3lrbeit,
ob un§ babei befiänbig grau Sorge über bie
Slchfel Zielt, ober nicht, unb ob wir täglich,
ftünblidj baê einfdhueibenbe ®efühl mit un§
herumtragen müffett, bag e§ un§ mit bem beften
SEBißen nid^t möglich fei, unfern Sieben ba§ 3U

gewdhrett, wa§ wir al§ gut, uü|lich, ja. fogar
nötig erachten ®a§ tljut weh, — befonberë
bem füfßenben SOÎutterÇergert.

SBarum alfo nicht lieber bem pon pornhereitt
ait§ bem SSege gehen? — ®a§ Ipege nid^t,
@goiêmu§ prebigen, e§ fragt fich fchr, oi e§

nicht grögerer @goiëntu§ ift, wenn wir un§ ber

üßöglidffeit ausfegen, Äittber er3eugen 3U helfen,
wo wir bie (Sarantien nicht quaft in ber ©afdje
haben ba3U, ihnen auch einft eine möglichft glatte
Sebenëbaijn 3U eröffnen, ©ewig wäre e§ per=

meffen, woßte jemanb behaupten: „mir tann'ê
nidht fehlen, e§ ftnb aße 3JtögIid)teiten gan3 au§=

gefchloffen, bag e§ mir jemals anberë als gut
gehen !ann" — ba§ barf auch öer nidht fagen,
öer fdjeinbar im „®Iücf§hafen" fi|t, benn wir
ftnb aße im heutigen harten Äampf ums ©afein
3U pielen ©pentualitdten ausgefegt, bie mtandh*

mal über ßtadht ïommen unb in bie 3u^unfl
blieben ïanu niemanb. 2lber ein SßenigeS îann
man bodh oorauSfehen, ftnb 3, S3, bie SluSftchten

pon Slnfang an berart, bag mit SSerbienft ber grau
nebenbei auch für bie Qufunft gerechnet werben mug,

um ein wirîlidjeS SluSfommen 3U ermöglichen, bann

füß man e§ fich ttid^t 3wei Sftal, foubern 50 SRal

überlegen, beoor man bie §anb 3um 33unbe

reidjt — unb wirb eS audj, toenn man fich

richtig ïlar ift barüber, wiepiel an bie grau
herantritt ober herantreten tarnt, bas if;r baö

SJerbietteit 3ttr ttnmöglichfcit macht.
"SBürben 3; 33. bie äftdnner ftd) bttlben föitnctt,

wie wir in ben meiften gdßen eS fertig bringen,
bann wdre e§ auch Eo<h anberS befteßt, pon ber
Seite hat man aber nur hödhft feiten mit ©nt=

gegenîommen 3U redhnen, fobalb ihre S3ehaglichteit
in grage tommt, —1 benn ein grDgeS Opfer ift
leichter in einer Siunbe gebracht, als taufenb
tieine in einem 3eftrattm DOrl gahren — barum
lieber nid^t, wenn nur ein fteter, aufretbenber
fêatnpf barauS refultiert, ber erfahrungSgemdg
auch ber ftdrffteh ijuttciguitg fchott 3ttr Ülippe
geworben." SlnberfeitS aber, wie oiel baiifbare
weibliche SebenSaufgaben unb 2SirtungStreife gibt
eS heut3utagc.

SlßerbingS iff baS widhtigfte Üßtoment für
bie Söahl eines! beftimmten S3erufeS bie Slnlage
ba3U, Sie ift ber ginger3eig ber ßtatur, ber
nie ohne ßtadjteil perfannt wirb, ©er groge
tPh'lofoph Schopenhauer l;at nur 3U fehr ßtecht,

wenn er fagt: „Ohne S3egeifternrig fchlafen bie:

beften Gräfte unfereS ©emütS. @S ift ein 3unber
in un§, ber gnnten wiß." Schlummern aber
nicht oiel Ärdfte, befonberS im OBeib, bie pieft
leiht blog beS ©eWecftwerbenS harren? — @S;

wirb 3war anfdnglid) manchmal bitter fein, bas
©ieigichtleiüeit auf eigenes ©liicf - beittt fo cr=

fcheint eS bem jungen §erjen, wenn eS- freiwißig'
abgefchtoffen hat mit bem ©ebanten an ein

eigenes |)erbfeuer.
©egen eigenes Seiben unb SMmpfen gibt eS

aber fein IpftlfamereS föiittel als bie §ilfS-
bebürftigteit anberer; mit ihrem ^uftanb be=

fdhdftigt, pergeffen wir un§ felbft unb biefeS

Selbftpergeffen wirft wie ein ftdrfenber Schlaf.
©eShalb foil eS nicht etwa h"ffen tebig bleiben
um bie 3aht öerer 3U permehren, bie in jenem
jämmerlichen gefchäftigen ' fJUchiSthun ihre ©age
perbringen, baS hieffe ^ödhftenS alte, »erbitterte
Jungfern 3Ü<hten unb banon gibt e§ gerabe

genug. Sind) bie Sebige, ober pießeidjt gerabe
fie noch utehr, mug ein fefteS 3tel im gjuge
haben, bamit fie fpürt auch ihre Äraft ift ein:
Kapital im ©ienfte einer guten Sache, ©anrt
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28. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich - Fr. 6. -
Halbjährlich „3."
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Gratis-Keilagen:
„Koch- und Haushaltungsschule"

(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion nnd Nerlag:

Frau Elise Honegge r.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

1906.

Insertionsprris.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: W Cts.

„ das Ausland: Sö Pfg.
Die Reklamezeile: SO Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonttu-Regie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

NiottSZ Immer strà ss« Ganzen, und kannst du selder kein Ganze»
Sonntag, I. April

Inhalt: Gedicht: April. — Ledigbleiben. — Aus
Goethes Leben. — Sprechsaal. — Feuilleton: Die
Kleine. — Feuilleton: Hangen und Bangen.

Erste Beilage: Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Einsegnung. — Ein
Verlobungsgeschenk. — Schicksalsfäden. — Reklamen
und Inserate.

^ ch -t-chch-7"^-4-^^ -d-^^-s-^ -s-^
April.

Geträumt hab' ich die ganze Nacht
Von Lenzeswehn und Blütenpracht,
Doch, als ich fröhlich bin erwacht.
Hat mich der Winter angelacht:

In weißen, flock'gen Flimmerfunken,
Als wär' auf ihn hinabgesunken
Em nächt'ger, blanker Slernensegen,
Hat rings der Wald im Schnee gelegen!

Flugs leg' ich wieder mich aufs Ohr
Und träume weiter wie zuvor:
Und lieg' auf weißem Winte>flor
Im Traume frierend vor dem Tor
Und schauernd wach' ich auf vor Kälte —
Doch während ich den Winter schelte,
Seh' ich, daß aller Schnee zerronnen,
Daß draußen Mensch und Tier sich sonnen.

Lxdigbleiben.
Plauderei.

Ein gut' Wort, gut gesagt und auch gut aufgenommen,
Dazu gut angewandt, mag uns zu gute kommen.

(Altes Sprichwort.)

Puh! hör' ich im Geiste manche junge Leserin
ausrufen, wie abgeschmackt, nur nicht
„sitzenbleiben!" — Aber liebes Kind, warum denn
nicht? Ist es denn wirklich gar so was schlimmes?
Wollen wir die Sache einmal ganz ruhig
zusammen näher betrachten, und zwar weder durch
eine trübe, noch durch eine rosenfarbene Brille,
sondern einzig wie sie in Wahrheit ist. Wohl
pflichte auch ich der Ansicht bei, daß bis heute
noch kein besserer Boden gefunden ist, zur
Vollentwicklung des Weibes als die Ehe, stellt man
aber dem gegenüber, welch großer Prozentsatz
naturgemäß zum NichtHeiraten verurteilt ist, —
wäre es da nicht besser, sich von vornherein mit
dieser Aussicht abzufinden und sich darnach
einzurichten, als in vielen Fällen das Gegenteil zu
erzwingen?

Könnten wir von Haus zu Haus eine
Wanderung antreten, um Nachfrage zu halten in den
verschiedenen Haushaltungen, wer, hauptsächlich
unter dem weiblichen Teil — es bereue,
überhaupt geheiratet zu haben, wir würden eine solche

Variationenreihe des französischen Sprichwortes:
„Wenn die Sorge tritt ins Haus,
Dann fliegt die Lieb' zum Fenster hinaus"

zu hören bekommen, daß wir uns schließlich die
Ohren zuhalten und ganz von selbst erklären
würden: „Nein, wenn es so ist, dann bleib' ich
hundert mal lieber ledig!" — Da wir dies
aber nicht können, wird es einfach — nicht
geglaubt! Die Jugend, wenn es wirklich echte

Jugend ist, steckt nun einmal voller Idealismus
und den könnte man ihr nicht austreiben — selbst
wenn man es wollte — das besorgt in den

meisten Fällen die Schule des Lebens, langsam,
aber leider oft recht gründlich!

Obenan auf der Gesetzeslaiel des Idealismus
steht gewöhnlich,„daß alles schon gehen werde,
wenn wir nur erst mit ihm, dem „Herrlichsten
von allen" glücklich verbunden, und daß wir,
ach wie gerne, an seiner Seite trockenes Brot
essen, wenn's sein müsse — alles, alles werde
unsere starke Liebe mit ihrem goldenen Schein
überstrahlen, so daß es böse Tage überhaupt
gar nicht geben könne, vereint zusammen, sondern
nur gute!" Nicht wahr, das liest sich schön auf
dem Papier? „Wenn nur das Leben nicht gar
so sehr auf die realistische Seite neigen würde.
365 Tage hat ein Jahr — und die sind lang,
wenn es nirgends reichen will — und wie
manchmal 365 Tage machen erst ein Leben aus,
das, ein steter Kampf, schließlich das edelste,
hochherzigste Weib lahmlegen muß!" — Unser
Leben währet 70 Jahre und wenn, es hoch kommt
80, und wenn es köstlich gewesen, dann ist es

Mühe und Arbeit gewesen. gewiß. Aber
es ist ein ander Ding um Mühe und Arbeit,
ob uns dabei beständig Frau Sorge über die
Achsel schielt, oder nicht, und ob wir täglich,
stündlich das einschneidende Gefühl mit uns
herumtragen müssen, daß es uns mit dem besten
Willen nicht möglich sei, unsern Lieben das zu
gewähren, was wir als gut, nützlich, ja sogar
nötig erachten! Das thut weh, — besonders
dem fühlenden Mutterherzen.

Warum also nicht lieber dem von vornherein
aus dem Wege gehen? — Das hieße nicht,
Egoismus predigen, es fragt sich sehr, ob es

nicht größerer Egoismus ist, wenn wir uns der

Möglichkeit aussetzen, Kinder erzeugen zu helfen,
wo wir die Garantien nicht quasi in der Tasche
haben dazu, ihnen auch einst eine möglichst glatte
Lebensbahn zu eröffnen. Gewiß wäre es

vermessen, wollte jemand behaupten: „mir kann's
nicht fehlen, es sind alle Möglichkeiten ganz
ausgeschlossen, daß es mir jemals anders als gut
gehen kann" — das darf auch der nicht sagen,
der scheinbar im „Glückshafen" sitzt, denn wir
sind alle im heutigen harten Kampf ums Dasein
zu vielen Eventualitäten ausgesetzt, die manch¬

mal über Nacht kommen und in die Zukunft
blicken kann niemand. Aber ein Weniges kann

man doch voraussehen, sind z. B. die Aussichten

von Anfang an derart, daß mit Verdienst der Frau
nebenbei auch für die Zukunft gerechnet werden muß,

um ein wirkliches Auskommen zu ermöglichen, dann

soll man es sich nicht zwei Mal, sondern 50 Mal
überlegen, bevor man die Hand zum Bunde
reicht — und wird es auch, wenn man sich

richtig klar ist darüber, wieviel an die Fräst
Herautritt oder herantreten kann,' das ihr das
Verdienen zur'Unmöglichkeit macht.

Würden z: B. die Männer sich dulsten können,'
wie wir in den meisten Fällen es fertig bringen,
dann wäre es auch noch anders bestellt, von der
Seite hat man aber nur höchst selten mit
Entgegenkommen zu rechnen, sobald ihre Behaglichkeit
in Frage kommt, — denn ein großes Opfer ist
leichter in einer Stunde gebracht, als tausend
kleine in einem Zeitraum von Jahren — darum
lieber nicht, wenn nur ein steter, aufreibender
Kampf daraus resultiert, der erfahrungsgemäß
auch der stärksten Zuneigung schon zur Klippe
geworden." Anderseits aber, wie viel dankbare
weibliche Lebensaufgaben und Wirkungskreise gibt
es heutzutage.

Allerdings ist das wichtigste Moment für
die Wahl eines, bestimmten Berufes die Anlage
dazu. Sie ist der Fingerzeig der Natur, der
nie ohne Nachteil verkannt wird. Der große
Philosoph Schopenhauer: hat nur zu sehr Recht,
wenn er sagt: „Ohne Begeisterung schlafen die
besten Kräfte unseres Gemüts. Es ist ein Zunder
in uns, der Funken will." Schlummern aber
nicht viel Kräfte, besonders im Weib, die
vielleicht bloß des Gewecktwerdens harren? — Es
wird zwar anfänglich manchmal bitter sein, das
Verzichtleisten ant eigenes Glück - denn so

erscheint es dem jungen Herzen, wenn es freiwillig
abgeschlossen hat mit dem Gedanken an ein

eigenes Herdfeuer.
Gegen eigenes Leiden und Kämpfen gibt es

aber kein heilsameres Mittel als die
Hilfsbedürftigkeit anderer; mit ihrem Zustand
beschäftigt, vergessen wir uns selbst und dieses

Selbstvergessen wirkt wie ein stärkender Schlaf.
Deshalb soll es nicht etwa heißen ledig bleiben
um die Zahl derer zu vermehren, die in jenem
jämmerlichen geschäftigen Nichtsthun ihre Tage
verbringen, das hieße höchstens alte, verbitterte
Jungfern züchten und davon gibt es gerade

genug. Auch die Ledige, oder vielleicht gerade
sie noch mehr, muß ein festes Ziel im Auge
haben, damit sie spürt auch ihre Kraft ist ein:

Kapital im Dienste einer guten Sache. Danrl



50 $d|teel|£r — BlSïte* fife Seen &&tsXfc$en ftet#

erft wirb fie innerlich Befrtebigt fein, wenn fie
bie Söabrljeit beS fdfßnen ©iZterworteë an ftZ
felbft erfährt :

@S ift baS feligfte Vergnügen,
SBenn man fid) felbft genug getljan
SBie mit geliebten KinbeSgügen
©ief)t biZ ber ©eift ber Slrbeit an,
®u fannft in ihrem SBert Dieb trügen
®od) nie in beiner 8uft baran. H. D.

Xtbm.
Sine wenig befantite ©ptfßbe auS bem Sebert

(Soet^eS bürfte bie rtaZftehenbe fein. @S leBen

beute rtoZ ©lieber jener gamilie in SBteSbabert,

welche bie Urheberin berfelBen näher getarnt.
©ieS ©efebidjtdjen gißt jugleiZ geugnis baoon,
baff man fehr »orficfitig fein foUte im Slnwenben

»on Zitaten D^er ®ic£)tert»orten.
SBie Befannt, ift ©oetlje in fpäteren fahren

oft nadb SöieSbaben gefommen gu feiner @r*

bolung. jftun leßte bagumal in granffurt ein

dttlicbeë gräulein, eine Beinabe affeïtierte. ©Detïje*

fZtüärtnerin. ©tefe ibre ©djmücbe war ron
all ibrtn jablreidjen SSerwanbten unb Seïannten
binreicbenb Bemerft warben; weil ba§ gräulein
aber nebenbei wirïlicb hergenëgut war, würbe
fie beSßalb eber Bemitleibet afs »erlaZt unb man
ftreBte im Greife ibrer 33eïannten allgemein nadj
einer ©elegenbeit, um ibr bie ©rfitllung ißreS

§ergenSt»unfZe§ gu ermöglichen. ©tefer hùjfe
„einmal nur, ebe itfj fterbe, mötbte icb biefett
§errlicben, ©öttlicben fpreeben unb ibm mein

©efüßl münbltZ funbtbun tönnen 1" — ®agu foUte

enblidj Ctat werben.
©te gamilie intimer greunbe, bereu Äinber

baS alte grdufein mit „©antZen" Betitelten,
fiebelte nacb SBieSbaben über unb »erfprad), eS

„îamtben" fofort melben gu wollen, fobalb ber

„föönig im Steide ber ©eifter" wieber „in (Siebt".
— ©iefer Bjubet, als bie SRacbtrid^t eintraf!
„®antcben fomm', er wirb jeben ®ag bter er"
wartet." Unb fie tarn — auSgerüftet mit bem

feinften, t»a3 fie an Äleibern, ©onnenf^irmen
unb fonftigen joilettegegenftänben überhaupt 6e=

fafj. ïïfïit biefen £>il.fstruppen Bewaffnet, poftierte
fie fitb nun jeben ®ag red^t auffällig in ber
2Wee, welibe er »orgugSwetfe auftuebte. ©oetbe

war batnalë niebt mebr ber fdjlanfe, feurige
Jüngling, fonbern neigte eber gu „©mbonpoint".
5»uZ war er lüngft niebt mebr ber eifrige, auf*
merffame fßereljrer beS „fZönen ®ef<blecbt§".

@o ift eS gu erîldren, bafj ®antcben einige
Sage nergeblicb nerfuebte, feine Slufmerffamfeit
auf fiib gu lenfen. ©a muffte etwas gefd^eben
<Sie BefZtofj, allen ©rnfteS einen 2Iusfa£l gu

wagen auf biefe unnahbare geftung, benn ibm,
bem §errli<bften, fo nabe gewefen gu fein unb
ibn nid^t — gefprodjen gu büßen ®a§ hätte
fie fieb geiilebenS nie »ergießen. ©eS anbern
©ageë rûcïte fie feft entfibloffen »or nacb ber
33anf, auf ber er gewöhnlich feine „Siefta" gu
halten pflegte, angefidjtë biefer fZliZten ©röfje
aber »erlief; fie ber ÜDtut unb fie ging weiter.

©od) nein, baS war gu bumm, foldj' eine
©elegenbeit îeÇrte »ielleitbt nie wieber — weit
unb Breit ïein Sölenfcb — nur „er" unb fie!
IJtafdb entfdbloffen brebte fie baber in angemeffener
©ntfernung wieber um unb fteuerte bireft auf
ben nitbt§ abnenben ©oetbe loë, wofelbft fie in
auffälliger SBeife ihr ©af^entutb — ein gang
feineë natürlich — fallen lief;, ©oetbe als
galanter §err überreizte e§ ihr felbftoerftünbliZ
mit ein paar böpZen SSorten. — Sßer war
feiiger als fie!

©afj atleS nur ein 9Äanöoer gewefen, »er=
riet ©antuen fZon Bei ben erften SBorten, benn
wie ein »erhaltener Quell BraZ'§ uuS ihrem
Innern los! „®ieS ©üZlein wirb fortan mein
gröfjteS Heiligtum Bleiben, naZbem eS biefe
§ünbe bagu geweiht!" Unb mit »ergüd!tem 9lugen=
auffZlag fuhr fie fort: „91Z, wenn iZ 3bnen
BefZreiben fönnte, welZe ©efüble mich burZ=
gittern beim Sefen 3breï btrr^Zeu ©ebiZte —
baS ift ©pbärenmufif — Sßenn iZ g* uur
an baS eine benfe:

»ffeftgemauert tn ber ©rben
©tebt bie ^orm -au§ Seßm gebrannt ."

§err unb ©ott, baS war ja »on ©Z^u —
wo war fie hingeraten! 3llleS Begann fiZ mit
ihr im Greife gu breben ©bue nur ein weiteres

Sßort aBguwarten, rannte fie, fo fZnell ihre
güfje fie tragen wollten, beim gu ihren greunben,
wofelbft fie atemlos anlangte, — Zeitlebens aber
blieb ißr ber löiame „©antZen feftgemauert" unb
fie ift fteinalt babei geworben. H. D.

êpredifaai.

3 ray en.
Dfefer ßöune« wm» ^rage» »#» att-

geœeinem ^»terefje a»ffleisoi»m«n werte«. gUßm-
9«(tt($e ober ^tefeisofferten fiab a«sgef(fJojTe«.

gfrage 9045: gft jemanb unter bem geehrten
Seferfreis im ftanbe, mir ben gangen Stiiet beS SiebeS
augfinöig gu machen, rooriit Die ©tropfje nortommt:

„5iorroärt§ fdjreitet ber rüft'ge ÜJlann
Stuf be§ SebenS gefahrootler Sahn."

§ergtiZ bantbar märe für freunbtid)eS ©ntgegenfommen
©tue neue ßeferüt.

§trage 9046: Sei metZen ©efZäften tann man bie
fertigen ©rfatjfüfje gum Slnnähen an fdjaDbaft geroor=
bene ©trüiupje begiehen. SeftenS banft ®tne Beïerin.

gtrage 9047: 3Bo finb gegenroärtig tebenbe SaZJ
foreüen er£)älriid) unD roie raerben fotetje transportiert?
Kennt oietteiZt eine werte ülbonnentin im SLoggew
bürg 3tbreffen ffür gütige 3tu§tunft ift bantbar

îtfionnenttn in @t. ®.

^irage 9048: 3d) bin genötigt, miZ einigemal
be§ 3QhreS für mehrere SGBoZen atn ©ee aufgut)alten
unb habe bie ©rfahrung gemaZt, baß ber Sturenttjatt
am Söaffer nur jeDeSmal .Qabmceh unb rheumatifZe
©Zmergen eingetragen hat, bie roteber nerfZminben,
fobalb iZ »ont ©ee meg bin. 3Z hat,e miZ fZ»" fehr
eingeben» mit biefer eigentümlictjen ©rfZeinung befaßt
unD ift mir auZ »om 3ah»argt, ben iZ gu tonfuttieren
genötigt mar, gefagt morben, baß g. S. bie robuften
beutfZen SJlüDd)en, roentt fie mit tabetlofen gähnen
antommen, am ©ee in turger geit oon gahnroeh be=

falten mürben unb eine bebeutenbe SerfZtcZternng ber
gähne erfahren. SBaä mir aber reZt gu beuten gibt,
baS ift ber Itmftanb, baß iZ bei einer gemaZten aJteer^

faßrt »on 14 Sagen ®auer leine ©pur roeber »on
gahnmeß noZ »on rheumatifZen ©Zmergen gu oer*
geiZnen hatte, baß aber fpäter am ©ee biefe fatalen
©rfZetnungen fid) roieber eiuftetlten. SBie ift bie ©aZe
gu ertlären? ffaben anbere fZou bie gleiZe ©rfahrung
gemaZt? gür freunbliZe Seleßrung märe bantbar

Sefertrt In ït.=®.
§frage 9049: Siegt e§ roirtliZ rm 3»tereffe eineS

16jährigen 3üugtingS, baß er gum gmecE eine§ angu=-
tretenben ©tubiumS »on feiner ÜHutter (Deren eingigeS
Kinb er ift) getrennt roirb? SBäre e§ niZt in groei
fahren noZ früh gcrtUB/ ihm »»üe ftubenttfZe grei=
heiten gu gewähren? g-ür gütige älntmorten ooit Uns
beteiligten banft beftenS sßitwc tn ®p.

^trage 9050: 2Bie beßanble iZ meinen roetßfeibenen,
geftieften ©onnenfZirm, baß er nid)t leibet unb roieber
hübfZ auSfießt? 3Z wollte iljn ZemifZ roafZen laffen,
betam aber gum löefZeib, baß Die§ nerhältniSmäßig
oiel gu teuer mürbe, roeit bie 3lrbeit »on £>anb ge»
maZt werben müffe. $er ©Zirm ift ein fo teures
©tücf, baß iZ bange bin, ißn gu oerberben. 3Z bin
um fo ängftliZer, weil mein SJiann mit bem 3lnfauf
beS teuren ©tücf'eS niZt einoerftanben war unb ges
meint hatte, Seinenftoff, ber jebergeit leict)t gu mafZen
fei, erfülle ben gireef oolltommen. 3Z wäre für guten
Dlat fehr bantbar, benn er tönnte eine unangenehme
©gene oerhüten. gunge .®ausfrau tn 8t.

§irage 9051: 3mmer mehr unb mehr tommt einem
bie (Selegenheit abhanben, etmaS im §aufe riZtig
baden, börren ober räuZern gu fönnen, roaS für eine
große ©auShaltung, bie fparen muß, boZ fehr »on
nöten ift. ©S ift, als ob bie mobernen Käufer barnaZ
traZteten, ber fjrau alte unb jebe îtrbeit abguneßmen.
SBir haben immer felber gebaden, Dbft unb ©emüfe
fetber gebörrt, baS let)tere je naZ ben SSerhältniffen
oft für mehrere 3aßre. SBir haben felber gefZlaZtst
SSurftwaren gemaZt unb geräuZert unb finb in jeber
Segiehung fehr gut gefahren babei. SBir hatten immer
ein nahrhaftes, unoerfälfd)teS unb Darum gefunbeS,
fZmadfjaftcg unb babei billiges ©ffen. SSie anberS ift
eS jeßt, roo aüeS im Saben teuer getauft werben muß,
fogar baS DtauZfleifZ u»b baS ©ebörrte an Dbft unb
©emüfen. ÜJtan hat mid) angewiefen, meinen iöebarf
gu fterilifieren. 2>aS tommt miZ aber gu teuer gu
ftehen unb man ift fo tnanZen gufälligteiten auSge«
jeßt bamit, baß bie ©nttäufZung oft größer ift als
Die SlnnehmliZteit. Sflun weiß iZ, baß in tanbmirts
fZaftliZen SSegirten transportable Dörröfen girtuheren,
bie ber eingelne benußen tann unb mit benen man
fehr gufrieben ift. 3Z f»age miZ nun, ob eS niZt
mögliZ wäre, einen fotZen ®örrofen für prioate
gwede auêfinbig gu maZen, ber auci) gum SRäuZern
»on gleifZ benüßt werben tönnte? SUIS bie Slergte
ben ©ebrauZ ber Kohlenbügeleifen fo oerurteilten, be»
eilte ßZ ein ßnbiger Kopf in unferer DrtfZaft, einen
guten SBügelofen mit ben nötigen ©ifen ben gamitien
auf ©age in SJiiete gu geben. ®er Vermieter maZte
ein feßr gutes ©efZäft, ba er gleiZgeilig baS paffenbe
SSrennmaterial bagu oertaufte, unb ben SRietern war
mit biefer ©mriZtung fehr geholfen. SBäre fo etwaS
nid)t auZ mit einem tleineren $örr= unb SRauZofen
möglid)? Sollte fo etwas oieHeiZt fZon gar ejiftieren?
IXm gütige SRitteilungen bittet ®tne eifrige Seferin.

glrage 9052: 3Z habe fZon feßr oft barüber
naZgebaZt, woran eS boZ liegen möge, baß fo man=

ZeS anmutige junge SRäbZen, baS eine gebiegene S3il=
bung befißt, baS fehr tüdjtig ift im §auSf)alt unb un=
ermübliZ in füHer, felbftlofer Slrbeit, babei anfpruZ§=
unb bebürfniSloS für ßZ felber, auZ befZeiben unb
fparfam, fid) niZt oerßeiraten tann, währenbbem an=
bere, bie oiel weniger geiftigen unb gemüttiZen ©ehalt
haben, bie taunifZ finb unb an ber ftiHen, fteten Slrbeit
leinen ©efZmad finben, bereu ©efunbheü unb SeiftungS=
fähigteit auZ hinter ber anberen weit gurüdfteht unb
bie niZt mehr KlingenbeS in bie SBagfZale gu werfen
haben, oon ben äRünnern meßrfaZ begehrt werben,
troßbem Unbefangene nur UnerquidtiZeS oorauSfehen
tonnen? QZ habe fZ»n oielfaZ erfahren tönnen, baß
bie SJiänner in turger geit ben gemaZten STUßgriff
einfehen unb bitter gu bereuen Urfacße haben; baß fie
felber fid) fragen: wo habe iZ nur meine Singen unb
meinen SSerftanb gehabt? SBie tonnte iZ nur fo oer=
btenbet fein? SBaS ße bethört hat, oernimmt man
aber oon ihnen nidjt. SieüeiZt finb fie fid) barüber
fetber niZt ttar. 3Z bin auf beleßrenbe SIntworten
feßr gefpannt unb banfe gum oorauS bcftenS bafür.

®ine Btetiäljrige Seferin.

5irage 9053: gft eS wirtltZ mögliZ, frifZ ge»
pßüdte ©rbfen, S3ohnen, ©pargeln, S3lumenfohl, auZ
KirfZen, ^eibelbeeren, Slpritofen u. f. w. ohne SBaffer,
©alg unb guder ober oorherigeS ©inßeben über ben
SBinter aufgubewahren 3Z bitte tüZtige §auSfrauen
ßerglid), mir ißre ©rfaßrungen mitguteilen.

©auSpaltungSSefCiffene In SR.

gfrage 9054: SBoher tommt eS, baß unter ben
fterüifierten ©eniüfen bei tabeltoS forgfältigfter S3e=

hanblung in gewiffen Jahrgängen eingelne ©orten fid)
abfolut niZt halten, fonbern in ben tabelloS gefZlof5
feiten, tonftant im ®uitfel fteßenben ©läfern bie f^arbe
oeränbern unb in ©ärung übergeßen? JZ habe wegen
ber ©inriZtung unb oft neuer SlnfZaffttngen gum
©terilifieren mit meinem SRann manZen ©trauß auS=
feZten müffen, unb bie „§aß" ber Slrbeit oont j$rülj=
fommer bis in ben ©pätßerbft wegen bem ©terilifieren,
bie mir niZt einmal gemütliche Serien erlaubte, hat ißn
fZon fo oft aufgebraZt, baß iZ gar gu gern einmal
auS bent S3erfuZs= unb ©tümperftabium ßerauS wäre.
3ft eine £>auSfrau ober brgl., welZer gar te in ©laS
feßlt ober mißrät, fo möZte iZ h»fliZ »m ißre
^Belehrung bitten. ®. ®. tn @.

§trage 9055: tffiie tommt eS nur, baß Ssreppen
mit auffaüenb geringer ©tufenhöße fo überaus unan=
geneßm finb? @S tritt eine ttnßZerljeit ein, bie gum
jaHen oeranlaßt, unb bie ©ewohtZcit will niditS än=
bern an ber ©aZe. SZ empßnbe auf biefer Streppe
immer ©Zwinbel, beibeS, beim Sluf= unb beim Slbs
fteigert unb gerate unwiEtürliZ inS ©tolpern. SlEgn
hoße ©tufen finb natürlid) auZ niZt bequem, aber id)
würbe fie bod) biefen nieberett dritten bei weitem oor=
gießen. gmu @. tu sr.

gtrage 9056: SBirb eine gatfimile als ßanbfZrift=
UZe UnttrfZrift anertannt? R. U. in Sit.

Hut Worten.
Jtuf glrage 8972: Jnfolge Slbtoefenßeit tommt mir

bie Jrage 8972 erft jeßt gu ©eßZt unb beeile iZ miZ.
Jhnen bie girma Slug. ©irSberger 24 Dberborf in
güriZ gu nennen, ©te ßnben bort ein feßr reichhaltiges
Sager oon fRoßrmöbeln jeber Slrt. SSielleidjt hält Dte

girma orientierenbe ißrofpette. gragen ©ie einmal an.
ss.

Jtuf tirage 9013: JZ bi» leiber erft jeßt in ben
SSefiß ber SSlattnumnter gelangt, welZe biefe üefgreb
fettbe grage enthält unb beeile miZ, auS weiter gerne
barauf gu antworten. ®ie gebiegette Slrt unb SBeife
ber gragefteEung gibt mir bie ooEe Uebtrgeugung, baß
bie befZeibene „aufroärtsftrebenbe greunbin ber grei=
ßeit im ©uten" in ber Sage unb im ftanbe wäre, mit
ißrer eigemn ißerfon ben ooügültigen SBetoeiS für „ibre
^Behauptung" gu leißett. Ja gewiß, bie SRögliZteit
einer ibealen greunbfZaft gtoifZen SJtann unb SBeib
ift gegeben, nur ntüffen eben bie bet ben gu foIZem
Söunbe gufammentommenben auZ wirfliZ tbeale SRen=

fZen fein. Unb waS nenne iZ für miZ einen ibealen
greunb? ©in ibealer greunb ift für miZ berjenige,
ber eble ©efüßte in mir wedt unb entbinbet unb jebe
Kraft in mir gum ©uten leitet, ber miZ geiftig for*
bert unb innerliZ glüdltZ maZt. gerner muß iZ
fagen: eine ibeale greunbfZaft gmifdjen SJtann unb
SBeib tann mögliZ fein par distance, auf bem SBege
ber fZriftliZen Sleußerung, wo bem KörperliZen tein
©tnßuß mögliZ iß, wo alfo auSfZließlid) bie JEufion
in Stßätigfeit gefegt wirb. ®er geiftige greunb fteßt
für unS auf ber gleiZen ©tufe wie ein gutes S3uZ.
baS wir genießen unb gang ünperfönlid) auf unS
wirten laffen, mit bent man ©ebanfengwiefpraZe hält,
beffen gortfeßung wir oon einem SJtal gum anbern
ungebuloig erwarten, baS unferen feelifcßen ©unger
füQt unb unfere ©rtenntniS jebergeit förbert. ®oZ
bietet bie ibeale greunbfZaft einen noZ ebteren ©e=
nuß, ein noZ oertieftereS ©lüdSgefüßt, benn baS S3nZ
tann unS woßt innere Qweifel löfen unb unfere Sln=

fZaunng abtlären unb befeftigen, bem ibealen, bem
geiftigen greunb aber tönnen mir gragen oortegen,
bie unS gang perfönltZ befZäftigen unb tönnen fo
feiner ©eele tieffteS ©mpßnben, fein innerfteS (Beuten
heroorloden; er wirb unS gum gauberqueiï, auS bem
wir SBaffer beS SebenS fZöpfen fönnen, gum ©Zöpfer,
ber unS oerebelt, oerjüngt, unS neues unb bebeutungS*
ooEereS Seben fZafft. SBir befißen ißn unb haben
fomit niZtS mehr gu wünfZen. SBir tönnen baS DiS=

tretefte 2Zema beßanbeln, oßne baß bie ©innliZtrit
ßZ regt, ober eitt begebrliZer ©ebante in unS auf=
fietgt. SBenn bie greunbfZaft roirfUZ reine greunb*
fZaft bleiben foE unb oieEeiZt notwenbigerweifc blei=
ben muß, fo ift nur bafür gu forgen, baß ben ©innen
feine StnhaltSpuntte gegeben werben, ßZ mit bem
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erst wird sie innerlich befriedigt sein, wenn sie

die Wahrheit des schönen Dichterwortes an sich

selbst erfährt:
Es ist das seligste Vergnügen,
Wenn man sich selbst genug gethan
Wie mit geliebten Kindeszügen
Sieht dich der Geist der Arbeit an,
Du kannst in ihrem Wert dich trügen
Doch nie in deiner Lust daran. H. O.

Aus Goethes Leben.
Eine wenig bekannte Episode aus dem Leben

Goethes dürfte die nachstehende sein. Es leben

heute noch Glieder jener Familie in Wiesbaden,
welche die Urheberin derselben näher gekannt.
Dies Geschichtchen gibt zugleich Zeugnis davon,
daß man sehr vorsichtig sein sollte im Anwenden
von Zitaten oder Dichterworten.

Wie bekannt, ist Goethe in späteren Jahren
oft nach Wiesbaden gekommen zu seiner
Erholung. Nun lebte dazumal in Frankfurt ein

ältliches Fräulein, eine beinahe affektierte.
Goetheschwärmerin. Diese ihre Schwäche war von
all ihren zahlreichen Verwandten und Bekannten
hinreichend bemerkt worden; weil das Fräulein
aber nebenbei wirklich herzensgut war, wurde
sie deshalb eher bemitleidet als verlacht und man
strebte im Kreise ihrer Bekannten allgemein nach
einer Gelegenheit, um ihr die Erfüllung ihres
Herzenswunsches zu ermöglichen. Dieser hieß:
„einmal nur, ehe ich sterbe, möchte ich diesen

Herrlichen, Göttlichen sprechen und ihm mein

Gefühl mündlich kundthun können !" — Dazu sollte
endlich Rat werden.

Die Familie intimer Freunde, deren Kinder
das alte Fräulein mit „Tantchen" betitelten,
siedelte nach Wiesbaden über und versprach, es

„Tamchen" sofort melden zu wollen, sobald der

„König im Reiche der Geister" wieder „in Sicht".
— Dieser Jubel, als die Nachricht eintraf!
„Tantchen komm', er wird jeden Tag hier
erwartet." Und sie kam — ausgerüstet mit dem

feinsten, was sie an Kleidern, Sonnenschirmen
und sonstigen Toilettegegenständen überhaupt
besaß. Mit diesen Hilfstruppen bewaffnet, postierte
sie sich nun jeden Tag recht auffällig in der

Allee, welche er vorzugsweise aufiuchte. Goethe

war damals nicht mehr der schlanke, feurige
Jüngling, sondern neigte eher zu „Embonpoint".
Auch war er längst nicht mehr der eifrige,
aufmerksame Verehrer des „schönen Geschlechts".

So ist es zu erklären, daß Tantchen einige
Tage vergeblich versuchte, seine Aufmerksamkeit
auf sich zu lenken. Da mußte etwas geschehen!
Sie beschloß, allen Ernstes einen Ausfall zu
wagen auf diese unnahbare Festung, denn ihm,
dem Herrlichsten, so nahe gewesen zu sein und
ihn nicht — gesprochen zu haben! Das hätte
sie sich zeitlebens nie verziehen. Des andern
Tages rückte sie fest entschlossen vor nach der
Bank, auf der er gewöhnlich seine „Siesta" zu
halten pflegte, angesichts dieser schlichten Größe
aber verließ sie der Mut und sie ging weiter.

Doch nein, das war zu dumm, solch' eine
Gelegenheit kehrte vielleicht nie wieder — weit
und breit kein Mensch — nur „er" und sie!
Rasch entschlossen drehte sie daher in angemessener
Entfernung wieder um und steuerte direkt auf
den nichts ahnenden Goethe los, woselbst sie in
auffälliger Weise ihr Taschentuch — ein ganz
feines natürlich — fallen ließ. Goethe als
galanter Herr überreichte es ihr selbstverständlich
mit ein paar höflichen Worten. — Wer war
seliger als sie!

Daß alles nur ein Manöver gewesen, verriet

Tantchen schon bei den ersten Worten, denn
wie ein verhaltener Quell brach's aus ihrem
Innern los! „Dies Tüchlein wird fortan mein
größtes Heiligtum bleiben, nachdem es diese
Hände dazu geweiht!" Und mit verzücktem
Augenaufschlag fuhr sie fort: „Ach, wenn ich Ihnen
beschreiben könnte, welche Gefühle mich
durchzittern beim Lesen Ihrer herrlichen Gedichte —
das ist Sphärenmusik! — Wenn ich z. B. nur
an das eine denke:

»Festgemauert in der Erden
Steht die Form aus Lehm gebrannt ."

Herr und Gott, das war ja von Schiller —
wo war sie hingeraten! Alles begann sich mit
ihr im Kreise zu drehen! Ohne nur ein weiteres

Wort abzuwarten, rannte sie, so schnell ihre
Füße sie tragen wollten, heim zu ihren Freunden,
woselbst sie atemlos anlangte. — Zeitlebens aber
blieb ihr der Name „Tantchen festgemauert" und
sie ist steinalt dabei geworden. n. v.

Sprechsaal.

F ragea.
I« dieser KuöriS könne« n«r Arage» vo« sik»

gemeinem Interesse aufgenommen Werden. Stesse«-
gesuche oder SteNenofferten find ausgeschkosse«.

Arage 9045: Ist jemand unter dem geehrten
Leserkreis im stände, mir den ganzen Tuet des Liedes
ausfindig zu machen, worin die Strophe vorkommt:

„Vorwärts schreitet der rüft'ge Mann
Auf des Lebens gefahrvoller Buhn."

Herzlich dankbar wäre für freundliches Entgegenkommen
Eine neue Leserin.

Arage 904K: Bei welchen Geschäften kann man die
fertigen Ersatzsüße zum Annähen an schadhaft gewordene

Strümp>e beziehen. Bestens dankt Eine Leserin.

Arage 9047: Wo sind gegenwärtig lebende
Bachforellen erhälttich und wie werden solche transportiert?
Kennt vielleicht eine werte Abonnentin im Toggenburg

Adressen? Für gütige Auskunft ist dankbar
Abonnenttn in St. G.

Arage 9048: Ich bin genötigt, mich einigemal
des Jahres für mehrere Wochen am See aufzuhalten
und habe die Erfahrung gemacht, daß der Auienthalt
am Wasser nur jedesmal Zahnweh und rheumatische
Schmerzen eingetragen hat, die wieder verschwinden,
sobald ich vom See weg bin. Ich habe mich schon sehr
eingehend mit dieser eigentümlichen Erscheinung befaßt
und ist mir auch vom Zahnarzt, den ich zu konsultieren
genötigt war, gesagt worden, daß z. B. die robusten
deutschen Mädchen, wenn sie mit tadellosen Zähnen
ankommen, am See in kurzer Zeit von Zahnweh
befallen würden und eine bedeutende Verschlechterung der
Zähne erfahren. Was mir aber recht zu denken gibt,
das ist der Umstand, daß ich bei einer gemachten Meerfahrt

von 14 Tagen Dauer keine Spur weder von
Zahnweh noch von rheumatischen Schmerzen zu
verzeichnen halte, daß aber später am See diese fatalen
Erscheinungen sich wieder einstellten. Wie ist die Sache
zu erklären? Haben andere schon die gleiche Erfahrung
gemacht? Für freundliche Belehrung wäre dankbar

Leserin in N.-E.
Arage 9049: Liegt es wirklich im Interesse eines

16jährigen Jünglings, daß er zum Zweck eines
anzutretenden Studiums von seiner Mutter (deren einziges
Kind er ist) getrennt wird? Wäre es nicht in zwei
Jahren noch früh genug, ihm volle studentische
Freiheiten zu gewähren? Für gütige Antworten von
Unbeteiligten dankt bestens Witwc in Ch.

Arage 9050: Wie behandle ich meinen weißseidenen,
gestickten Sonnenschirm, daß er nicht leidet und wieder
hübsch aussteht? Ich wollte ihn chemisch waschen lassen,
bekam aber zum Bescheid, daß dies verhältnismäßig
viel zu teuer würde, weil die Arbeit von Hand ge-
macht werden müsse. Der Schirm ist ein so teures
Stück, daß ich bange bin, ihn zu verderben. Ich bin
um so ängstlicher, weil mein Mann mit dem Ankauf
des teuren Stückes nicht einverstanden war und
gemeint hatte, Leinenstoff, der jederzeit leicht zu waschen
sei, erfülle den Zweck vollkommen. Ich wäre für guten
Rat sehr dankbar, denn er könnte eine unangenehme
Szene verhüten. Junge Hausfrau tu A.

Arage 9051: Immer mehr und mehr kommt einem
die Gelegenheit abhanden, etwas im Hause richtig
backen, dörren oder räuchern zu können, was für eine
große Haushaltung, die sparen muß, doch sehr von
nöten ist. Es ist, als ob die modernen Häuser darnach
trachteten, der Frau alle und jede Arbeit abzunehmen.
Wir haben immer selber gebacken, Obst und Gemüse
selber gedörrt, das letztere je nach den Verhältnissen
oft für mehrere Jahre. Wir haben selber geschlachtet,
Wurstwarcn gemacht und geräuchert und sind in jeder
Beziehung sehr gut gefahren dabei. Wir hatten immer
ein nahrhaftes, unverfälschtes und darum gesundes,
schmackhaftes und dabei billiges Essen. Wie anders ist
es jetzt, wo alles im Laden teuer gekaust werden muß,
sogar das Rauchfleisch und das Gedörrte an Obst und
Gemüsen. Man hat mich angewiesen, meinen Bedarf
zu sterilisieren. Das kommt mich aber zu teuer zu
stehen und man ist so manchen Zufälligkeiten ausgesetzt

damit, daß die Enttäuschung oft größer ist als
die Annehmlichkeit. Nun weiß ich, daß in
landwirtschaftlichen Bezirken transportable Dörröfen zirkulieren,
die der einzelne benutzen kann und mit denen man
sehr zufrieden ist. Ich frage mich nun, ob es nicht
möglich wäre, einen solchen Dörrofen für private
Zwecke ausfindig zu machen, der auch zum Räuchern
von Fleisch benützt werden könnte? Als die Aerzte
den Gebrauch der Kohlenbügeleisen so verurteilten,
beeilte sich ein findiger Kopf in unserer Ortschaft, einen
guten Bügelofen mit den nötigen Eisen den Familien
auf Tage in Miete zu geben. Der Vermieter machte
ein sehr gutes Geschäft, da er gleichzeitig das passende
Brennmaterial dazu verkaufte, und den Mietern war
mit dieser Einrichtung sehr geholfen. Wäre so etwas
nicht auch mit einem kleineren Dörr- und Rauchofen
möglich? Sollte so etwas vielleicht schon gar existieren?
Um gütige Mitteilungen bittet Eine eifrige Leserin.

Arage 9052: Ich habe schon sehr oft darüber
nachgedacht, woran es doch liegen möge, daß so man¬

ches anmutige junge Mädchen, das eine gediegene
Bildung besitzt, das sehr tüchtig ist im Haushalt und
unermüdlich in stiller, selbstloser Arbeit, dabei anspruchs-
und bedürfnislos für sich selber, auch bescheiden und
sparsam, sich nicht verheiraten kann, währenddem
andere, die viel weniger geistigen und gemütlichen Gehalt
haben, die launisch sind und an der stillen, steten Arbeit
keinen Geschmack finden, deren Gesundheil und Leistungsfähigkeit

auch hinter der anderen weit zurücksteht und
die nicht mehr Klingendes in die Wagschale zu werfen
haben, von den Männern mehrfach begehrt werden,
trotzdem Unbefangene nur Unerquickliches voraussehen
können? Ich habe schon vielfach erfahren können, daß
die Männer in kurzer Zeit den gemachten Mißgriff
einsehen und bitter zu bereuen Ursache haben; daß sie
selber sich fragen: wo habe ich nur meine Augen und
meinen Verstand gehabt? Wie konnte ich nur so
verblendet sein? Was sie belhört hat, vernimmt man
aber von ihnen nicht. Vielleicht find sie sich darüber
selber nicht klar. Ich bin auf belehrende Antworten
sehr gespannt und danke zum voraus bestens dafür.

Eine vieljährige Leserin.

Arage 9053: Ist es wirklich möglich, frisch
gepflückte Erbsen, Bohnen, Spargeln, Blumenkohl, auch
Kirschen, Heidelbeeren, Aprikosen u. f. w. ohne Wasser,
Salz und Zucker oder vorheriges Einsieden über den
Winter aufzubewahren? Ich bitte tüchtige Hausfrauen
herzlich, mir ihre Erfahrungen mitzuteilen.

Haushaltungsbcflissene in R.

Arage 9054: Woher kommt es, daß unter den
sterilisierten Gemüsen bei tadellos sorgfältigster
Behandlung in gewissen Jahrgängen einzelne Sorten sich
absolut nicht halten, sondern in den tadellos geschlossenen,

konstant im Dunkel stehenden Gläsern die Farbe
verändern und in Gärung übergehen? Ich habe wegen
der Einrichtung und oft neuer Anschaffungen zum
Sterilisieren mit meinem Mann manchen Strauß aus-
fechlen müssen, und die „Hatz" der Arbeit vom
Frühsommer bis in den Spätherbst wegen dem Sterilisieren,
die mir nicht einmal gemütliche Ferien erlaubte, hat ihn
schon so oft aufgebracht, daß ich gar zu gern einmal
aus dem Versuchs- und Slümperstadium heraus wäre.
Ist eine Hausfrau oder drgl., welcher gar kein Glas
fehlt oder mißrät, so möchte ich höflich um ihre
Belehrung bitten. C, G. w S.

Arage 9055: Wie kommt es nur, daß Treppen
mit auffallend geringer Slufenhöhe so überaus
unangenehm sind? Es tritt eine Unsicherheit ein, die zum
Fallen veranlaßt, und die Gewohoheil will nichts
ändern an der Sache. Ich empfinde auf dieser Treppe
immer Schwindel, beides, beim Auf- und beim
Absteigen und gerate unwillkürlich ins Stolpern. Allzu
hohe Stufen sind natürlich auch nicht bequem, aber ich
würde sie doch diesen niederen Tritten bei weitem
vorziehen. Frau S. ìn R.

Arage 9056: Wird eine Faksimile als handschriftliche

Unterschrift anerkannt? >î. U. in A.

Antworten.
Auf Arage 8972: Infolge Abwesenheit kommt mir

die Frage 3972 erst jetzt zu Gesicht und beeile ich mich,
Ihnen die Firma Aug. Girsberger 24 Oberdorf in
Zürich zu nennen. Sie finden dort ein sehr reichhaltiges
Lager von Rohrmöbeln jeder Art. Vielleicht hält die
Firma orientierende Prospekte. Fragen Sie einmal an.

W.

Auf Arage 9013: Ich bin leider erst jetzt in den
Besitz der Blaltnummer gelangt, welche diese tiefgreifende

Frage enthält und beeile mich, aus weiter Ferne
darauf zu antworten. Die gediegene Art und Weise
der Fragestellung gibt mir die volle Ueberzeugung, daß
die bescheidene „aufwärtsstrebende Freundin der Freiheit

im Guten" in der Lage und im stände wäre, mit
ihrer eigeinn Person den vollgültigen Beweis für „ibre
Behauptung" zu leisten. Ja gewiß, die Möglichkeit
einer idealen Freundschaft zwischen Mann und Weib
ist gegeben, nur müssen eben die beiden zu solchem
Bunde Zusammenkommenden auch wirklich ideale Menschen

sein. Und was nenne ich für mich einen idealen
Freund? Ein idealer Freund ist für mich derjenige,
der edle Gefühle in mir weckt und entbindet und jede
Kraft in mir zum Guten leitet, der mich geistig
fördert und innerlich glücklich macht. Ferner muß ich
sagen: eine ideale Freundschaft zwischen Mann und
Weib kann möglich sein par ckistanos, auf dem Wege
der schriftlichen Aeußerung, wo dem Körperlichen kein
Einfluß möglich ist, wo also ausschließlich die Illusion
in Thätigkeit gesetzt wird. Der geistige Freund steht
für uns auf der gleichen Stufe wie ein gutes Buch,
das wir genießen und ganz unpersönlich auf uns
wirken lassen, mit dem man Gedankenzwiesprache hält,
dessen Fortsetzung wir von einem Mal zum andern
ungeduloig erwarten, das unseren seelischen Hunger
stillt und unsere Erkenntnis jederzeit fördert. Doch
bietet die ideale Freundschaft einen noch edleren
Genuß, ein noch vertiefteres Glücksgefühl, denn das Buch
kann uns wohl innere Zweifel lösen und unsere
Anschauung abklären und befestigen, dem idealen, dem
geistigen Freund aber können wir Fragen vorlegen,
die uns ganz persönlich beschäftigen und können so
seiner Seele tiefstes Empfinden, sein innerstes Denken
hervorlocken; er wird uns zum Zauberquell, aus dem
wir Wasser des Lebens schöpfen können, zum Schöpfer,
der uns veredelt, verjüngt, uns neues und bedeutungsvolleres

Leben schafft. Wir besitzen ihn und haben
somit nichts mehr zu wünschen. Wir können das
diskreteste Thema hehandeln, ohne daß die Sinnlichkeit
sich regt, oder ein begehrlicher Gedanke in uns
aufsteigt. Wenn die Freundschaft wirklich reine Freundschaft

bleiben soll und vielleicht notwendigerweise bleiben

muß, so ist nur dafür zu sorgen, daß den Sinnen
keine Anhaltspunkte gegeben werden, sich mit dem
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©ègenftanb unferer ibealen greunbfdjaft 311 befaffeit.
@ë braucht nicht einmal ein peTfonlidjeë Segegnen,
benn ein Sitb fct)on fann ben rein jeelifdjen ©taub«
punit oerrüden, ja oft ft±)on hat ber bloße Klang ber
©timtne genügt, nra ber norijer rein geiftigen, ronnfcl)«
lofen greunbfdjaft baê ©erum ber Unruhe unb beê

©ehnenê ein^uimpfen. ©eftatten e§ bie SSerljältniffe,
fo roirb fid) bie ibeale greitnbfchaft sur ibealen ©he
ummanbeln. ©teljen bie Serhältniffe biefer gtüct'tictjen
Söiung aber entgegen, fo roirb ba§ retdje ©iüct ber
ibeaten greunbfdjajt fdjroere innere Kämpfe in fid)
fd)liefjen, nieOeidjt nur für einen Steil, oielleic^t für
beibe Seteiligten. Stur roer über genaue unb ftänbige
©elbftiontrofle unb ©etbftbeijerrfd)ung perfügt unb eê

oerfteljt, jeber ©efaljr iiug unb oorjorglict) auê bem
SBege ju geben, ber roirb baê Ijotje ©lüd einer ibealen
greutibfchajft jroifdjen jrnei Sertretern ber beiben ©e«

fdjlerf)ter fid) auf bie ®auer ungetrübt unb retn ju er«

halten nermögen. SBetI e§ gar fo fd)ön ift, barum
iommt eê fo feiten oor. jgch bente, bajt id) tn biefer
beliiaten grage mir ein Urteil erlauben barf. SDteme

oerftorbene Sthitter unterhielt eine Diethe non fahren
eine fold) ibeale greunbfchaft mit einem SDtann, ben
fie nur auê Briefen iannte. ®iejeê ©eelenbûubniê hielt
fie aufrecht in einem graufamen ©efcl)id, baê mir ben

Sater unb ben ©rnährer unb ihr ben 8ebeuêgefâ£)rten
geraubt hatte, oöne öah her &ol) ihn unê entriffen
hätte. SJÎit ben fahren löfdjte bei mir baê Slnbenfen
an meinen Sater oöüig auê unb bagegen lernte ich
ben unbetannten greunb meiner. SJlutter al§ Sater
oerehren unb lieben, unb biefe Stehe tourbe jur eigent«
liehen ©djroärmerei, atê bie SJlutter mir atê heran«
road)fenbe§, oerftänbig roerbmbeê SMäbchen in ben
Srtefroechfel ©tnblid geroährte. Stë furj oor ihrem
Stöbe hatte meine SHutter ihr gnfognito bei bent
greunb geroahrt, fo bah ^ ihm nicht möglich getoefen
toäre, fte aufjufudjen. gn ihrem 3lbfd)iebëbrtefe nannte
fie fich unb bat ben greunb, ntir, bem nun oerlaffenen
Ktnb, ein ©dfut) 3U fein. Unb toie ift er biefer Sitte
nachgefomnten Sebte meine gute äJlutter noch, fo
bürfte fie heute ben treuen greunb lieb haben atê
©djtoiegerfohn. — ®te ibeale ©he ift ba§ ebelfte, roaë
bie SBelt 3U bieten hat; baê fcljönfte ift aber boch bie
glüdltdje ©he, wo ber SDiann jjugleich ber ibeale
greunb ift.

H»f 3trage 9028: Sefannte oon mir in Safel be«

fihen fdjon einige galjre einen folchen ®iroan, roeldjer
roirflid) elegant auêfieht, unb baß eê fid) auigejeichnet
barauf fdjläft, roenn er mit einem jpanbgriff jum Sett
umgeroanbelt ift, fann id) auê eigener ©rfahruttg be«

geugen. Stuf SBunfd) bm ich gerne erböttg, bie betreff
fenbe Slbrvffe anzugeben. §. ®.

Jtuf §trage 9037: ®aê Seobacßten im ©eheimen
muft boch roohl gefe^lid) erlaubt fein, roenn heute
fogar 3lnftalten beftehen unb fid) bamit erhalten föttnen,
toie 3. S. in gürid) „3lrgu§", roetd)e allgemein al§
gute§ ®eteftiobureau gilt. 3lUerbing§ roerben roohl
roirflid) plaufible ©cünbe oorliegen muffen, bamit man
ba§ thut. ®. ®.

girijge 9037 : @§ ift oerboten, jemanben ju
beläftigcn, uttb eine Seläfiigung ift eê fidjer, roenn man
feinem Stachbar auf Schritt unb Stritt buret) eine britte
ißerfon folgen läftt. @§ tft auch getoih, baft mit ben
$rioat=®eteftiOä!öureau§ oielfad) fehr fchledjte @r=

fahrungen in jeber §iufid)t gemacht roerben, man fieht
oon geit ju 3fit fotetje SBeteEtioe al§ ed)te ©d)ioinbler
oor ©erieftt ftihett. §ch tnöd)te 3hnen beëhalb etn=

pfehlen, 3hre ißläne aufjugebett unb fid) nur auf 3hre
eigenen Seobad)tuttgen 311 oerlaffen. gr. sik. in ®.

|tuf Jirage 9037: $50, e§ ift erlaubt, jemanb be=

obachteu ju luffen, aber ich möchte bieg roeber felber
ausführen, noch tnöd)te id) jemanb aufteilen, bah
biefeê für mid) beforge, benn meine ©elbfiacl)tung
roür.^e barunter leiben. Unb toie rootlen ©ie gartheit
oerlaitgen oon einem ©efdjäft, ba§ au§ ber Untartheit
feiner Stenben3 lebt. Unb „unoerbrüd)lid)e ®iëfretion"
— ich möchte mid) ntdjt felbft in bie Sage oerfe^en,
oon ber ®i§fretton eitteê ©efihâftëmanneê abhängig
fein 5u müffen, oon jemanbem, ber oieUeid)t morgen
fihon ben Auftrag befommen fann, oon mir auë3U=
jagen, roa§ er roeih, mid) felber bt§ in§ Kleinfte ju
beobachten. 3ft ftTtihtrauen oorhanben, fo toerbe eine
offene fjrage gethan, unb lautet bie Slntroort barauf
nid)t beftimmt unb befriebigenb, fo äuhere man fid)
barüber offen. ®ah roir bie ®iéfretion fo bringenb
oerlangen, ift ein beutlicbjer Setoeiê, bah roir etroa§
ben anberen Seleibigenbeë gethan unb nuit 3U oer=
bergen haben. s,

Huf §trage 9038: ®ie ganse ©ad)e ift fehr roahr^
fdieinltch^ auf eine Unoorfichtigfeit 3urücf3uführen. ©ie
fleiben fid) im Frühling, ehe noch &te beftänbige roär=
mere Temperatur ba ift, 3U leicht ober fe^en fich 'n§
f}reie. ^©d)on ba§ ©ttlleftehen taugt nicht, roenn bie
griffe nidjt burch ganj biete ©ohlen gefd)üht finb. Se=
obachten ©ie fich einmal nach biefer fHichtung genau
unb laffen ©ie bann roieber oon fich hören. s.

H«f ?irage 9038: SDBenn ©ie riffige §änbe nicht
fdjeuen roollen, bann oerfahren ©ie folgenbermafsen,
e§ roirb ben Singen abfolut nidjt fchaben, nur ein
wenig ben §änben, roeld)e biefelben bearbeiten: ©ie
feuchten bie fdjmuhige SBäfdje leidjt ein, b. h- fo, bah
feine gan3 trodenen ©teilen mehr oorhanben finb unb
fetfen bann biefelbe tüchtig ein, bie arg fchntuhigen
©teüen befonbeiS berüdfidjtigenb. ®ie ©eife barf über=
haupt nicht geipart roerben babei. gft bteë gefdjehen,
fo rollen ©ie jebeê ©tüd eittjeln mögtichft feft ju»
fammen unb legen alleê in einen genügenb groheit
SBafdjjuber ober Sottich. ©ie machen alêbann oon
gemahlener guter «Seife unb SCBafchpuloer (feine ©oba)
«n.îrâftigeë ©eifenroaffer, rechnen auf je 6 Siter 2
©plöffel Terpentin unb 1 ©hlöffel ©almiafgeift, giehen

bie Srühe hanbroarm über bie oorbereitete SBäfcfje —
bie glüfftgfeit muh leicht brüber ftehn — unb bc=

fd)roeren alleê gut, 24 ©tunbeit lang (eê muh feft ju=
gebedt fein), ©ie roerben erftaunt fein, wie fdjön ge=
löft ber ©djntuh fid) herauëreiben läht. Slachher roirb
bie Sffiäfche behanbelt toie gewöhnlich, gel) glaube
fogar, Del» unb @d)mterfleden roerben fiel) auf biefe
3lrt entfernen laffen. ®ie§ Serfahrett tourbe f. g. oott
grau Sfarrer ©fditoinb in ihren Sorträgen toartn
empfohlen, unb eS bewährt fid) roirflid) auëge3eid)net,
nur fdjabe, bah öie äBafdjfrauett fo gar feine greunbe
baoou finb. ®,

Huf gfrage 9038: ge nach bent ©tanbpunft beê
Seobad)tenben nimmt man au, bah ber Sobett, toentt
er bie fd)ühenbe gefrorene ©d)ueebede oerliert, mit
fdjäblichen aiuêbûnftungett bie ©efitnbheit bebroht, —
ober bah bie fd)äblid)eit Safterien, bie toährenb beê
SBinterê fieif finb unb ihre Sitttlen3 oerliereit, mit ber
©chneefdjmelje 31t nettem ThätigfeitStrieb erroadjeu.
3Ber toährenb ber ©d)neefd)ittel3e im ôod)tal auêhalten
muh, fantt oietleicht bem ©cf)aben entgehen, roemt er
mehrere Söodjeit int bichten §aufe, unb in entften
gällen fogar im Sette bleibt. gr. 5m. in ».

Huf §frage 9039: gleden oon ©djmieröl bringt
man mit ©oba ober mit einem ber oiel empfohlenen
SBafchpuloer fdjon roeg, aber bah öor Stoff nicl)t leibet
ober bah u'an nicht braucht 31t reiben, fantt ich mir
nicht benfen. St, m. in ®.

Huf §irage 9039: gür fehr fdmtuhige SOBäfdje ift
©chttlerê SIeichfd)tnterfeife unb SBafchpuloer 3u ent»
pfehlen unb oerlange man beim ©inïauf ©ebrauchê»
anroeifuttg. SBenn nicht atn Drte erhältlich, toettbe man
fid) an bie gabrif Karl @d)uler & Sie., Kreujlingen.

Huf ^iroge 9040: Sitten ©ie ghren Strjt, er
möge ghnen nächtliche Umfd)läge mit einer Söfung oon
gob unb gobfali oerorbnen; ba§ SJiittel barf aber
nur oom Slrjte nad) genauer Unterfudjung orbiniert
roerben unb gehört tticfjt in bie §anb beê Saien.

Sr. Dt. in ».
Huf 3trage 9040: Sielleid)t oerhält eê fid) in

ghrent gall tote in unferer ©egenb, roo bie biden
§älfe anerfannt nur oom Trinfroaffer hcrrühren,
roelcheê fehr fulfhaltig fein foU. ®ie laffen ftd) bann
leicht roieber befettigett, roenn man'ê nicht 3U lange an=
ftehen läht. SOÎorgenê unb abenbê ben §al§ gehörig
maffteren mit betn fogen. Kropfgeift, roeldjer ein tttch«
tiger Slpotbefer meift felbft fjerftellt uttb offen oerîauft,
unb bie Stacht über bett §alë fo roenig toie möglich
lofe tragen (natürlich barf feine roirflicf)e Seengung
ftattfinben). ®aê hilft in ben meiften gäüen balb.

®. s.
Huf ^frage 9040: geh roar im gleichen gaU wie

©ie unb tourbe auf ben §alêfpe3ialiften Dr. med.
Stöbert Stöger itt Sern aufmerffam gemacht. ®ie
gans uttmerflid), aber boch auffuÜenb rafd) oor fid)
gehenbe Teilung rechtfertigt bie ©mpfehlung ooUfom»
men. geh felber habe beêljalb .roieber empfohlen unb
empfing nachträglich ben SDanf ber ©eheilfen. Keine
©cljmierfur. @0. ts.

Huf 3irage 9042 : @§ fcE)eirtt mir, bah nur eine
gan3 junge Seferin auf ben ©ebanfen fommen fann,
fie rootle fid) ben fünftigen ©atten nach biefem ober
jenem ©eftcbtëpunft auëtoâhlen. ®ie meiften Seferinnen
roerben roarten müffen, biê fie gewählt werben. ®aun
follen fte fid) fragen, ob fie ben greter in jeber §in«
ficht hochachten unb oon gefeit lieben fönnen. ©inb
überbieg bie âufjeren Serljältniffe einer ®he günftig,
fo ioUen fie mit greuben ja fagen, ohne ftd) lange 3U
befintien. tu ».

Huf 5*rage 9043: Sluê eigener ©rfahrung fann
idj bie ißenfion Sü^elau bei SBeggiê für gbre groede
empfehlen, ©ê gibt aber aufterbeni in SBeggiê ein
ooÙeë ®u^enb unb in Si^nau uttb ©erêau ungefähr
gleich üiete empfehlenêroerte ©afthöfe. m. tn ».

Huf Mirage 9044: gebe Slrbeit muh uach einem
ftften ©tjftem gemacht unb mit Sluêbauer fonfeguent
burchgeführt roerben, roenn fie geraten foil. @d)lägt
man nur nach red)t§ unb linfê brauf lo§, einmal oor«
roârtê, baê anbere SDTal rûdroârtê, fo fann nichts
9ted)teê babei hrrauëfommen. gr. m. tn ».

gteuiffcton.

3 i e % l £ t n *.
©in fchlict)te§ Sebenêbilb auê oergangenen geiten.

SOÎatt feiert fo oiele ©ebenftage berühmter
fßerfönlichfeiten, roeldje einft im Sehen eine Stolle

gefpielt unb 33ebeutenbe§ geletftet hoben, unb
tteldje e§ oerbienen, bajj man fie nicht »ergibt.

finb aber metft folche, bie mir gar nicht ober

nur bem Stamen nach fannten, unb fo möge
un§ benn »ergöunt fem, einiget au§ bem Seben

einer lüngft ©ahingei^tebeneit, melche oor mehr
al§ einem 33ierteljahrhunbert burch bie (Straffen
einer ïleinen ©chroeigerfiabt geroanbelt, gu er«

gcthlen.
33ei iïïîandhen, bie fte gefannt, bie Keine, alte

Jungfer, toirb biefe furge ©figge freunbltc^eS
©ebenfen toachrnfen.

Söarum fie bie „steine" ^ie§ — ©ie roar
nicht nur im gewöhnlichen Sinne Kein; fonbern

gang gtoerghaft imjjgeftaltet, ein ßinb oon fünf
fahren war größer. 5Der Obertörper, mit bem

gang auf ben Schultern ruhenbett Äopf, fo ba|
ba§ fîinn beinahe bie S3ruft berührte, war oott
giemlich normaler ©rö^e, aber ber untere Körper«
teil war gang Kein, bie ©eine gufammengefdjrumpft,
btêholb fonnte fie and) bie gü|e nicht gebrauchen
unb muffte an Äcücfen gehen. that einem
leib um ba§ arme ©efdjöpf, aber ba§ burfte man
fich ja nicht etwa merfen laffen; fie wollte nicht
bebauert fein, unb nicht etwa hilfsbebürftig er«

fdjeiuen, fonbern wie jeber grabgewachfene SOtenfch

ihr ©afeinëredht behaupten. SOtan hörle baher
auch nie einen S£on ber Älage au§ iljrem SOtunbe,
bagu war fie gu ftolg! ©inmal îam fie gang
aufgebracht gu einer ihr befannten gamilie
unb ergähtte, fie fei oon ihrer SCBohnung fyex--

gefommen, al§ unoerfehett§ ein frember §err auf
fie gugetreten fei unb im SLone beê S3ebauern§

gu ihr gefagt ÇaBe : „Siebe $rau, fann ich etwas
für ©ie thun?" Slber fie höbe ihn oon unten auf
(wie e§ i^rer Kleinheit wegen ihre ©ewohnheit
war) feft attgefehen unb erwibert: „2öer finb
©ie? Stein, ich banïe, ich braudje nidjtë", unb
fei weitergegangen, „gür wa§ Ç&It man mich
benn?" meinte fie nodh gang erregt. SDer mit«
leibige Ston ber in guter 2lbftd)t gethanen grage
halte ihren ©tolg oerle^t.

gn ber ©tabt war fie faft überall xoof)b
beïannt, ihre ©rfdjeinuug fiel feiten auf, unb
wollte etwa ein fdjlimmer gunge fie neden, fo
erhob fie brühenb bie eine Ärüde gegen ihn
unb war ficher, ber fam nicht wieber.

gungfer Sifette, wie fte eigentlich hie&, wohnte
in einer alten, füllen ©äffe, wo oor mehreren
hunbert gahren gwifchen ber Kirche unb einer
alten 33urg bie Slbeligen ber ©tabt ihren SOBohn«

fi^ hotten; fie aber entflammte einem alten,
ruhigen, namhaften ©efdjiedjt, bem man jejjt noch

nachrühmt, ba§ bie Krüger besfelben jeweileit
„fein SBlatt oor ben SDtunb nehmen". ©0 burfte
man e§ ber gungfer Sifette benn auch nidjt fo
hoch anrechnen, wenn fte etwa einmal ein wenig
refolut war; fie meinte e§ nicht böcS, bewahre,
unb hotte ein §erg treu wie ©olb für ihre oielen
Sefannten, ein §erg, welcheê ftch in guten unb
böfen Siagen bewährte.

SDÎit ihren fchwadhen Gräften itnb mit heig=
lieber Teilnahme half fte, wo fie fonnte; tröfiete,
beruhigte ober erheiterte mit ihrem föftlidjen
§umor ihre Umgebung. Sludj ben Sinnen war
fie wol)lgeïinnt unb oon ihren befcheibenen
SJlitteln floß im ©tillen manche ©abe ba ober
bort in ein ftilleê Kämmerlein. ®en jungen
SMbdjen war bie „Kleine" eine teilnehinenbe,
beratenbe greunbin in |)ergenêangelegenheiten;
alleê fonnte man ihr anoertrauen, baê gartefte
©eheimniê war in ihrer oerfcf)wiegenen ©eele
Wühl behütet, unb für gweifelnbe, gagenbe §ergen
hatte fie ftetâ baê fchöne SSerêlein gur §anb;

„SBenn bid) bie Siebel beê Trûbfinnê umgrauen,
§eb' 3U ben ©ternen ben ftnfenben SJlut
frnbe nur hohe§ unb fefteê Sertrauen
©uten ergeht eê am ©nbe boch 0ut-"

Unb eê ging auch SSielert gut; gu mancher
SSerlobung würbe fie gelaben, fogar einmal gu
einer £)ochgeit! @ê gab nicht geringeê Sluffehen
in ber entlegenen ©äffe, alê bie Kutfche oor
bem fdjmalen, alterêgrauen §aufe hielt, wo bie

gungfer Sifette im oiolettfeibenen geftfieib ihreê
Segleiterê fyaxxte, ber in graef unb weißen
fpanbfchuhen fie galant in ben Söagen hoö onb
ben oerfammelten ^o^geitêgdften entgegenfuhr I

Sfian hot ihr nachgefagt, baß au^ fie, bie
„Kleine" einft bie Siebe empfunben: ad), fte
wußte, bie 9lrme, ©ntfagung war ihr Soêl

Slber einen treuen greunb, ber oft ein freies
Slbenbftünbchen bei ihr gubradjte, hotte fte boch,
bie gungfer Sifette; eê war ein früherer §au§«
genoffe, ein großer, hagerer SDlamt, älterer gung«
gefeite, eine ber gangen ©tabibeoßlferung woljl«
befannte, wichtige, ja fogar unentbehrliche ißer«
fßnlichfeit, auch eine Strt Original, eben fo wi|ig
unb unterhaltenb wie feine fleine greunbin; er
war ©hlmrg uttb Totenbefchauer!

©a ging benn ber ©efprächsftoff nie auê;
fein 23eruf führte fjerrtt 31. in fo oiele |)äufer,
unb wenn er auch fente ©eljeimniffe preiêgab,
fo blieb immer nod) oiel irttereffante§, oon bem

er feiner eifrigen guljörefin berihten burfte.
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Zegenstand unserer idealen Freundschaft zu befassen.
Es braucht nicht einmal ein persönliches Begegnen,
denn ein Bild schon kann den rein seelischen Standpunkt

verrücken, ja oft schon hat der bloße Klang der
Stimme genügt, um der vorher rein geistigen, wunschlosen

Freundschaft das Serum der Unruhe und des

Sehnens einzuimpfen. Gestatten es die Verhältnisse,
so wird sich die ideale Freundschaft zur idealen Ehe
umwandeln. Stehen die Verhältnisse dieser glücklichen
Lösung aber entgegen, so wird das reiche Glück der
idealen Freundschaft schwere innere Kämpfe in sich

schließen, vielleicht nur für einen Teil, vielleicht für
beide Beteiligten. Nur wer über genaue und ständige
Selbstkontrolle und Selbstbeherrschung verfügt und es

versteht, jeder Gefahr klug und vorsorglich aus dem
Wege zu gehen, der wird das hohe Glück einer idealen
Freundschaft zwischen zwei Vertretern der beiden
Geschlechter sich auf die Dauer ungetrübt und rein zu
erhalten vermögen. Weil es gar so schön ist, darum
kommt es so selten vor. Ich denke, daß ich in dieser
delikaten Frage mir ein Urteil erlauben darf. Meine
verstorbene Mutter unterhielt eine Reihe von Jahren
eine solch ideale Freundschaft mit einem Mann, den
sie nur aus Briefen kannte. Dieses Seelenbüudnis hielt
sie aufrecht in einem grausamen Geschick, das mir den

Vater und den Ernährer und ihr den Lebensgefährten
geraubt hatte, ohne daß der Tod ihn uns entrissen
hätte. Mit den Jahren löschte bei mir das Andenken
an meinen Vater völlig aus und dagegen lernte ich
den unbekannten Freund meiner Mutter als Vater
verehren und lieben, und diese Liebe wurde zur eigentlichen

Schwärmerei, als die Mutter mir als
heranwachsendes, verständig werdendes Mädchen in den
Briefwechsel Einblick gewährte. Bis kurz vor ihrem
Tode hatte meine Mutter ihr Inkognito bei dem
Freund gewahrt, so daß es ihm nicht möglich gewesen
wäre, sie aufzusuchen. In ihrem Abschiedsbriefe nannte
sie sich und bat den Freund, mir, dem nun verlassenen
Kind, ein Schutz zu fein. Und wie ist er dieser Bitte
nachgekommen! Lebte meine gute Mutter noch, so

dürfte sie heute den treuen Freund lieb haben als
Schwiegersohn. — Die ideale Ehe ist das edelste, was
die Welt zu bieten hat; das schönste ist aber doch die
glückliche Ehe, wo der Mann zugleich der ideale
Freund ist.

Auf Krage 9028: Bekannte von mir in Basel
besitzen schon einige Jahre einen solchen Diwan, welcher
wirklich elegant aussieht, und daß es sich ausgezeichnet
darauf schläft, wenn er mit einem Handgriff zum Bett
umgewandelt ist, kann ich aus eigener Erfahrung
bezeugen. Auf Wunsch bin ich gerne erbötig, die betreffende

Adresse anzugeben. H. D.

Auf Krage 9037: Das Beobachten im Geheimen
muß doch wohl gesetzlich erlaubt sein, wenn heute
sogar Anstalten bestehen und sich damit erhalten können,
wie z. B. in Zürich „Argus", welche allgemein als
gutes Detekiivbureau gilt. Allerdings werden wohl
wirklich plausible Gründe vorliegen müssen, damit man
das thut. H. D.

Auf Krage 9037 : Es ist verboten, jemanden zu
belästigen, und eine Belästigung ist es sicher, wenn man
seinem Nachbar auf Schritt und Tritt durch eine drille
Person folgen läßt. Es ist auch gewiß, daß mit den
Prival-Delekliv-Bureaus vielfach sehr schlechte
Ersahrungen in jeder Hinsicht gemacht werden, man sieht
von Zeit zu Zeit solche Detektive als echte Schwindler
vor Gericht sllheii. Ich möchte Ihnen deshalb
empfehlen, Ihre Pläne aufzugeben und sich nur auf Ihre
eigenen Beobachtungen zu verlassen. Fr. M. w B.

Auf Krage 9037? Ja, es ist erlaubt, jemand
beobachten zu lassen, aber ich möchte dies weder selber
ausführen, noch möchte ich jemand anstellen, daß er
dieses für mich besorge, denn meine Selbstachtung
würre darunter leiden. Und wie wollen Sie Zartheit
verlangen von einem Geschäft, das aus der Unzartheit
seiner Tendenz lebt. Und „unverbrüchliche Diskretion"
— ich möchte mich nicht selbst in die Lage versetzen,
von der Diskretion eines Geschäftsmannes abhängig
sein zu müssen, von jemandem, der vielleicht morgen
schon den Austrag bekommen kann, von mir auszusagen,

was er weiß, mich selber bis ins Kleinste zu
beobachten. Ist Mißtrauen vorhanden, so werde eine
offene Frage gethan, und lautet die Antwort darauf
nicht bestimmt und befriedigend, so äußere man sich
darüber offen. Daß wir die Diskretion so dringend
verlangen, ist ein deutlicher Beweis, daß wir etwas
den anderen Beleidigendes gethan und nun zu
verbergen haben. X.

Auf Krage 9038: Die ganze Sache ist sehr
wahrscheinlich auf eine Unvorsichtigkeit zurückzuführen. Sie
kleiden sich im Frühling, ehe noch die beständige wärmere

Temperatur da ist, zu leicht oder setzen sich ins
Freie. Schon das Sltllestehen taugt nicht, wenn die
Füße nicht durch ganz dicke Sohlen geschützt sind.
Beobachten Sie sich einmal nach dieser Richtung genau
und lassen Sie dann wieder von sich hören. X.

Auf Krage 9038: Wenn Sie rissige Hände nicht
scheuen wollen, dann verfahren Sie folgendermaßen,
es wird den Lingen absolut nicht schaden, nur ein
wenig den Händen, welche dieselben bearbeiten: Sie
feuchten die schmutzige Wäsche leicht ein, d.h. so, daß
keine ganz trockenen Stellen mehr vorhanden sind und
fersen dann dieselbe tüchtig ein, die arg schmutzigen
Stellen besondeis berücksichtigend. Die Seife darf
überhaupt nicht gespart werden dabei. Ist dies geschehen,
so rollen Sie zedes Stück einzeln möglichst fest
zusammen und legen alles in einen genügend großen
Waschzuber oder Bottich. Sie machen alsdann von
gemahlener guter Seife und Waschpulver (keine Soda)

^ kräftiges Seifenwasser, rechnen auf je 6 Liter 2
Eßlöffel Terpentin und 1 Eßlöffel Salmiakgeist, gießen

die Brühe handwarm über die vorbereitete Wäsche —
die Flüssigkeit muß leicht drüber stehn — und
beschweren alles gut, 24 Stunden lang (es muß fest
zugedeckt sein). Sie werden erstaunt sein, wie schön
gelöst der Schmutz sich herausreiben läßt. Nachher wird
die Wäsche behandelt wie gewöhnlich. Ich glaube
sogar, Oel- und Schmierflecken werden sich auf diese
Art entfernen lassen. Dies Verfahren wurde s. Z. von
Frau Pfarrer Gschwind in ihren Vorträgen warm
empfohlen, und es bewährt sich wirklich ausgezeichnet,
nur schade, daß die Waschfrauen so gar keine Freunde
davon sind. H. D.

Auf Krage 9038: Je nach dem Standpunkt des
Beobachtenden nimmt man an, daß der Boden, wenn
er die schützende gefrorene Schneedecke verliert, mit
schädlichen Ausdünstungen die Gesundheit bedroht, —
oder daß die schädlichen Bakterien, die während des
Winters steif sind und ihre Virulenz verliere», mit der
Schneeschmelze zu neuem Thätigkeitstrieb erwachen.
Wer während der Schneeschmelze im Hochtal aushalten
muß, kann vielleicht dem Schaden entgehen, wenn er
mehrere Wochen im dichten Hause, und in ernsten
Fällen sogar im Bette bleibt. Fr. M. w B.

Auf Krage 9039: Flecken von Schmieröl bringt
man mit Soda oder mit einem der viel empfohlenen
Waschpulver schon weg, aber daß der Stoff nicht leidet
oder daß man nicht braucht zu reiben, kann ich mir
nicht denken. Fr. M. w B.

Auf Krage 9039- Für sehr schmutzige Wäsche ist
Schulers Bleichschmierseife und Waschpulver zu
empfehlen und verlange man beim Einkauf Gebrauchsanweisung.

Wenn nicht am Orte erhältlich, wende man
sich an die Fabrik Karl Schuler â Cie., Kreuzlingen.

Auf Krage 9040: Bitten Sie Ihren Arzt, er
möge Ihnen nächtliche Umschläge mit einer Lösung von
Jod und Jodkali verordnen; das Mittel darf aber
nur vom Arzte nach genauer Untersuchung ordiniert
werden und gehört nicht in die Hand des Laien.

Fr. M. in B.
Auf Krage 9040: Vielleicht verhält es sich in

Ihrem Fall wie in unserer Gegend, wo die dicken
Hälse anerkannt nur vom Trinkwasser herrühren,
welches sehr kalkhaltig sein soll. Die lassen sich dann
leicht wieder beseitigen, wenn man's nicht zu lange
anstehen läßt. Morgens und abends den Hals gehörig
massieren mit dem sogen. Kropfgeist, welcher ein
tüchtiger Apotheker meist selbst herstellt und offen verkauft,
und die Nacht über den Hals so wenig wie möglich
lose tragen (natürlich darf keine wirkliche Beengung
stattfinden). Das hilft in den meisten Fällen bald.

H. D.

Auf Krage 9040: Ich war im gleichen Fall wie
Sie und wurde auf den Halsspezialisten Or. insll.
Robert Stäger in Bern aufmerksam gemacht. Die
ganz unmerklich, aber doch auffallend rasch vor sich
gehende Heilung rechtfertigt die Empfehlung vollkommen.

Ich selber habe deshalb wieder empfohlen und
empfing nachträglich den Dank der Geheilten. Keine
Schmierkur. Sch. E.

Auf Krage 9042: Es scheint mir, daß nur eine
ganz junge Leserin auf den Gedanken kommen kann,
sie wolle sich den künftigen Galten nach diesem oder
jenem Gesichtspunkt auswählen. Die meisten Leserinnen
werden warten müssen, bis sie gewählt werden. Dann
sollen sie sich fragen, ob sie den Freier in jeder Hinsicht

hochachten und von Herzen lieben können. Sind
überdies die äußeren Verhältnisse einer Ehe günstig,
so sollen sie mit Freuden ja sagen, ohne sich lange zu
besinnen. Fr. M. w B.

Auf Krage 9043: Aus eigener Erfahrung kann
ich die Pension Lützelau bei Weggis für Ihre Zwecke
empfehlen. Es gibt aber außerdem in Weggis ein
volles Dutzend und in Vitznau und Gersau ungefähr
gleich viele empfehlenswerte Gasthöfe. Fr. M. t» B.

Auf Krage 9044? Jede Arbeit muß nach einem
festen System gemacht und mit Ausdauer konsequent
durchgeführt werden, wenn sie geraten soll. Schlägt
man nur nach rechts und links drauf los, einmal
vorwärts, das andere Mal rückwärts, so kann nichts
Rechtes dabei herauskommen. Fr. M. w B.

Jeuilleton.

Die Kleine.
Ein schlichtes Lebensbild aus vergangenen Zeiten.

Man feiert so viele Gedenktage berühmter
Persönlichkeiten, welche einst im Leben eine Rolle
gespielt und Bedeutendes geleistet haben, und
welche es verdienen, daß man sie nicht vergißt.
Es sind aber meist solche, die wir gar nicht oder

nur dem Namen nach kannten, und so möge
uns denn vergönnt sein, einiges aus dem Leben

einer längst Dahingeschiedenen, welche vor mehr
als einem Vierteljahrhundert durch die Straßen
einer kleinen Schweizerstadt gewandelt, zu
erzählen.

Bei Manchen, die sie gekannt, die kleine, alte
Jungfer, wird diese kurze Skizze freundliches
Gedenken wachrufen.

Warum sie die „Kleine" hieß? — Sie war
nicht nur im gewöhnlichen Sinne klein; sondern

ganz zwerghaft mißgestaltet, ein Kind von fünf
Jahren war größer. Der Oberkörper, mit dem

ganz auf den Schultern ruhenden Kopf, so daß
das Kinn beinahe die Brust berührte, war von
ziemlich normaler Größe, aber der untere Körperteil

war ganz klein, die Beine zusammengeschrumpft,
deshalb konnte sie auch die Füße nicht gebrauchen
und mußte an Krücken gehen. Es that einem
leid um das arme Geschöpf, aber das durste man
sich ja nicht etwa merken lassen; sie wollte nicht
bedauert sein, und nicht etwa hilfsbedürftig
erscheinen, sondern wie jeder gradgewachsene Mensch
ihr Daseinsrecht behaupten. Man hörte daher
auch nie einen Ton der Klage aus ihrem Munde,
dazu war sie zu stolz! Einmal kam sie ganz
aufgebracht zu einer ihr bekannten Familie
und erzählte, sie sei von ihrer Wohnung
hergekommen, als unversehens ein fremder Herr auf
sie zugetreten sei und im Tone des Bedauerns
zu ihr gesagt habe: „Liebe Frau, kann ich etwas
für Sie thun?" Aber sie habe ihn von unten auf
(wie es ihrer Kleinheit wegen ihre Gewohnheit
war) fest angesehen und erwidert: „Wer sind
Sie? Nein, ich danke, ich brauche nichts", und
sei weitergegangen. „Für was hält man mich
denn?" meinte sie noch ganz erregt. Der
mitleidige Ton der in guter Absicht gethanen Frage
hatte ihren Stolz verletzt.

In der Stadt war sie fast überall
wohlbekannt, ihre Erscheinung fiel selten auf, und
wollte etwa ein schlimmer Junge sie necken, so

erhob sie drohend die eine Krücke gegen ihn
und war sicher, der kam nicht wieder.

Jungfer Lisette, wie sie eigentlich hieß, wohnte
in einer alten, stillen Gasse, wo vor mehreren
hundert Jahren zwischen der Kirche und einer
alten Burg die Adeligen der Stadt ihren Wohnsitz

hatten; sie aber entstammte einem alten,
ruhigen, namhaften Geschlecht, dem man jetzt noch

nachrühmt, daß die Träger desselben jeweilen
„kein Blatt vor den Mund nehmen". So durfte
man es der Jungfer Lisette denn auch nicht so

hoch anrechnen, wenn sie etwa einmal ein wenig
resolut war; sie meinte es nicht bös, bewahre,
und hatte ein Herz treu wie Gold für ihre vielen
Bekannten, ein Herz, welches sich in guten und
bösen Tagen bewährte.

Mit ihren schwachen Kräften und mit
herzlicher Teilnahme half sie, wo sie konnte; tröstete,
beruhigte oder erheiterte mit ihrem köstlichen
Humor ihre Umgebung. Auch den Armen war
sie wohlgesinnt und von ihren bescheidenen
Mitteln stoß im Stillen manche Gabe da oder
dort in ein stilles Kämmerlein. Den jungen
Mädchen war die „Kleine" eine teilnehmende,
beratende Freundin in Herzensangelegenheiten;
alles konnte man ihr anvertrauen, das zarteste
Geheimnis war in ihrer verschwiegenen Seele
wohl behütet, und für zweifelnde, zagende Herzen
hatte sie stets das schöne Verslein zur Hand:

„Wenn dich die Nebel des Trübsinns umgrauen,
Heb' zu den Sternen den sinkenden Mut
Habe nur hohes und festes Vertrauen
Guten ergeht es am Ende doch gut."

Und es ging auch bei Vielen gut; zu mancher
Verlobung wurde sie geladen, sogar einmal zu
emer Hochzeit! Es gab nicht geringes Aufsehen
in der entlegenen Gasse, als die Kutsche vor
dem schmalen, altersgrauen Hause hielt, wo die

Jungfer Lisette im violettseidenen Festkleid ihres
Begleiters harrte, der in Frack und weißen
Handschuhen sie galant in den Wagen hob und
den versammelten Hochzeitsgästen entgegenfuhr!

Man hat ihr nachgesagt, daß auch sie, die
„Kleine" einst die Liebe empfunden: ach, sie

wußte, die Arme, Entsagung war ihr Los!
Aber einen treuen Freund, der oft ein freies

Abendstündchen bei ihr zubrachte, hatte sie doch,
die Jungfer Lisette; es war ein früherer
Hausgenosse, ein großer, hagerer Mann, älterer
Junggeselle, eine der ganzen Stadtbevölkerung
wohlbekannte, wichtige, ja sogar unentbehrliche
Persönlichkeit, auch eine Art Original, eben so witzig
und unterhaltend wie seine kleine Freundin; er
war Chirurg und Totenbeschauer!

Da ging denn der Gesprächsstoff nie aus;
sein Beruf führte Herrn N. in so viele Häuser,
und wenn er auch keine Geheimnisse preisgab,
so blieb immer noch viel interessantes, von dem

er seiner eifrigen Zuhöretin berichten durfte.
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ÛJîangmal necften fie fi<^> aug unb fetrte§ non
Êeiben wuEte naggeben, aber immer mar bald
ba§ alte, gute ©inoerfiänbniS roieber gergefteEt,
unb Jungfer Sifette fiet§ oon Beuern bereit, igrem
greunbe jetoeilen feinen Kaffee p röfien unb

31t mahlen, ben er felber braute, mie e§ feine
^unggefeEengetoognheit mar.

©ebilbete fKänner unterhielten fig: überhaupt
gern mit ber Heilten, wißigen Jungfer, ba fie
in öffentlichen, totalen ïageêfrageit immer gut
orientiert unb ihr Urteil meift ptreffenb mar.

(ftortfeßung folgt.)

gtcuiiïcton.

i*)!im;cn imfr $iW0ett^
Dioman oon Qacqueê SDtoriau. 2lutorifierte lieber»

feßung oon älrtgur ©tern.
Oortfefeung.)

„Sie haben fUed^tI" entgegnete Sinne»EJlarie,

„®ie Sitten haben nichts als meine Sirbett. Sie
braugen mig, ®aS Seben ift ja furg, glütfliger»
weife. 3g werbe flehen unb bitten, btS mich ©Ott
mit ihm oereinigt gier auf ©rben habe ich

nichts mehr p fugen ..."
®gränen erftteften ihee Stimme, bann nahm fie

bie fèanb ©oaS, füßte. fie. unb entfernte fig.
©oa fah igr uag. 2Betg flatter ©garafter,

Welche Ergebung in baS llrtoermeiblige. «Sie wirb
leiben ohne p Ciagen, bis fie ftirbt, Jungfrau unb
SBitwe pgleich

®aS junge Sftäbgen fegte fig am Stande beS

SBegeS nieber unb lehnte ihr mübeS £aupt an
einen Vaum. äßte elenb fühlte fie [ich im 33er»

gleiche p biefem ffiefgöpfl SBie neibete fie ihm
feinen ÜJlut, feine gaffungl Sßürbe fie bie .(traft
befißen, ihr hartes, freublofeS Sehen su tragen,
würbe fie nigt sufammtnbregen unter ber l'a ft
ihres ©lenbS, unter biefer fünb-gen Siebe, bie un»
bewußt tn ihr aufgeleimt unb gewagfen war, über
bie fie fig heute sum erften SJtate flat gewarben
unb bie fie mit «Scham unb Sgmers erfüllte?

Unb bie tgäube über ihren feufgen, jungfräu»
liehen Vufen faltenb, flehte fie su ©oit, ber bie
(gibe mit Schönheit unb bie fersen ber EJtenfgen
mit Siebe erfüllt, ihr ihre Sünbe su Oerseihen

XVII.
SUIein geblieben, warf 3ean feine fÇeber weg,

unb feine Stirn an bie gei.fterfgeiben preffenb, lab
er ben beiben grauen nag. Sin ber Seite jjlartgas
nahm fich ©oa noch sierlicber aus. Sie wandte
jegt ben (topf nach bem £>aufe surücf unb er fing
ihren reinen, leuchtenden Vltcf auf. I

Sleh> biefer Vlicf! äBelgen geheimen Räuber
befafe er, baß er tgn, ben SJtann, ber niemals noch

feiner ©attm bie eheliche ®teue auch nur in ©e»

bauten gebrochen, üerwanbelte, ihn leiben machte,
ihn feines fo flaren Sinnes beraubtel

©r ließ fich wieber an feinem Schreibtifch nieber,
fiüßte feinen Stopf in beide §änbe unb Oerfanf in
fgmersligeS Vrüten,

SBtefo mar er foweit gefommen? SBarum hatte
er bie ©efagr nigt sur regten geit inS Sluge su
faffen, fie womöglich su bannen oerfucht? ©r hatte
fich nicht su überwinden üerraogt, fig bltnb unb
Willenlos, ohne Öliberftanb bem Eteise ©oas hin»
gegeben. 3gre särtltche ©rasie, ihr liebltgeS SBefen
fontraftierte mit ber ©leiggüitigfeit unb Schwer»
fälligfeit ÜJtartgaf, fie mar ber Sonnenftragl feiner
Einberiefen ©he gwefen, ohne fie märe er, baS

fühlte er flar, nicht im ©tanbe gewefen, fein freub»
IcfeS Sehen su ertragen.

Unb büfter oor fich btnftarrenb, rief er fig: bie
Vergangenheit ins ©edägtniS surücf.

3m Sllter oon oierunbswansig 3agren hatte er

fig oon feinem Vater oerheiraten laffen. ©r hatte
ohne Siebe, aber auch ohne Slbneigung baS jugenb»
frifge, rofige ÜDtäogen sum SBeibe genommen. @r

hatte fich'S fo fchön gedacht, ihre faum entfaltete
«Seele sum Vlügen, sum wahren Seben su bringen.

Slber bie ©nttäufgung war rafch gefommen. EtigiS,
weder ©eift noch .£>ers in biefer ißuppe, bie oom
SBeibe nichts als ©itelfeit unb baS Vergnügen an
Eiigtigfetten befaß. @r hatte lange gefämpft, er
hatte immer unb immer wieber gehofft, ben feeltfd^en
gunfen in ihr su entbeefen, ben er bann su fgönem
geuer entfachen wollte. Vergebens! Sie blieb
oerfchloffen, fleinlich, ohne VerftänbniS. So hatte
[ich aEmälig eine moralifge Trennung swifgen
ihnen ponogen. ©Ine tiefe Entfremdung trat swifgen
ihnen ein.

3ean war su redlich, su regtfgaffen, um baS
gegebene SBort su brechen, um fich SU Sug und
®rug su. erniedrigen. So hatte er fich denn in bie
Slrbeit oerfenft unb hatte in if)c ®roft unb füuhe
unb Slnerfenttung gefunden.

®ann war UJlabame Sagrèoe geftorben unb
hatte ihm, bem fie mehr 3utrauen entgegenbrachte,
als ihrem leichtfinnigen ©atten, ihr geliebtes Sîinb
anoertraut. 3lrme Sleinel Sie war fo mttleio»
erweefenb mit ihren großen, traurigen Slugen, mit
bem oon ®hränen unb ©ram um bie Serftoibene
umfchleierten 33Itcf 2ßie hätte er nicht eine 3u»
neigung ju ihr faffen follen?

ißoü ®an£batfeit übertrug baS Sind aEe bie

3ärtlichfeit, bie eS bereinft feinem fDlütterdhen ge=

weiht, auf feinen großen greunb. Unter feinen
Slugen wuchs eS auf, unter feinen Slugen reifte eS

Sum Sßeibe heran. Sagtäglich entfaltete ©oa fich

herrlicher, wie die Sno'fpe unter dem fjauch btS
grühlingS.

®a begann er fich 3U beunruhigen. ®r wurde
weniger sutraulich, oerfcgloffener, manchmal faft
ftreng ihr gegenüber. ®ann hob fie ihre traurigen
klugen p ihm hinauf unb er entfloh, nur mit
fÜtühe bie wahnfinntge Suft befämpfenö, fie in feine
Slrme su fchlteßen unb weit, weit weg mit ihr s« ent»

fliehen.... 3lber bann warb er wieber feiner
moralifchen Stärfe ficherer unb fegte. bie Segr»
ftunben fort. Sie bedurfte feiner §ilfe bis su ihrer
iöergeiratung. äßarum fie alfo Oerlaffen?

Slber die ©efahr, ber er fo fül;n getrogt hatte,
bedrohte nicht mehr ihn aEetn ßr hatte auch
in bie Seele btefeS SîtnbeS, baS igm anoertraut
worden war, ben 3miefpalt unb bie Verwirrung
gefenft. Sie liebte ihn! ®tefe särtltche &üg=
famfett, biefer SBunfch ihm in aEem su gefaEen,
biefe Sölicfe.

©in Scgauer durchlief ihn, er wagte nicgt, fich
bie Seligfeit einsugeftegen, bie er bei biefem ®e»
bauten empfand.

®ann fprang er plöglidh auf.
„3cg Wetbe wagnjinnigl 3«h, ich I @o tief btn

ich geiunftnl"
SïrafttoS itanb er biefer unentwirrbaren Situation

gegenüber.
SBrss würbe er tgun, wenn eines ®ageS ©oa

ebenfo letben würbe, wie er j gt litt, wenn fie fieg
eines ®ages übet buS flar würbe, wa-S er fegt mit
fo furchtbarer ®eutlicgf.it oor fieg fag? ©r mar
ja ntegt megr frei... .Dg, biefe abfcgeultcge geffell

®gränenben SlugeS : malte er fieg aus, was fein
Seben an ber Seite ©oaS gälte werben tonnen,
©r gatte fie su tpät fennen gelernt. Sie würbe
niemals die «Seine fein föttnen Niemals würbe
er baS ©lücf genießen, aEe feine Sorgen unb
Mmnterniffe in igren Slrmen su oergeffen, feine
Slugen in die igren su fenfen unb barin baS @e»

ftanbniS einer Stebe ogne ©rensen su lefen
3« niegt su unterbrüefenber Erregung fegritt er

im 3'mmer auf und nieber.
„®aS ift ja SBagnfinnl" fagte er fldg. „3dg

Oerswetfle um metnetmiüen, anftatt einzig unb aEein
an fie su benfen. SlrmeS, unfcgulbigeS ^inb! EJlan
muß fie entfernen, fie oerheiraten, ege fie oerftegen
lernt l Slber bei dem ©ebanfen, ©oa in ben Slrmen
eines Slnöern su wifftn, flopfte fein £>ers sum 3«r=
fpringen unb er fühlte eine Slrt Oon Etajerei in fieg

auffteigen, fein Sltem ging ferner unb feuegenb, unb
er fanf in den Stugl.

®a oernagm er ben Stritt ÜElartgaS, bie surücf»
: gefegrt war. Ste trug ein fletneS fcgwarseS Ääg»
^en im Slrm unb ftreicgelte eS särtlicg.

„Sieg' mal, wie gübfeg baS Verlegen wirbl"
fagte fie geiter unb ftreefte igm baS gelbäugige

: ®iercgen entgegen.

„Segr gübfegI" entgegnete er. „Slber laß ntieg
arbeiten icg gäbe bringend su tgun ..."

©r fpradg letfe mit einem geswungenen Sädgeln.
@r fuegte die fcgrecflicge Slbneigung su beswingen,
bie er heute megr als je biefer fjrau gegenüber
empfand.

XVIII.
„liebe ©oa, maegt eS 3gnen niegt suoiel SJlüge,

mir eine ®affe ®ee su reidgen, in die Sie nur
eine ißartion 3ucfer gegeben gaben?"

Sie lief sum ®ifcge.
„Sieg, mein armer 3ean! 28elcge 3erftreutgeit!

Und eS ift fegon faft feiner megr da ,"
©r ergeh fieg:
„3Ia,^ eS wirb immer nocg reiegere, um meine

.Scglaflofigfeit su ergögen. Stein, genug, ich banfe!"
©r fugr mit einer müden ^anbbewegung über

feine Stirn unb warf fieg bann auf ben ®iman.
„®u foflteft weniger arbeiten unb bieg lieber su

ergolen iraegten. 3g begreife überhaupt nicht, wie
®u ®idg naeg ben fglafloS oerbraegten Stäcgten
aufregt galten fannft ..."

SJiartga fpradg geiter, wie immer, igr gübfgeS,
rugigeS Slntliß über igre Slrbeit gebeugt.

©oa fag 3ean beunruhigt an.
„Sßie? Ste fdglafen nicgt unb bennocg find Sie

fo galsftarrig unb woEen nicgt auSgegen? SBoflen
afletn fein, um ungeftört arbeiten su fönnen?"

Sie betrachtete feinen gelben ®eint, feine müden
Slugen unb bie galt« 3®ifcgen feinen Slugenbrauen,

„3«g begreife «Sie nicgt, 3ean! ©lauben Sie,
baß 3gr Sug beffer auSfaEen wirb, wenn Sie
franf werben?"

„SJtein 33ug!" ©r magie eine abwehrende 23e=

wegung. „SBenn Sie wüßten, wie gleichgültig e§
mir tfi!"

©oa trat su igm unb fagte traurig;
»3ft es 3gnen aug fo gleiggülttg, wenn Ste

mir Summer bereiten?"
©r - ergob fig rafg, ließ fie neben fig Jßlag

negmen unb fagte mit fünftem Sägein ;
„Stein, fleine ©oa, baS würbe mig fegr betrüben.

Sagen «Sie, würben Sie traurig fein, wenn ig
alter 33rummbär eines ®ageS ftüibe?"

Sie errötete.
„Sean ig bitte Sie. fpregen Sie nie»

mais oon folgen ®tngen Sie tgun mir weg!"
©r brüefte mit faum surüggegaltener Seiben»

fgaft igre fleine, falte hand.
„Verseibungl Und bennog wäre eS beffer fol"
Von neuem warb eine tiefe gälte auf feiner

Stirne figtbur. ©r ergob fid) unb lehnte fig ans'
genfter, um tn langen 3u9eu die linde'SJhttagSluft
etnsuatmen.

SJlartga suefte bie Slgfeln unb wir fte ©oa su.
„®as ift 'ne nette S»ge, die eS Seben ber .@e»

legrtenl" fagte fie. „Arbeiten bis sum ®obel SJteine
Siebe, ®u fannft ®ir'S gar nigt oorfteüen
grüg um oier llgr ift er bereits in fetner, iöiblio»
iget! älbenbS, nag SJtitternagt fgreibt er nog.
3ft baS nigt bie reine Sorheit? 3h wiE garnigt
baoon reden, baß er nttg jeden SJtoi gen unb jede
Dîacgt mit feinem Eintritte ermeeft. UebrigenS
rtgtig, ig gäbe nog eine Slnorbnung su treffen ."

Sie ergob fig.
„3ean, göift ®u, ig werbe ®ein Vett in bie

Vibliotgef fgaffen laffen ."
©ereist entgegnete er:
„Vitte, bitte l 3g Werbe mig wenigftenS rügren

fönnen, ogne ®tg su wegen. So ift unS beiben
gegolfen."

„@ewiß, ig gätte baS nigt länger ertragen.
So bift ®u ungeftört unb fannft tgun unb laffen,
waS ®u wiEft."

3ufrieben fgritt fie bann aus dem ©emage.
©oa fgwieg, oerlegen gemagt bürg biefe Ssene.

3lug fie litt, aug fie fgltef fglegt; oft oerließ fie
in fieberhafter Aufregung igr Vett, um baS ddw
ÎRonbligt in Silberfgimmer getaugte EJleer ober
die fernen in ÜRagtntbel gegüEten Verge s« be»

tragten. Veim ))agnenfgrei erft oerfiel fie in einen
bleiernen Sglummer unb fie erwagte ungeftärft,
müde, unb nur ber SBunfg, 3ean fo bald als
möglig su fegen, trieb fie oon igrem Sager.

(ffortfeßung fotgt.)
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Manchmal neckten sie sich auch und keines von
beiden wollte nachgeben, aber immer war bald
das alte, gute Einverständnis wieder hergestellt,
und Jungfer Lisette stets von Neuem bereit, ihrem
Freunde jeweilen seinen Kaffee zu rösten und

zu mahlen, den er selber braute, wie es seine

Junggesellengewohnheit war.
Gebildete Männer unterhielten sich überhaupt

gern mit der kleinen, witzigen Jungfer, da sie

in öffentlichen, lokalen Tagesfragen immer gut
orientiert und ihr Urteil meist zutreffend war.

(Fortsetzung folgt.)

Jeuillelsn.

Hangen und Hangen^
Roman von Jacques Mori an. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

„Sie haben Recht!" entgegnete Anne-Marie.
„Die Alten haben nichts als meine Arbeit. Sie
brauchen mich, Das Leben ist ja kurz, glücklicherweise.

Ich werde flehen und bitten, bis mich Gott
mit ihm vereinigt hier auf Erden habe ich

nichts mehr zu suchen..."
Thränen erstickten ihce Stimme, dann nahm sie

die Hand Evas, küßte sie und entfernte sich.

Eoa sah ihr nach. Welch starker Charakter,
welche Ergebung in das Unvermeidliche. Sie wird
leiden ohne zu klagen, bis sie stirbt, Jungfrau und
Witwe zugleich...

Das junge Mädchen setzte sich am Rande des

Weges nieder und lehnte ihr müdes Haupt an
einen Baum. Wie elend fühlte sie sich im
Vergleiche zu diesem Geschöpf! Wie neidete sie ihm
seinen Mut, seine Fassung! Würde sie die Kraft
besitzen, ihr hartes, freudloses Leben zu tragen,
würde sie nicht zusammenbrechen unter der Last
ihres Elends, unter dieser sündigen Liebe, die
unbewußt in ihr aufgekeimt und gewachsen war, über
die sie sich heute zum ersten Male klar geworden
und die sie mit Scham und Schmerz erfüllte?

Und die Hände über ihren keuschen, jungfräulichen

Busen fallend, flehte sie zu Gott, der die
Erde mit Schönheit und die Herzen der Menschen
mit Liebe erfüllt, ihr ihre Sünde zu verzeihen.

XVII.
Allein geblieben, warf Jean seine Feder weg,

und seine Stirn an die Feastcrscheiben pressend, sah

er den beiden Frauen nach. An der Seile Marthas
nahm sich Eva noch zierlicher uns. Sie wandte
jetzt den Kops nach dem Hause zurück und er fing
ihren reinen, leuchtenden Blick auf. î

Ach, dieser Biick! Welchen geheimen Zauber
besaß er, daß er ihn, den Mann, der niemals noch

seiner Gattin die eheliche Treue auch nur in
Gedanken gebrochen, verwandelte, ihn leiden machte,
ihn seines so kiaren Sinnes beraubte!

Er ließ sich wieder an seinem Schreibtisch nieder,
stützte seinen Kopf in beide Hände und versank in
schmerzliches Brüten.

Wieso war er soweit gekommen? Warum hatte
er die Gefahr nicht zur rechten Zeit ins Auge zu
fassen, sie womöglich zu bannen versucht? Er hatte
sich nicht zu überwinden vermocht, sich blind und
willenlos, ohne Widerstand dem Reize Eoas
Hingegeden. Ihre zärtliche Grazie, ihr liebliches Wesen
kontrastierte mit der Gleichgültigkeit, und
Schwerfälligkeit Marchas, sie war der Sonnenstrahl seiner
kinderlosen Ehe g Wesen, ohne sie wäre er, das
fühlte er klar, nicht im Stande gewesen, sein freudloses

Leben zu ertragen.
Und düster vor sich hinstarrend, rief er sich die

Vergangenheit ins Gedächtnis zurück.

Im Alter von pierundzwauzig Jahren hatte er
sich von seinem Vater verheiraten lassen. Er hatte
ohne Liebe, aber auch ohne Abneigung das jugend-
srische, rosige Mäochen zum Weibe genommen. Er
halte sich's so schön gedacht, ihre kaum entfaltete
Seele zum Blühen, zum wahren Leben zu bringen.

Aber die Enttäuschung war rasch gekommen. Nichts,
weder Geist noch Herz in dieser Puppe, die vom
Weibe nichts als Eitelkeit und das Vergnügen an
Nichtigkeiten besaß. Er hatte lange gekämpft, er
hatte immer und immer wieder gehofft, den seelischen
Funken in ihr zu entdecken, den er dann zu schönem
Feuer entfachen wollte. Vergebens! Sie blieb
verschlossen, kleinlich, ohne Verständnis. So hatte
sich allmälig eine moralische Trennung zwischen
ihnen vollzogen. Eine tiefe Entfremdung trat zwischen

ihnen ein.
Jean war zu redlich, zu rechtschaffen, um das

gegebene Wort zu brechen, um sich zu Lug und
Trug zu erniedrigen. So hatte er sich denn in die
Arbeit versenkt und hatte in ihr Trost und Ruhe
und Anerkennung gefunden.

Dann war Madame Lagrdve gestorben und
hatte ihm, dem sie mehr Zutrauen entgegenbrachte,
als ihrem leichtsinnigen Galten, ihr geliebtes Kind
anvertraut. Arme Kleine! Sie war so mitleio-
erweckend mit ihren großen, traurigen Augen, mit
dem von Thränen und Gram um die Verstorbene
umschleierten Blick Wie hätte er nicht eine
Zuneigung zu ihr fassen sollen?

Voll Dankbarkeit übertrug das Kind alle die

Zärtlichkeit, die es dereinst seinem Mütterchen
geweiht, auf seinen großen Freund. Unter seinen
Augen wuchs es auf, unter seinen Augen reifte es

zum Weibe heran. Tagtäglich entfaltete Eva sich

herrlicher, wie die Knospe unter dem Hauch des

Frühlings.
Da begann er sich zu beunruhigen. Er wurde

weniger zutraulich, verschlossener, manchmal fast
streng ihr gegenüber. Dann hob sie ihre traurigen
Augen zu ihm hinauf und er entfloh, nur mit
Mühe die wahnsinnige Lust bekämpfend, sie in seine
Arme zu schließen und weit, weit weg mit ihr zu
entfliehen Aber dann ward er wieder seiner
moralischen Stärke sicherer und setzte die
Lehrstunden fort. Sie bedürfte seiner Hilfe bis zu ihrer
Verheiratung. Warum sie also verlassen?

Aber die Gefahr, der er so kühn getrotzt hatte,
bedrohte nicht mehr ihn allein... Er hatte auch
in die Seele dieses Kindes, das ihm anvertraut
worden war, den Zwiespalt und die Verwirrung
gesenkt... Sie liebte ihn! Diese zärtliche
Fügsamkeit, dieser Wunsch ihm in allem zu gefallen,
diese Blicke.

Ein Schauer durchlief ihn, er wagte nicht, sich
die Seligkeit einzugestehen, die er bei diesem
Gedanken empfand.

Dann sprang er plötzlich auf.
„Ich werde wahnsinnig! Ich, ich! So tief bin

ich gesunken!"
Kraftlos stand er dieser unentwirrbaren Situation

gegenüber.
Was würde er thun, wenn eines Tages Eva

ebenso leiden würde, wie er j tzl tut, wenn sie sich

eines Tages über tws klar müroe, was er jetzt mit
so furchtbarer Deutlichkeit vor sich sah? Er war
ja nicht mehr frei .Oh, diese abscheuliche Fessel!

Thränenden Auges s malte er sich aus, was sein
Leben an der Seite Eoas hätte werden können.
Er hatte sie zu spät kennen gelernt. Sie würde
niemals die Seine sein können. Niemals würde
er das Glück genießen, alle seine Sorgen und
Kümmernisse in ihren Armen zu vergessen, seine

Augen in die ihren zu sei.ken und darin das
Geständnis einer Liebe ohne Grenzen zu lesen

In nicht zu unterdrückender Erregung schritt er
im Zimmer auf und nieder.

„Das ist ja Wahnsinn!" sagte er sich. „Ich
verzweifle um meinetwillen, anstatt einzig und allein
an sie zu denken. Armes, unschuldiges Kind! Man
muß sie entfernen, sie verheiraten, ehe sie verstehen
lernt! Aber bei dem Gedanken, Eva in den Armen
eines Andern zu wissen, klopfte sein Herz zum
Zerspringen und er fühlte eine Art von Raserei in sich

aufsteigen, sein Atem ging schwer und keuchend, und
er sank in den Stuhl.

Da vernahm er den Schritt Marthas, die
zurückgekehrt war. Sie trug ein kleines schwarzes Kätzchen

im Arm und streichelte es zärtlich.
„Sieh' mal, wie hübsch das Kerlchen wird!"

sagte sie heiter und streckte ihm das gelbäugige
' Tierchen entgegen.

„Sehr hübsch!" entgegnete er. „Aber laß Mich
arbeiten... ich habe dringend zu thun..."

Er sprach leise mit einem gezwungenen Lächeln.
Er suchte die schreckliche Abneigung zu bezwingen,
die er heute mehr als je dieser Frau gegenüber
empfand.

XVIII.
„Liebe Eva, macht es Ihnen nicht zuviel Mühe,

mir eine Tasse Tee zu reichen, in die Sie nur
eine Portion Zucker gegeben haben?"

Sie lief zum Tische.
„Ach, mein armer Jean! Welche Zerstreutheit!

Und es ist schon fast keiner mehr da. ."
Er erhob sich:
„Na, es wird immer noch reichen, um meine

.Schlaflosigkeit zu erhöhen. Nein, genug, ich danke!"
Er fuhr mit einer müden Handbewegung über

seine Stirn und warf sich dann auf den Diwan.
„Du solltest weniger arbeiten und dich lieber zu

erholen trachten. Ich begreife überhaupt nickt, wie
Du Dich nach den schlaflos verbrachten Nächten
aufrecht halten kannst. ."

Martha sprach heiter, wie immer, ihr hübsches,
ruhiges Antlitz über ihre Arbeit gebeugt.

Eva sah Jean beunruhigt an.
„Wie? Sie schlafen nicht und dennoch sind Sie

so halsstarrig und wollen nicht ausgehen? Wollen
allein sein, um ungestört arbeiten zu können?"

Sie betrachtete seinen gelben Teint, seine müden
Augen und die Falte zwischen seinen Augenbrauen.

„Ich begreife Sie nicht, Jean! Glauben Sie,
daß Ihr Buch besser aussallen wird, wenn Sie
krank werden?"

„Mein Buch!" Er machte eine abwehrende
Bewegung. „Wenn Sie wüßten, wie gleichgültig es
mir ist!"

Eoa trat zu ihm und sagte traurig:
„Ist es Ihnen auch so gleichgültig, wenn Sie

mir Kummer bereiten?"
Er erhob sich rasch, ließ sie neben sich Platz

nehmen und sagte mit sanftem Lächeln:
„Nein, kleine Eoa, das würde mich sehr betrüben.

Sagen Sie, würden Sie traurig sein, wenn ich
alter Brummbär eines Tages stürbe?"

Sie errötete.
„Jean ich bitte Sie. sprechen Sie

niemals von solchen Dingen. Sie thun mir weh!"
Er drückte mit kaum zurückgehaltener Leidenschaft

ihre kleine, kalte Hand.
„Verzeihung! Und dennoch wäre es besser so!"
Von neuem ward eine tiefe Falte auf seiner

Stirne sichtbar. Er erhob sich und lehnte sich ans
Fenger, um m langen Zügen die iinde'MiUagsluft
einzuatmen.

Martha zuckte die Achseln und wn kte Eoa zu.
„Das ist 'ne nette Sache, dw es Leben der

Gelehrten!" sagte sie. „Arbeiten bis zum Tode! Meine
Liebe, Du kannst Tür's gar nicht voistellen....
Früh um vier Uhr ist er bereits in seiner. Bibliothek!

Abends, nach Mitternacht schreibt er noch.
Ist das nicht die reine Torbeil? Ich will garnicht
davon reden, daß er mich jeden Mengen und jede
Nacht mit seinem Eintritts erweckt. Uebrigens
richtig, ich habe noch eine Anordnung zu treffen .."

Sie erhob sich.

„Jean, hö'st Du, ich werde Dein Bett in die
Bibliothek schaffen lassen. ."

Gereizt entgegnete er:
„Bitte, bitte! Ich werde mich wenigstens rühren

können, ohne Dich zu wecken. So ist uns beiden
geholfen."

„Gewiß, ich hätte das nicht länger ertragen.
So bist Du ungestört und kannst thun und lassen,
was Du willst."

Zufrieden schritt sie dann aus dem Gemache.

Eva schwieg/verlegen gemacht durch diese Szene.
Auch sie litt, auch sie schlief schlecht; oft verließ sie

in fieberhafter Ausregung ihr Bett, um das vom
Mondlicht in Silberschimmer getauchte Meer oder
die fernen in Nachtrabe! gehüllten Berge zu
betrachten. Beim Hahnenschrei erst verfiel sie in einen
bleiernen Schlummer und sie erwachte ungestärkt,
müde, und nur der Wunsch, Jean so bald als
möglich zu sehen, trieb sie von ihrem Lager.

(Fortsetzung folgt.)

Ott0c0I_KI "

5ULUKKV, k!_ì_L!M^K

Buchdruckerei Merkur. St. Gallen.
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UripfkaJlim ber Ertoaktton.
SSJfßümmfric gSInHer in Srfj. ©te finb unter ben

obroaltenben ttmftcinben burcßou§ hießt nerpflicßtet, für
bie Stocßter au§märt§ ein teureg Seßrgelb p bepßlen.
SBenn ©ie felber Sag für Sag troß ^brer ©ebred)»
licbteit fid; abmühen, mit Sßrer ©änbe SIrbeit bal
33rot nidjt nur für fid) felber, fonbern and) für bie
jwei Ktnber p perbienen, tinb bag fieb^efjnjä^riae
iüläbcßen p unbotmäßig ift, um unter Qßrer mittler»
hd)en atnieitung bie §auggefd)äfte p erlernen, fo foil
bie Unfugfame an einem fremben Ort al§ Seßrtocßter
eintreten, mo fie gegen entfprecßenbe SlrbeitMeiftung
Soft unb Sogig befommt. ®ag ift in bern oorliegenben
$all bie jroecfmäßigfte 3Irt ber 2Iu§bilbung. ©§ ift
auptteßmen, baß bie ©inficßt bann fommt, eg märe
fcßöner gemefen, babeint 31t lernen, ©eibftoerfiänblid)
bürfen ©te bann aber nießt fo fcßwacß fein, bag fid)
beîlagenbe Sfiabcben ßeimfommen p laffen; fie mürben
baburd) ber Sodjter nid)tg ©ute§ ermeifen für bie
3u£uttft unb fid) felber eine 9lute binben. ©inntal
mu| bag junge SDlenfcßenfiub fid) ber 3ud)t fügen
unb je früher bieg geflieht, um fo leicßter gebt eg.

<£,. £8. gt. 3-übrt ber ©d)Ied)tgenäbrte unb an
großer ©inföimigteit ber iüaßrung Saborierenbe, ber
ebne ©rßolung ftreng arbeiten muß, fid) unluftig, ab»
gefpaimt unb apatßifcß, fo oerfebaffe man ibm ein
würdige? unb guteg ©ffen (grauengleuten aud) eine
Saffe frifeben, fräftigen ©obnenlaffee), bantt einen
Spaziergang in ber fnfdjett Suft mit nacßfolgenbem
mgrmetn S3ab unb feßließließer imgeflBrter löettruße.
fOïeifteng mirb bie SETînfd)ine naeßber mieber Ieiftung§»
fäbig unb bie ©emütgöepreffion gehoben fein. Stift
bag leiblidje unb gemütliche Uebelbefinben aber bei
jentanb p Sage, ber bei fiänbigim Slufentßalt in ge»
feßloffenen [Räumen unb bei trägem ©loffmecßfel für
feinen Sfiebarf tu grobe iffîengeit unb p îonfiftente

Dlaßrung p fid) nimmt, fo muß er bie IRaßrungS»
pfußr fofort auf ein ÜJiintmunt Befcßränfen, ben
gfeijcßgemtß ganz einfteden unb für auggiebige ®arm=
entleerung forgett. Sluggiebige ©emegung im freien
unb rationelle Sautpflege ift unerläßlicß. 2Ber beg
öftern foleben ®erbauunggftörungen unterworfen ift,
ber muß fid) felber unter eine ganz befonbere ®iät
ftetlen. @r muß fid) quantitatio auf ein SUiinimttnt
befcßränfen unb ßält ftei) an eine Slaßvung, bie ben
©aumen unb bie fjunge 'keßt 3um übermäßigen @e=

nießen oerattlaffen. SGßirb er ben eigenen ©elliften
nid)t SReifter, fo muß er fid) einem äußeren .Qwang
unterwerfen.

#. gl. 0. Stur ein Surjfidjtiger, ober ber fid)
befliffen enter beffern ©tnfießt oerfdjließt, ïantt beute
noeb ben ©emeinploß auffteHett, bie SLRäbcßen braueben
nugfd)ließlicb fürg §aug erlogen p werben, benn fie
feien naturgemäß juin tpeiraten ba. SBie tarnt man
ttt biefem ffall non naturgemäß reben, wo bod) alte

RHEUMATOL
tptrtfamfte fiiitrciümtg unb belles ütt|£er-

itdjes plittel gegen

wie pijeumstismns, (GUebrtTd)merjfc»,
Depnfdjitfj, Ktiitfcnincb, fteifeu §al«, 'jlcuralgicn,
rßemnat. Snljutocl) u. f. w. [8922

——— gUt'jtUdj uerurïmet. ——
SHÜeuttttttol ift norrätig in nttett Slpofßefeit

Zu fyr.1.50 bie <V(afeße tu. ©ebraud)ganwetfung.

unfere 93erE)äItniffe meßt ntebr naturgemäß finb SBie
ift eg ntbgltd) ein jebeg fDläbcijen ju perßeiraten, 100
bod) pblentnäßig naeßgewiefen ift, baß bag weiblicße
©efcßlecßt im allgemeinen unb in ben ftarf benßlferten
Sänbern ganz befonber§ weit in ber Heberpßl iß- @0
fonftatiert neuéfteng bie Sïolîgjâblung im beutfeßen
Dieid) (00m 1. Sej. 1905) einen Ueberfcßuß non niißt
weniger alg 900,000 grauen unb jwar beträgt bie Qw
nabnte beg Ueberfcßuffeg feit 1900 nidjt weniger alg
7,52 ipropnt. 2Bag foHen benn alle biefe lieber»
pbltpen naeß Qßrer SDleinuttg tßnn, wenn fie aug=
fcßließticß nur fürg heiraten erjogen werben? Qft eg
uießt beffer, biefe Ueber^äßligen lernen auf eigenen
ftüßen fteßen unb in eßrenßafter SBeife felbftänbtg ißr
®rot nerbienen, alg baß fie fteß ißren Familien ober
ber aidgemeinbeit alg ®leigewicßt anhängen unb ißre
^utelligenj unb ©elbftacßtung uerlieren? @§ barf woßl
taum angenommen werben, baß ©ie iybren ein»

genommenen ©tanbpuntt erttftlicß werben perfed)ten
wollen; eg jeugt aber aücß nteßt non einer großen
©eiftegfiille unb ernßbaftem ®eitten, ebenfowentg pon
Slcßtung für bie grauen, wenn er meint mit foleßett
©eiftegblißett ißtten imponieren ju. tbniten.

§unge Jsgusfrau in 3lttt beften werben Sßnen
©ingerg ©aljbreßeli bienen; fie halten fieß lange gut,"
beanfprueßen jum SUlitneßmen nießt uiel SRaunt unb
man beîommt fie bei weitem nießt fo leiißt fatt, wie
bieg mit ©üßigfeitett ber fJaH ift.

KNORR S Hafer-
mit dem

150-200000 Kinder tätlich ernährt werden.

Gesucht:
Tüchtiges Mädchen oder Fran in

guten Landgasthoffür die Küche neben
den Chef. Eintritt nach Belieben.
Offerten geft. an die Exped. ds Bl.
unter Chiffre tâ59. [4259

C in tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
w* chen, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zufriedenheit
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung. An-
fi agen unter Chiffre GB 4062 befördert

die Expedition. [4062

Haushälterin
gebildete l/cm

auf 1. Mai oder früher zu älterem
Ehepaar in eigener Villa in Zürich
gesucht, behufs selbständig. Führung

des Hauswesens mit
Stubenmädchen und Köchin unter ihr.
Gründliche Kenntnis der
herrschaftlichen Küche und aller
Hausgeschäfte, gute Gesundheit
und beste Empfehlungen erforderlich.

Für passende Persönlichkeit
liberale Bedingungen.

Selbstgeschriebene Offerten adressiert :
Brieffach 11313 Hauptpost Zürich.

P ine in der Küche und in sämt-
G liehen Hausarbeiten tüchtige Person

von voller Vertrauenswürdigkeit
sucht Stelle in ein gutes Haus, zur
selbständigen Besorgung des
Hauswesens oder als Haushälterin. Da die
Suchende auch in der Krankenpflege
erfahren ist und aushülfsweise in einer
Klinik Wärterindienste versah, würde
sie auch wieder eine solche Stelle
annehmen. Ausgeschlossen ist ein
landwirtschaftlicher Betrieb und eine
kinderreiche Familie. Offerten unter
Chiffre 4230 befördert die Exp. [4230

p ine bewährte Krankenpflegerin,
& die sich vom öffentlichen Dienst
zurückgezogen hat, möchte ein Kind
oder eine erholungs- und teilweise
pflegebedürftige weibliche Person in
ihr Heim aufnehmen zu bescheidenem

Pensionspreis, um doch für
jemand sich sorgen, ihrem Herzen
Genüge leisten zu könneh. Das Domizil
befindet sich in einer sehr schönen
Gegend, die als Luftkurort bestens
bekannt ist. Es kann mit besten
Empfehlungen gedient werden. Gefl.
Offerten unter Chiffre „Herzenssacheff
4157 befördert die Exped. [4157

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste x

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [4049

In jeder l'onfPerie und besseren Kolonialwarenhandlnntr erhältlich.

"•«* 'I.».-

deVIUARS
1 >i.- von Kennern bcviirzugte Marke

pine zuverlässige Tochter sucht
G selbständige Stelle zu Kindern,
am liebsten in eine Hoteliers-Familie.
Die Suchende ist mit der Besorgung
und Ueberwachung der Kinder
vertraut und kann mit Empfehlungen
und hochachtbaren Referenzen dienen.
Gefl. Offerten unter Chiffre B4251
befördert die Expedition. [4251

Gesucht:
In besseres Privathaus auf dem

Lande eine brave, gesunde Tochter
zur Besorgung des Zimmerdienstes.
Kenntnisse im Bügeln und Nähen
erforderlich. Monatslohn Fr. 25. —.
Offerlen unter Chiffre B 4245 befördert

die Expedition. [4245245

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
4Ö JAHRE ERFOLG

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel
Mit glycerinphosphorsauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung
Dr. Wander's Malzzucker lind Malzbonbons.

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueborall käuflich.

Fr. 1.40

„ 1.40

„ 2.-
„ 1.50

„ 2.50

„ 1.70

„ 1-75

TTa 13872

Knaben-Institut a Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859. [3892

"B esorgle Eltern oder Vormünder,
« die für eine nervenkranke Tochter

oder Frau ein in jeder Beziehung
zweckmässiges Unterkommen suchen,
kann eine sehr gute Gelegenheit
mitgeteilt werden bei einer lebenserfahrenen,

gebildeten, in Behandlung und
Pflege solcher Patienten sehr tüchtigen

Frau. Beste Referenzen. .Gefl.
Anfragen unter Chiffre L4155 beför-

- 'lodertdie Expedition. 155

P ine Tochter aus guter Familie
& sucht Stelle in ebensolcher

Familie zur Besorgung von Kindern,
zur Mithülfe in leichteren Hausge-
schäften oder in einem sauberen
Ladengeschäfte. Beste Empfehlungen stehen
zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre M4174 befördert die
Expedition. [4174

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog
ca, 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

Uhren, Gold
und

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Gie.

LÜZERN
37 bei der

Hofkirche,

Junge Witwe mit 2 Töchterchen, in
schönster Gegend am Genfersee
wohnend, wünscht noch 2 junge

Töchter in Pension
zn nehmen. Gute Schulen. Piano.
Familienleben zugesichert. Seriöse
Referenzen zur Verfügung. (H 21172 L) [4197

Mad. Aubert-Bugnon
Rive 26, Nyon (Schweiz).

'.ì
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Briefkskîen der Redaktion.
Bekümmerte Mutter in Sch. Sie sind unter den

obwaltenden Umständen durchaus nicht verpflichtet, für
die Tochter auswärts ein teures Lehrgeld zu bezahlen.
Wenn Sie selber Tag für Tag trotz Ihrer Gebrechlichkeit

sich abmühen, mit Ihrer Hände Arbeit das
Brot nicht nur für sich selber, sondern auch für die
zwei Kinder zu verdienen, und das siebzehnjährige
Mädchen zu unbotmäßig ist, um unter Ihrer mütterlichen

Anleitung die Hausgeschäfte zu erlernen, so soll
die Unfügsame an einem fremden Ort als Lehrtochter
ernlreten, wo sie gegen entsprechende Arbeitsleistung
Kost und Logis bekommt. Das ist in dem vorliegenden
Fall die zweckmäßigste Art der Ausbildung, Es ist
anzunehmen, daß die Einsicht dann kommt, es wäre
schöner gewesen, daheim zn lernen. Selbstverständlich
dürfen Sie dann aber nicht so schwach sein, das sich
beklagende Mädchen heimkommen zu lassen; sie würden
dadurch der Tochter nichts Gutes erweisen für die
Zukunft und sich selber eine Rute binden. Einmal
muß das junge Menschenkind sich der Zucht fügen
und je früher dies geschieht, um so leichter geht es.

K. M. Ii. Fühlt der Schlechtgenährte und an
großer Einförmigkeit der Nahrung Laborierende, der
ohne Erholung streng arbeiten muß, sich unlustig,
abgespannt und apathisch, so verschaffe man ihm ein
würziges und gutes Essen (Frauensleuten auch eine
Tasse frischen, kräftigen Bohnenkaffee), dann einen
Spaziergang in der frischen Luft mit nachfolgendem
warmem Bad und schließlicher ungestörter Bettruhe.
Meistens wird die Maschine nachher wieder leistungsfähig

und die Gemütsdepression gehoben sein. Tritt
das leibliche und gemütliche Uebelbefinden aber bei
jemand zu Tage, der bei ständigem Aufenthalt in
geschlossenen Räumen und bei trägem Stoffwechsel für
seinen Bedarf zu große Mengen und zu konsistente

Nahrung zu sich nimmt, so mutz er die Nahrungszufuhr

sofort auf ein Mimmum beschränken, den
Fleifchgenuß ganz einstellen und für ausgiebige
Darmentleerung sorgen. Ausgiebige Bewegung im Freien
und rationelle Hautpflege ist unerläßlich. Wer des
öftern solchen Verdauungsstörungen unterworfen ist,
der muß sich selber unter eine ganz besondere Diät
stellen. Er muß sich quantitativ auf ein Minimum
beschränken und hält sich an eine Nahrung, die den
Gaumen und die Zunge nicht zum übermaßigen
Genießen veranlassen. Wird er den eigenen Gelüsten
nicht Meister, so muß er sich einem äußeren Zwang
unterwerfen.

H. H. H. Nur ein Kurzsichtiger, oder der sich
beflissen emer bessern Einsicht verschließt, kann heute
noch den Gemeinplatz aufstellen, die Mädchen brauchen
ausschließlich fürs Haus erzogen zn werden, denn sie
seien naturgemäß zum Heiraten da. Wie kann man
m diesem Fall von nalurgemäß reden, wo doch alle

imcvMioi.
wirksamste Einreibung und bestes äußer-

kiches Mittet gegen

Grkäl'tungs-Leiden^W«
wie Rheumatismus, Miederschmeexen,
Hexenschuß, Rückcnweh, steifen Hals, Neuralgien,
rheumat. Zahnweh u. s. w, (0922

—— Arrzttich verordnet.
Ryeumatol ist vorrätig in allen Apotheken

zu Fr.1.50 die Flasche m, Gebrauchsanweisung.

unsere Verhältnisse nicht mehr naturgemäß sind? Wie
ist es möglich ein jedes Mädchen zu verheiraten, wo
doch zahlenmäßig nachgewiesen ist, daß das weibliche
Geschlecht im allgemeinen und in den stark bevölkerten
Ländern ganz besonders weit in der Ueberzahl ist. So
konstatiert neuêstens die Volkszählung im deutschen
Reich (vom 1, Dez. 190b) einen Ueberschuß von nicht
weniger als 900,000 Frauen und zwar beträgt die Zu-
nakme des Ueberschusses seit 1900 nicht weniger als
7,02 Prozent. Was sollen denn alle diese Ueher-
zähligen nach Ihrer Meinung thun, wenn sie
ausschließlich nur fürs Heiraten erzogen werden? Ist es
nicht besser, diese Ueberzähligen lernen auf eigenen
Füßen stehen und in ehrenhafter Weise selbständig ihr
Brot verdienen, als daß sie sich ihren Familien oder
der Allgemeinheit als Bleigewicht anhängen und ihre
Intelligenz und Selbstachtung verlieren? Es darf wohl
kaum angenommen werden, daß Sie Ihren
eingenommenen Standpunkt ernstlich werden verfechten
wollen; es zeugt aber auch nicht von einer großen
Geistesfülle und ernsthaftem Denken, ebensowenig von
Achtung für die Frauen, wenn er meint mit solchen
Geistesblitzen ihnen imponieren zu können.

Zunge Kgussrau in M. Am besten werden Ihnen
Singers Salzbretzeli dienen; sie halten sich lange gut,
beanspruchen zum Mitnehmen nicht viel Raum und
man bekommt sie bei weitem nicht so leicht satt, wie
dies mit Süßigkeiten der Fall ist.

' "à
mit clsm

ttitàk'tâOck stmâtipl'vt/si^sn.

TrresttiAes /I/äckcsten ocker Trau t/r
Astten TanckAaststo//ur ckie Trieste neben
cken (Me/', Tin/ri/t nacst belieben,
TFerten ye/t, an ckie Tw/reck, cks Tt,
unter Lstr//re 4269, (4269

^ in tuesttiAes, arbeits/reuckiAes tl/äck-
eben, ckas bis /etet tn einem ein-

/acsten //ausstatt run ^u/rieckensteit
Aeckient bat unck sie/r rn einer bessern
ZtettunA em/rorar-beiten unit, /incket
TnAUAement in einem yu/en //err-
scsta/tsstause, ivo sie bei t/esestic/r unck
Tust rum Tocsten sieb au/ckiesem <?e-

biet vervo/t/rommnen /rann, t/uter
Tastn nnck Au/e Testanck/unA, Tn-
/r aAen unter Tsti//re <?T 4962 t?e/ör-
ckert ckie àpecki/ion. (4962

Fsb/'/àts 14262

su/ A/a/ ocker /raster -n a//erem
Tste/mar r« e/Fensr T///a /n 25irr/o/r
Zesuost/, stest n/« se/ststasck/F. Tirst-
rnnF ckes /itansrnsse«« m/t A/usten-
mâcko/ren nnck /5oest/n unter /str,
<?rünck//este /Tenntn?,-,' cksr stsrr-
.sesta/t/resten /Trieste unet a//er
/TausZesostä/te, Kuts t?esuncksts/t
uuck beste Tm/r/est/rrnFen er/orcker-
//est, Tür zrassencke Torsön//ost-
/cert //sters/e Leck/nFunFen. Ss/bst-
Zsse/rrrsbsue Ot/erten ackrsss/er/r
Tr/s//aest //Z/Z //au/rt/ros/^ür/ost.

F'ine in cker Trieste unck in samt-
v ticsten //ausarbeiten trrcsttiAe Ter-
son von votier sTntrarrensrvirrckr'A/rert
snc/rt Äette in ein Antes //aus, rur
setbstcknckrAerr Tesor'ArrnA ckes //aus-
rvesens ocker ats //arrsstaiterrn, //a ckie
Trrcstencke aue/r in cker Tran/ren/r/teFe
er/astren ist unck arrsstut/sureise in einer
Ttrnr/r l^ckrterrnckrerrste versab, rvurcke
sie auc/r rvrecker eine sotcste Äette an-
nestmen, TusAesesttossen ist ein tanck-
rvrrtscsta/ttiester Te/rieb unck errre
/rrnckerreicste Tamitre, 0//erten unter
T/ri//re 42Z9 be/orckert ckie Tw/r, (42Z9

ine bervâstrte Tr'an/ren/r/teAeriri,^ ckie srcst vom o//entticben Ttenst
2urüc/rAeroAen bat, mocstts em Trnck
ocker eine erbotunAs- unck tertrverse
/)//eAebeckur/tiAe ruerbtrcste Terson in
i/rr //eim au/ne/nnen ru bescbeicke-

nem Tensions/rreis, um ckoeb /ur /e-
manck sieb sorAen, iàem //erren 6e-
ni/Ae leisten ru /rönnest, /)as //omirit
be/!ncket sieb in einer sestr scstonen
t?eaenck, ckie ats /.u/t/ruiort bestens
bestannt ist, /.s /rann mit besten /(m-
A»/esttunAen Aeckient mercken, t?e/t,
t)//erten unter t/sti^re,,//errenssacste"
4/67 be/örckert ckie à/reck. (4/67

Dlnetr cksr Nuttsrirrrlob orrrptrsblt stob ckie

stsrilisisrks Lsrnsr Flpöv-Nitob als bsrvälrrtssks,
2uvsrlâssÌKSbs ^

ààâsr
Disss irsiirrtrsts 17-rturmiIvlr vsrtrüksk VercknunnKS-
störuiiKsv, Lis siestsrt iksra Liivcks sins lrräkkiKS
ILonskitution u, vsrisikrt ilrin dirllrsnckss b.u88slrsn,

Vvpots: In apotbslrsn. (404!)

In js,Is, «binki-sris unck Ks88srsn Iînlnni>»,Irv!rrsnbnn<lI»nn siNinItlieb.

-cVItMS
Irr, v<> i > ^ll«iilt «

ine ruvertässiAe Tocstter sucstt
6 se/bstänckiAe Xckette ru /tinckern,
am liebsten in eine//otetiers-Tamiiie,
/Zie Fucstencke ist mit cker Z/esorAunA
nnck t/ebermac/ruriA cker' //incker' ver-
traut unck /rann mit Tm/r/e/ckunAen
unckstoestacsttbaren/te/erenren ckienen,
t/e/t, OFerterr unter' Lsti//re //436/ be-
/orckert ckie /?w/ieckition, (426/

/n besseres Trivatstaus au/ ckem
/.ancke eine brave, Aesuncke /oostter
rrrr' //esoryuriA ckes ^simmerckienstes,
//enntrrisse im /ZÜAetn unck /Vcksten er--
/orcker'tie/r, 4/onatstostn Tr, 26, —,
t)//erten unter' Osti//r'e T 4246 betör'-
ckert ckie àr/reckitiorr, (4245246

0' vWMlì'8

Ilâlt kisen, K'SKSN Loll^väosts!ZU8täncks, lZIsiobsnobk, IZlntarmuì à,
lilit kromammonium, Kiän^snä srprodkss kLsuobbnsksnrnitksi
llilit glyeerinpbospborsaul'en 8alren, bsi lZrseböpfunK ckss /lsrvsns^stsrns
IHit Pepsin unä Diastase, ^ur HsdnnK cksr VsràannnAssàvâebs
mit l.kbertkran unä Kigeib, vsrckanlislrsts, vokcksellinsàsnàsks IZinnIsion
mit lZbinin, KSKSn nsrvöss Xopt- unck NaKsnsolnnsr^sn

Nit1h08N,Il. iblsus, inib Krössksm lrlrkolK ASZ-sn VsrckaunnKS-
störnnKön ckss LänZiinAsalbsrä anZsvsnâsts XincksrnabrnnA

vr.^ltnà'8 àl^iîûuâer unä Nàdoiàà
kiNklriliàstî bàÂontoKusrsniiiiàl, nook von koinor linibàon orràkt, — l/oboraU Nîinkliod,

Tr, 1.40
1-40

„ 2,-
„ 1.50

2.S0
1-70

1-75

>1? (S872

XiillllM-Iistiìitiit F, àllel88àìe
OlOS-IZ.OlTZSSS.lT, Olcssslsr d. HSlTSITdlTIZ.

l3892

V esor-Ate //tter n ocker- l^or rnirnckei',
ckie /irr' eine rrerven/rran/re /öest-

ter ocker Trau ei/r in /ecker //erre/rrrrrA
?urec/rmckssiAes t/rr/er/rorrrmerr suc/rerr,
/rann eine sestr Aute t/eter/ensteit mit-
Ae/eitt urercken bei einer tebenser/ast-
r enerr, yebi/cketen, in //estanck/unA unck
T/teAe sotester' Ta/ienten sestr tuest-
t-Aen Trau, Teste /îe/eren?en, t?e/t,
Tn/raaen urrter- LstiFre T4/66 be/ôr-
' ' " "" '4/"ckert ckie Tw/reckition, /66

ine /oest/er aus Airier Tamitie
V sucstt 8tette in ebensotcster Ta-
mi/ie -ur TesorAUNA von Tinckern,
sur tl/itstut/e irr teicstteren //ausAe-
scstâ/ten ocker' irr einem sauberen Tacken-
Aescstä/te, Teste Tm/r/e/rtunAerr stesten
?u Tiensten, <?e/t, TFerten unter
LstiFre T/4/74 be/örckert ckie Tw/re-
ckition. (4/74

VkklkllZ. Lîg Zkkìîz

à neiMkàloZ
ek. kW pkotoZk.

âbbilâullM über

gapanliepte

Ukren, yoM
UITâ

îlldsr-Varm»
t. I.eielitH^ei'

à kie.

T v 2: L k ^
S7 boi 6si

>4 o4>< i rc- li S.

Tnuxo lViknrg mit 2 Növlltsrebon, in
svllönstor Klsgsnà am Ken?ensee
vodnsnä, wänsobt novll 2 snngo

?ookîei' in Tension
2N nskmvn. lZlnts Lvbalon. ?iano. ?a-
milisnlsbon Lwgssiobsrt. Lsriöss Rots-

rsn^sn 2nr Vsrkügung. (K ZlllZ l) (llS?

Illlsck. Audenî-vugnon
Rivs 26, »»on (Lvb-ivsich.



SïfîtoEiper (Jramm-Jelfung — (©läffer î'iîE ben j|a«aüdjen (Brefs

halten fret ilxbaMitm.
§r. Jl. 3>. in Jt. 3luf bem gelbe ber freien 8tebe§=

ttjütigfeit finb roir alle ©rüber unb ©djtoeftern, ba îjat
roeber bie firdjlidtje 3uSe&ôrigïeit, nod) eine politifcfje
©erbinbung etroaë barein 5« reben. ©idjerlid) fragt
fein warmherziger SKettfd) im Sftotfatt nad) ber Koit=
feffton ober naâ) ber poiitifcljen gärbung. ®ie bieë
ju tt)un oermögen, finb feijr eng in i£)ren îtnfdjauungen
ober nodj fetjr junge, erff in ber ©ntroicfiung begriffene
(Stürmer, bie nod) nici)t für oott zu recijnen finb.
Saffen Sie fid) in g^rem roatjrtjaft menfci)enfreunb=
lidjen Ttjun roeber irre machen, noch gegen bie (Sngen
unb Unfertigen ftd) erbittern.

giftige j*ßottne»tfitt in 3t. (gebe ungewohnte @r-
fdjeinung auf ber £>aut ntufi @ie jum 3Iuffet)en mahnen,
bafi etroaë in ghrem Körper nid)t in Drbnung ift. @§

ift eine Selbftbülfe ber Katur, bie Sie mit alten 9Jlib
tetn gu unterftü^en haben: ©aber, SMbroafcijungen,
SSidél, furz atte§, roaë einen Mftigen ©djroeifî heröor:;
ruft, ift an^uroenben. ©efd)räntung ber 3iahrung§», ganz
befonberë ber gleifchjufuhr, ift nötig.

gïiefjcthtige ^eferin. ®ie grage, bie gh"«" am
©erzen liegt, hat gleich gh«en fdjon mandjeë nadp
benîenbe SSefen befct)äftigt. ©tetieidjt bah bod) etroa
ein SJlann einfid)tig unb jugleidj aufrichtig genug ift,
feine ©rfafjrungen barüber mitzuteilen, ganz befonberë
roenn e§ ohne Kamenëangabe gefdjehen fann.

grl. Jk. £. in 31.-/8. SDSenn man auë einer
trüben Quelle fdjßpft, fo befommt man fein retneë
SBaffer in fein ©efäfi. @in SMbcljen, baë bie an ben
Citren erhorchten ©orfommniffe in ber gamilie oon

einer Stelle zur anbern fotportiert (auch (Singe, bie
e§ nur bruchftüc£= unb oermutungSroeife fid) gufammen-
fte'tlen formte) toirb fein einfichtiger unb roirflid) ge-
bilbeter 3Jtenfd) al§ eine reine Quelle betrachten motten.
Sei ben Sfanbalgefd)id)ten, bie ba§ SJtäbchen gbnen
mit Sehageit er,zählt, mühte ghneit bod) fofort ba§
Sitb aufftetgen, bah ba§ nirgenbë lange fehhafte 9Jtäb=

d)en eineë fd)ßnen (ïïîorgenë aud) ghre ©teile oer=
taffen roirb unb bah bann aud) Sie in er ft er Sinie
unter ben Opfern ber Klatfd)fud)t unb Serleumbung
figurieren werben. So lange e§ aber auf ®rfat)rung
beruht, roenn ein roeltgeroanbteë junges (Sing einer
greunbin ben fftat gibt: bu muht roenn bu eintrittft,
nur recht intereffanteë über bie 2tnberen erzählen,
bann fragt man bir felber oiel weniger nach — fo
fann man oon ben ungebilbeten ®ienftboten bezüglich
®i§fretion unb nobler ©efhimtng faum etroaë oers
langen. Säht e§ bod) tief bltcfen, roenn eine ®ame
an ihrer Sftagb rügt, fie fei langweilig unb roiffe auch

gar nichts intereffanteë ju erzählen. 3Jtan barf wohl
mit 9ted)t fagen, bah öer Sfanbalijunger bie Kranffjeit
ber unbefd)äftigten (Kenfdjen ift — unb beren gibt
eë ja auch unter beiben ®efd)led)tern — beShalb

l>ie Hygiene bedingt eine
peinliche Sauberkeit; um diese für
die zarten Teile, wie das Antlitz,

in vollkommener Weise zu erreichen,
gibt es nichts besseres als den Crème
Simon, das Pondre de riz und
die Seife à la Crème Simon. [3835

werben oernünftige SDtenf'djen zweifelhaftem ober ehr*
abfd)neiberifcf)em ©efchroät} ihr Ohr nicht leihen, ohne
benn fie feien roiHenë, ben 2tnge[d)u[bigten in Schuf}
ZU nehmen unb bie Tafttofigfeit ber Sdpoäherin zu
rügen.

gtreunbCicbe /iorrefpottbcufin in /tapfanb. SBie
eigentümlich mutet bei unferen Temperaturen, —8,6 0

am 25. ÜJtärz ghre SUitteilung an, bah Slëphaltlrottoirë
guheinbrücfe befommen unb bah man feine Sterzen
mehr aufftecfen fann, weil fie oon ber ©ilje zergehen.
@tn plöglicheS ©inatmen oon „füf)Ier" St. ©atlerluft
mühte erfrifdjeirb fein, oieüeidjt nur allzufehr. — ®ie
hodjintereffanten Karten, bie Sie unS ju feubeit fo
liebenëroûrbig roaren, haben un§ grohe greube gemacht.
SRan muh baë 3luge erft oötftg an baë grembartige
gewöhnen. SJtan möchte roirfiid) eintreten in biefe
frembe SBelt, um baë hâuëlicfje Seben fennen zu lernen,
ba§ fid) innert biefer oon ben unfrigen fo oerfd)iebenen
SBohnftätteu abfpiett. (Kochten Sie unS nicht einmal
etroaS baoon erzählen, roenn bie löbliche §ihe ßßä

fd)iounben ift unb ber ©eift roieber ©paunfraft be=

fommt. SBir roären barüber fehr erfreut. Kehmeit
Sie befte ©rüfie auë ber §eimat in bie gerne.

CALACTINA Kinder.-'
Milchmehl

besteht zur Hälfte aus bester Alpenmilch.

I nübertrolh'n. [4068

Man hüte sich vor Nachahmungen.

Wird bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen

Keuchhusten, Skrofulöse, Influenza
von zahlreichen Professoren und Aerzten

täglich verordnet. „Roehê
Da minderwertige Nachahmungen

angeboten werden, bitten wir stets zu verlangen :

Originalpackung „Roche"

F. Hoffmann-La Roche St C°

Erhältlich in den Apotheken
à Fr. 4. — per Flasche.

Basel.

Frauenheim.
Frauen und Töchter finden In

unserm Heim billige dauernde Auf-
nahmebei bester Verpflegung. (Altersheim.)

Internat. Frauen- undTöebter-
Vereinigung „Franeilglück" in
Heidon (Schweiz). (D 765) [1257

Töchter- « $

Ausbildung
zu tüchtigen Hausfrauen, Stützen, Haus-
haltungs- u. Wanderlehrerinnen,
Kontoristinnen, Krankenpflegerinnen etc. in
der Koch-, Haushaltnngs-, Gartenbau-,
Handels - Schule und Erholungsheim
„Wartheim« in Heiden (Schweiz)
bei Rorschach am Bodensee. (D 761) [4258

Brief-fldresse : „Wartheim" in Helden (Schweiz).

(H 8 OZ)

Bonbons

Spezialitäten

in 20 Cts. Verpackungen

Huste nicht
Kinderrädli
Volksbiscuits

S Mikat-WaffÈ S
Hamenbrett- Biscuits
Mühlen brett-Biscuits

Jede Rolle enthält ein wirkliches Spiel.

71-5chnebligSöhne .'Baden-
[4160

Knaier,-Institut fflÜUer-J/tWÖHUd
in Boudry bei Neuenburg.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Englisch. Italienisch.
Handelsfâcher. Vorbereitung auf das Postexamen. Individuelle Erziehung.
Prospekte und Referenzen auf Verlangen. [4-178

r Selbst

scbwrn fäll«
von

CangenKranRbeiten «-a-

KeiicMwsten « « &

Scrotulose » »
Influenza «

werden überaus günstig beein-
flusst und viele gänzlich gebeilt

durcb das

ßi$to$an
von

Dr.TeDrlitt in Scbaffbausem

Kistosan
wirkt so appetitanregend,
beruhigend und kräftigend auf den

Organismus, wie kein anderes
mittel. (B 476)

Uur echt in Originalflaschen à

ïr. 4.— in den Hpotbeken
vorrätig, oder wo nicht erhältlich,
direkt zu bezieben von [4202

Dr. Jehrlin, Schaphausen.

(03829 B) JÜTeiae [4048

Zwetsehgen
à 45, 50, 60, 70 u. 80 Cts. per Kilo

gegen Naclmahme durch

E. Ruch, Kaffehaus Nlünchenstein

Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter für den Häuslichen Kreis

Briefkasten der Nedakîwn»
Hr, A. Z>. in Z. Auf dem Felde der freien

Liebesthätigkeit sind wir alle Brüder und Schwestern, da hat
weder die kirchliche Zugehörigkeit, noch eine politische
Verbindung etwas darein zu reden. Sicherlich fragt
kein warmherziger Mensch im Notfall nach der
Konfession oder nach der politischen Färbung. Die dies

zu thun vermögen, sind sehr eng in ihren Anschauungen
oder noch sehr junge, erst in der Entwicklung begriffene
Stürmer, die noch nicht für voll zu rechnen sind.
Lassen Sie sich in Ihrem wahrhaft menschenfreundlichen

Thun weder irre machen, noch gegen die Engen
und Unfertigen sich erbittern.

Eifrige Aöonnenti« in Ii. Jede ungewohnte
Erscheinung auf der Haut muß Sie zum Aufsehen mahnen,
daß etwas in Ihrem Körper nicht in Ordnung ist. Es
ist eine Selbsthülfe der Natur, die Sie mit allen Mitteln

zu unterstützen haben: Bäder, Abwaschungen,
Wickel, kurz alles, was einen kräftigen Schweiß hervorruft,

ist anzuwenden. Beschränkung der Nahrungs-, ganz
besonders der Fleischzufuhr, ist nötig.

Miekjährige Leserin. Die Frage, die Ihnen am
Herzen liegt, hat gleich Ihnen schon manches
nachdenkende Wesen beschäftigt. Vielleicht daß doch etwa
ein Mann einsichtig und zugleich ausrichtig genug ist,
seine Erfahrungen darüber mitzuteilen, ganz besonders
wenn es ohne Namensangabe geschehen kann,

Frl, A. K. in Il.-K. Wenn man aus einer
trüben Quelle schöpft, so bekommt man kein reines
Wasser in sein Gefäß. Ein Mädchen, das die an den
Türen erhorchten Vorkommnisse in der Familie von

einer Stelle zur andern kolportiert (auch Dinge, die
es nur bruchstück- und vermutungsweise sich zusammenstellen

konnte) wird kein einsichtiger und wirklich
gebildeter Mensch als eine reine Quelle betrachten wollen.
Bei den Skandalgeschichten, die das Mädchen Ihnen
mit Behagen erzählt, müßte Ihnen doch sofort das
Bild aufsteigen, daß das nirgends lange seßhafte Mädchen

eines schönen Morgens auch Ihre Stelle
verlassen wird und daß dann auch Sie in erster Linie
unter den Opfern der Klatschsucht und Verleumdung
figurieren werden. So lange es aber auf Erfahrung
beruht, wenn ein weltgewandtes junges Ding einer
Freundin den Rat gibt: du mußt, wenn du eintrittst,
nur recht interessantes über die Anderen erzählen,
dann fragt man dir selber viel weniger nach — so
kann man von den ungebildeten Dienstboten bezüglich
Diskretion und nobler Gesinnung kaum etwas
verlangen, Läßt es doch tief blicken, wenn eine Dame
an ihrer Magd rügt, sie sei langweilig und wisse auch

gar nichts interessantes zu erzählen. Man dars wohl
mit Recht sagen, daß der Skandalhunger die Krankheit
der unbeschäftigten Menschen ist — und deren gibt
es ja auch unter beiden Geschlechtern — deshalb

I>i.S Ilz-jxivus bsàivAt sins
psiniiobs Laudsrksit; um àisss tur
àis zartsn Isils, vvis àas Antlitz,

in volistominsnsr 'tVsiss zu srrsiostsn,
Zidt ss niostts dssssrss als äsn Qrv«r»v
Him«», às ?«»à« à ri^ unà
àis H«it< à I» < « « i»»« Hi »««»». (Ws

werden vernünftige Menschen zweifelhaftem oder
ehrabschneiderischem Geschwätz ihr Ohr nicht leihen, ohne
denn sie seien willens, den Angeschuldigten in Schutz
zu nehmen und die Taktlosigkeit der Schwätzerin zu
rügen.

Areundliche Korrespondcntin in Kaptand. Wie
eigentümlich mutet bei unseren Temperaturen, —8,6 "

am 25. März Ihre Mitteilung an, daß Asphaltlrottoirs
Fußeindrücke bekommen und daß man keine Kerzen
mehr aufstecken kann, weil sie von der Hitze zergehen.
Ein plötzliches Einatmen von „kühler" St. Gallerluft
müßte erfrischend sein, vielleicht nur allzusehr. — Die
hochinteressanten Karten, die Sie uns zu senden so

liebenswürdig waren, haben uns große Freude gemacht.
Man muß das Auge erst völlig an das Fremdartige
gewöhnen, Man möchte wirklich eintreten in diese
fremde Welt, um das häusliche Leben kennen zu lernen,
das sich innert dieser von den unsrigen so verschiedenen
Wohnstätten abspielt. Möchten Sie uns nicht einmal
etwas davon erzählen, wenn die tödliche Hitze
geschwunden ist und der Geist wieder Spannkraft
bekommt. Wir wären darüber sehr erfreut. Nehmen
Sie beste Grüße aus der Heimat in die Ferne.

sVIrlc-inirrsinI

destsüt Zur Lâikts aus dsstsi' Kipsnrniiein

I t I <»ti« 4068

bian KUto sieh vor ftaohghmungon.

ì>si

kiiiigeM'lliiIcliàii, Xàiàn
Xeucllliusteii, ^ràlose, Iiitlimn/.'l

von Liaklrsioksu. Broksssorort urici

tzàZlià vsroràstz.

Os, kniNàsiîSi'tziAS
ditztzsn -wir gtzstzs 5bl vsriLtrlssön:

Rrbältlisb iv clev ^.pvtbáev
à ^1-, 4, — ^>er Klascds,

kKK«!.

kwausn nnà loàtôr tinàsn in
nnssrin Usina dilli^s ànusrnàs ^nk-
neàrnsdsidsstsi'VôrplisZ'unA. (Kitsrs-
iasim.) Intsrnat.krnusn- nnàlôvktsr-
VsrsiniZ'nnA ,,?i »vvnAiiià" in
Hviài« (8<ziawsiz). (vlöSj sM?

lôelà- H §

àbilàg
em tuâtig-sn Kgnslrguon, Ltllt^sn, Haas-
baltnnAS- n.tìVs.nàsrlebrsrinllon, Konto-
ristinnsn, Krgnlrsnpjlog'srinnsn sto. in
àor Kovb-, llgusbglt.nn(ps-, gg.rtsnbs.u-,
Ranàols » Lànlo nnâ blrbolnnAsboim
„Vsnìkein," in iieîâen (8vbvà)
boi ltorsobsob gm Loàsnsoo. (Il M) s-lW

0ries-àesse: „IVartlieim" le Ilelà (Sàli).

(II 8

Londons

m A kts. Verpàngen
///,.'»//) ///o/,/

^ Nàl«ck
llsàs Rolls sntds.lt sin virdliodss 8chsl.

/I ^»ciinedli L/-iveki

âà-/-â âà
Lnunck/m/m /tnlennunA à- // a/màlzàn Fprae/re, àg-là/r. /la/renrzeü.

//anckels/cic/rer-. Vop beneslunA an/ à />o«lewamen, /ncklvlcknette 7?nr-e/iunA.
/'nos/ie/rle unck Ke/dne/îra/! an/ Verlange/!. (4778

Leìdst

schwere fälle
von

LungeMraMheiten ^ K

Keuchhusten K K -K

5crofulose K ^
Influenza K

weräen überaus günstig beein-
ilusst unä viele gänzlich gebeilt

äurch äas

histosan
von

vr.?ediM in 8cdaMau5en.

Zlistosan
wirkt so appetitanregenä, be-

ruhigenä unä kraitigenä auf äen

vrganizmus, wie kein anâereî
Mittel. (L 476)

stur echt in vriginalfisschen à

?r. 4.— in äen Kpotkeken
vorrätig, oäer wo nicht erhältlich,
äirekt zu beziehen von (4202

Sr.MrZin, 8àMlmn.

(»S8S9 L)

Zlwàligen
à 4S, S0, S0, 70 u »0 v«s. xor Kilo

KSKSn Kaolrnàms àurob

lîuvh, Unköhnus IVIünoliengtein



ä*4|toetpE maoen-Jetorofl — Blätter für »en JiäuöIWpm Uret»

üfstuwisclliictl® in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende fCiHtf©!®
ilSutariîie sich matt fühlende und ü@PWOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

sowie

D- HOMMEL's Ilseanatogen.
Der Mppetit er-waeht, die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben, das Sesarnt-^erwesnsystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte '„Dr. Hemmei's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

[4132

Ville de Neuchâtel.
Ecole supérieure de jeunes filles

et classes spéciales de français.
Ouverture de l'année scolaire 1906/07 le jeudi 19 avril. Inscriptions le

mercredi 18 avril à 2 heures au Nouveau Collège des Terreaux. Pour
renseignements et programmes s'adresser au Directeur de l'école.
4253] (H3084N) |>i\ J. Paris.

CHOCOLAT
AU LAIT

TS

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen "Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilén
gewaschen eingesandt werden. [3973

iW Ablagen werden zu errichten gesucht.

Brauerei-
Artikel

Bloch-
Bürsten

Reichhaltiges Lager

©.Walser
Bürsten- und Pinsel-Fabrikatinn

en gros — en détail

27 Linsebühlstrasse 27
A ST. GALLEN Ä

4

(O 351 G) Eigene Werkstätte.

Bürsten

nach Zeichng.

oder Mustern

für jede Dame, die

ihre Gesundheit liebt.

Elegante Façons, hygienisch
unübertrefflich

Erhältlich in I. Geschäften.
Verkaufsstellen werden auf Wunsch

' nachgewies.d. die alleinig.Fabrikant.

Steiner & Gi^ Köln-Ehrenfsld.

«•
I

selbst die veraltetsten Fäll t von Kahlköpfigkeit, Haarausfall, Kopfschuppen, Bart- J
losigkeit, Haarwurm etc. heilt rasch, dauernd und brieflich mit unschädlichen [4111 w

Indisohea Pflanzen" und Kräutermitteln A

m Kuranstalt Wäfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt. *
J[ TauseutleDankschr. v. Geheilten z. Einsicht. Verl. Sie Gratis-Broschiirc geg. Eins. v. 50 Cts.in Marken f.Rückporto. ^

® MWMMHMWNMMM9

w ä mv mv mw •mv mw< mw

I mIGarantierte Haarausfali-Hedung!I
I
I

lé profossioimclls communak jeune fille

]VTeucliatol.Les cours professioneis suivants commenceront le jeudi 19 avril à
8 heures du matin :

Lingerie à la main, Broderie, Repassage;
Coupe et Confection pour élèves de classes de français;
Coupe et Confection de vêtements d'enfants.

W Cours de dessin décoratif. "WS
Classe d'apprentissage de lingerie (48 heures par semaine).

Pour renseignements, programmes et inscriptions, s'adresser à Mme.
Léger-et, directrice. — Inscription mercredi 18 avril de 9 heures à
midi, au Nouveau Collège des Terraux, salle No. 6.
4254] (H3085N) Commission scolaire.

[3956

cp Kaisers

Kaffee-Geschäft
1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten.

Post.Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
G-üterstraase 311. [3977

Verkauf mit 5 °/o Rabatt.

Bei
fraueti- und Geschlechfs-

Xrankheiten [4„3
Gebärmutterleiden

feriodenstörungen etc.
wende man sich vertrauensvoll an das
Postfach 40, Walzenhausen.
"~ Strengste Diskretion.

Reese's
Backpulver
f.KuchMi,3ugslliopf,Ba,ckwsrklote.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

Hüller § Co.,

Echte
Berner
Leinwand
Ti3Ch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Answahl —

Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langrenthal, Bern.

Verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten das beste Waschmittel

PETRIN.
Es besteht aus Petrol, Terpentin

und Salmiak und macht die,
Wäsche blendend weiss.

Chem. FabrikStaldeu (Bern)

KHWêèzrr Frauen-Zeitung — Vlatter Mr sen lMlslirhen Areis

iu der lZntwioblunA oder beim Osrnsn ^urüebblsibsnds ^ZîHî^SN
8ZàîsSîZAK sicb matt lublenâs und ^SS^NSSE Merarbeitste, lslokt srrsKbare, frtàsitÍA srsoböxtte ^NAVAOKZSNe

Alters KedrauolieQ à Xrät'tiZ'UNZ'smittel mit K-rosssm ^rkolA

80^VI6

UVWW^^s àomsîogon.
llSS^ âWPSîsî SSîTUAVIHîz ÄZE U?seZ ^Lss-WSss»ZSV^KS? ^»l'ÂîîE
WssS^ÄSssS S"KA«K gSkWßZK^z êZAS KESKI??Â»>WKNVEîlHKUKîSSlN! gSSìZr-^i.

Nan verlange )sdoob ausdrüekliob das SvkZs ,,Vn. ^siîûvssps^^ Zi!«L-v-î»t«gsn und lasse sied keine der vielen Xaebabmunxsn aulrsden.

ft132

Vills âs WsìiOkâî.sI-

Leà supörwur« à jeunes Mss
sî VZWZSSW ZPSSZKßSS elk îipsnysîs.

Ouverture de l'annss scolaire 1906. 07 Is .jeudi 19 avril. Inserixtion.s le
mercredi 18 itvrll à 2 beures au Xouveau (ll»Ilè^e des lau'reaux pour
renssiAnements st prvKrammss s'adresser au Directeur äs l'êcals.
12S3j (D3084X) à-. ». Ni»,»«.

K

lileclinizelie VeiHebem Mi!
(Kanton Lt, Qailsn)

L. iX. Lkristin^er
emptîeblt sick den Asebrten Dausti auen êium
laebgemässen lnascbinellsn Verweben
von ^elkllteiH kss iZïnen, ?uu und
Lpit^enkleidern, LpilZtsnkragen etc., so-
wie jeder 7(rt IVàscke-Oegenslânden,
aucb karbi^e Oiscbdecken. prompteste und
billigste ^.ustükrunA, aucb der kleinsten
àktrâZe. Garantie tür lViebtausreissen
und Haltbarkeit. Oie Ware muss jeweilèn
gewascben eingesandt werden. j3?73

NV" Abisgen mille» !» emelilen ge8»elll.

krauoroi-
Artikel

klooli-
küreien

kkivkkslîîges >.sgk^

^NKKKKK^
»int«- mil kimöl - tslinliiillm

en gros — en detail

2? I_ilissbiililstl'3S8s 27

(0 361 Eigens Vlfenksîâîîe,

kill'8ten

n»eli/eieling.

»ilsr!VIu8lei'n

tlir jede Oams, à
ikrs Ossundbsit liebt.

kilsgants taxons, iixgionisck
unüdorlraiiiloli!

TirNälttivIi à I. LrSSLkàtìsu.

Vorksuisstsilsn vsrârii auktViuisod
' raodASváss. â. âis alleinig.Fabrikant.

Zteinefä à Kôînàl>fslll.

««
î

selbst bis veraltetsten itâde von kalllköftbgkslt, «aarauskall, koptseiiuppsn, Sart- ^
losigksit, basrvvurm sie. llelit rsscii, cinusrnli uub bristlieb rnit unsekâcilieben )4tit »

Irräisaksr! ?A^r>2sri^ irnâ I^räutsriri lislri »

î ILu.rs,llsbg,M I^àDsIs fiàki^ Or. irisâ. Orn.il ILs-liIsrii, pr-lkt. àr^t. â
â ^llsklliisvàsedr. v. Kvkkilwa?. IZiasiedt. Verì.LieKrstis-Lroselmrv geg.Liîiz.v.50 LtZ.in Zlarken k.lìiiâpvi'ìv. â

I »i ILràr'Âriìisi'ts liêâai'ausfâli-IlS,lungs^l
l

kà xlààà immls ts jews ills

IV1^ àî 1.
l?ss sours protsssiousls suivants ooraiusuesront ls jeullî lg svnîl à

8 bsurss àu inatiu:
làg'sris à la main, Lrmlsi'io, kvpassaKS;
(loups et (loutsstion pour sieves cle élusses de kranyais:
(loupe et (lnnkeetion de vêtements d'enkunts.

< «»»I» «1« «I« »>>«ii, «>« « ,», »I if. "MW
(liasse d'apprentissu-Ke de lingerie (t8 bsurss par semaine).

?our rsnssÍKusmsnts. proKrammss et inscriptions, s'adresser à Illms.
i.êger>ei, directrice. — >nsvi»iptioi, iiiei'vi'erli IS sivnii ds 9 bsurss à
midi, su i^ouvSsu lZolîège lies 1'ei'i'sux, salle lXo. 6.
42ô1s (H3085X) <l«in,»i!«î!«î«>, t-valnii-v.

s396S

dp Xsisers ^
Wee-KeseW

1Ovö Verksufsfilialsn.

Ill allkll Ai>88kill 8tàcltôll âsr 8edv?öi8 vôàtM,

Post-Versand nack auswärts.

Oeninsle L Iì 8 L I.
Siitsrstrnsss 311. s3977

V <-r O-,i,i il 7» l.

lî.i
irsuen- °°-> Keàà

Zlràlià ,«»
^eàârmutterìeiâen

?erioâenLtôrungen ete.
wende man sieb vertrauensvoll an das
post?svk 4V, WsIxeniZsusen.

Ltrengste Diskretion.

^îssss's
rk.Ik!à,g>ieàxk,2->àsr>!,à

amsr/ca?i?lê vor^üAl. (l/r //s/s.
in 0toxsn-, 0eiii<z!ess. u. SxezsteikzniiiunASii,

Isbàisiiôdzxê dei liât! 8ctll»!lll. tiititll.

Mer H Ko..

kennen
iì.eiin«lnnrl
riseb-, Sstt-.Kbllksn

t.einen etc. siLli
Kkikdv ^IlIiVîìKI

Mlizà i'rsiss.

Klllllt-Au88töuerll.

livctv NoliSl-^aàl ààt.
ak OO36I6O UZ6L^. uncj

ttaOdwobsMìitsii.
I^SiO.SO.IA/'SdSI'Si

Vsnn.

5/6 /?6/ //î/'6/7î Z./6/6-
/'/////6// <à<>' /?6/>/6 ^5/à'6/?/??/'//6/

1?s bes/e/il a«« pc//r>/, ?'e/7)e/l-
1/n tt/ul Xttbnm/c ubcl marbl à1V««cbe b/enàu/ weà.
(lbern. 1?sbrr1rKts1c1en )àrn/



zSäfineitcv Sraitsn -Jeßling — ®läöser für ben Ijäualtrfien Äret®

M eSÄ

ot) Zill
kMi

und Pension Blumenhof. Altbekannt und vorzüglich geeignet als
AuMHuj^KpuiBkl.. wie auch zum

Kuraufenthalt, b<-s -nders für Frühj»iirftkur«*ia. Prächtige, schattige Gärten. Grosse
Waldungen. — Zentralheizung. — Bäder im Hause und neue comfortable Seebadanstalt. —
Angelfischerei. Ruder- und Motorboote. Elektr. Licht. Eigene Stallung und Fuhrwerke
igs© ^iraoN<'iibaiinv«" >>iii(!«iü^ mit Balis»hör Zug T<»an i. Juni n-n. l^§ Pensionspreis

von 5 Fr. an. — Prospekte zu Di nsten. Gute Bedienung zusichernd, empfiehlt
sich höflichst [42601 Jos. Bossard-Bacher, Pension Gnggilhal.

Johanna patent, in den meisten europ. Staaten, c[J> 19451 ^
D. R. P. 106,588, ist heute wohl der beste und
beliebteste Corsetersatz. Für Personen, die im

__kk_i Erwerbsleben oder im Haushalt körperlich thätig
sind, sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohl that. Die Handhabung ist ungemein einfach und vermöge der grossen
Haltbarkeit ist Johanna auch das vorteilhafteste Mieder. Viele Gutachten
ärztlicher Autoritäten. Hunderttausende schon im Gebrauch, und mehren sich
die Anerkennungen von Tag zu Tag. Preise: Fr 4.50, 6.60, 8.75 bis 19.50,
für Kinder von Fr. 3.50 bis Fr. 7.—. Verlangen Sie Johannaprospekt (gratis)
in einer Niederlage oder direkt bei der Schweiz. Generalvertretung: [3953

Moser k Zürich 1

IW Günstige Konditionen für seriöse Wiederverkäufer.
Wir empfehlen zugleich unsere so ungemein beliebten, waschbaren

H 3 mpnhindpn das Einfachste, Billigste und Angenehmste.
Halbdutzend Preis: Fr. 3. — für Cretonne porös, Fr. 4.—

für Frottierstoff, Fr. 7.— für Piquéleinen und Fr. 8.— für Javaleinen. Dazu
passende' Gürtel Fr. 1.— per Stück.

£ipton im Ceylon
Bedeutendstes Theehaus der Welt.

Grösster Verkauf von Thee
in Paketen.

Jährlicher Absatz über 100 Millionen
Pakete in Grossbritannien allein.

H WasohttMascfaErie gsirieai" gj
S Diplom Zürich 1905

SI

Absolut rein, feines Aroma, ergiebig.
125 gr, 250 gr. 500 gr,

hochfeine Misch. 1. — 1.90 3 70
vorzügliche „ —.85 1.60 3.10
gute „ -.70 1.30 2.50

Zu haben in den meisten
Geschäften, wo nicht erhältlich, wende
man sich an die (H262Z) (4126

Generalvertreter für die Schweiz :
Bürke & Albrecht, Zürich

und Landquart.
Ludwig & Gaffner in Bern.

®"~ Für ganz feine und grobe Wäsche brauchbar.

Kein Beschädigen der Wäsche |

Kein Nachwaschen! Sehr leichter Gang! S
T\ Grosse 4 1*/ cm nocnj VIV T-Pr» SS
ÜYipjq für 5 Hemden ^ BÏI 11/10. Grösse B (55 cm hoch) ort g|

— für 8 Hemden " {BS
laschinen auf Probe. Prospekte durch die Fabrikanten:

Seger & Sohn, Srmatingen 7 gg

s Patent cj No. 30189 (1115492) §W" Vertreter gesucht. WS [4249 S
KfâSE^KHKSSSSKIKSKSSKKÏSKSÏHSSE

probiert
muss man

Singers feinste Hauskonfekte

haben
und man wird sich überzeugen, dass
sie den Selbstgemachten nicht
nachstehen. [4183

Nur feinste Zutaten.
Versand in i Pfund Collis netto

in 8 feinen Sorten gemischt franko
à Fr. 6.— gegen Nachnahme

Schweiz. Bretzel- & Zwiebackfabrik

Cli. Singer, Basel.

[4066

Nährcacao (Marke rFni-u< i-)
das Feinste und Vorteilhafteste

in seiner Art.
Aerztlich empfohlen für Blutarme, Magen- und Yerdauungs-Leidende und für Kinder.

Gleichzeitig für Gesunde, Gross und Klein ein

Nahrungsmittel ersten Ranges.
Erhältlich in braunen Paketen à Er. 1.20, 60 und 20 Cts., letzteres reicht für

10 Tassen, d. h. 372 kiter; die grossen Pakeie sind noch profitabler. [4176

Zu haben in Droguerien, Colonialwaren- und Consum-Gesohäften. Wo nicht.,
wende man sich an die Aüeinfabrjkanten. S. Huiurerbiililer, Zürich. (H615Z)

Internat. Knohkunst- und Nahrungsmittel-Ausstellung Wien 1906: Goldene Medaille.

In einer bessern Familie der
französischen Schweiz würde man einige [4186

junge Töchter
welche die franz. Sprache zu
erlernen wünschen, aufnehmen. Spezial-
klassen für Fremde. Referenzen zu Diensten.

Mad. Borel-Guye, Fieurier,
Avenue de la g re. (H 259t K)

Suisse française.
Dans une bonne famille on recevrait

quelques jeunes filles. Etude complète du

français, anglais, italien, musique,
peinture,' broderie. Bon soins. S'adresser
à Mesdames Orlandi, Neuveville pr.
Neuchâtel. [4'228

Kausmanns

Sa Iodont
Zahnwasser u.

Zahncrême

Toilette Lanolin
Pâte Hausmann

Eau de Cologne

Toilette-Essig
Puder etc.

"iflslll« [4152

in vorzüglichster Qualität

Sauit'âtsgeseliâîtBausmannA.-G.
ST. GALLEN

Basel Freiestr. 15, Genf Corraterie 16

Zürich Balmhofstr.' 70, Entresol.

Ceylon^Thee, S0Creckend
kräftig, ergiebig und haltbar.

per Va kg
Fr. 5.-
„ 4.-
„ 3.60

„ 3.40
beste

Qualität
fi/T r,or iL l

per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 4 50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe 3.30
Pekoe Souohong —.—

China --Thee, ,.t
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per 5/2

Rabatt an WiederVerkäufer und grossere
Abnehmer. Muster kostenfrei. |4U<4d

Carl Osswald, Winterthur

7ür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Torletta-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreìs

U -SK
gh U

llüi! WßkSWHSKkM« ^.Itd^kanot uoâ Vtir?iü^l,ek ^o^i^n^tà
H,ss5iSSîs^-^i»>ss°SîS,.-5VÎN Aueti sum k^ur'-

aukontdalr, d« s nâon» für ^s-èàs»z^Soi-^Kn^'ss. s'i-äotu-i^o, 3oûkìtiiA0 Kärten. (^r«»8g'' XVs.1-
ciungon. — TsntrÄliioi^ung. — kâcisr i'n Hause uod tiou^ oorrifo'tîikie 8eebsâan3talt. —
^ngeitisekerei. kîuâer- ouâ Motorboote. Llektr. t.iebt. ZZi^ene 8tal!ung und pulirwerke
MV ^»i! «-îà°.!>.i^s°z»;à^»sv<"'îi>isg«S°S!ls^ msès, Zîikkli-»Sü<»S ÄissK? Vî'SSk A° àmà î»ss. peN8Ì0N8-
preÍ5 von 5 Pr. an. —- Prospekte nu Oi nsten. Zeäioouu? sui-dekei'iid, enipüeblt
sieb bökliobsi, (428»i 7Zo.sssr(f-i?uo/zör, /-eusw/i (?«Ag///ia/.

^obanna potent. in den meisten surop. Ltnnten, cj^i 10431
L>. R D>. 100,533, ist bents vvokl der beste und
beliebteste Lorselersst?. l'un Dersonen, die im

— ü),^vei-bsleben oder im Dbnsbnlt körperlicb tkätl^
sind. sov-ie kür unsers keronwacksendeu "toebtsrn ist dolianria Asrodexu eine
IVobitbot. Die tiondbebun^ ist un-;emein einkoob und vermöge der grossen
tloltbo.rk.eit ist doiianna 0ucb d0s vorteiib0kteste Mieder. Viele Dutookten
àniltliebee Autoritüten. llunderttsusends sebon im Dsbr0ucb, und mebren sieb
clie vVnerkennunAen von ^u 370A. Dreisei De 4.50, à.àv, 8.75 bis 19.50,
km- Kinder von Dr. 3.50 bis Dr. 7.—. VerlâNASn Lis doliannsprospekt (gratis)
in einen KisderlnZe oben direkt bei der sekrvei?. Dener0lvertretunA i (3953

kl« ^ ss, Mckli I
(Zünstixe Konditionen kür seriöse Wiederverkäufe»-.
Wir empfehlen zaiAieieà unsere 80 unAemein t)e1iet)teri, wa.30iida.ren.

si ,,8sn»îss ^ âa.8 Kinkaeii3te, pîiI1iZ3te nnâ ^.nAenetirnste.
Dâlbclnt^enà Dneis: Dr. 3.— kür Lretonne porös, Dr. 4,—

fur Drottierstokk, Dr. 7.— kür Diquêieinsn und Dr. 8.— kür fuvàinen. Dâîlu
passende' Dürtel Dr. l.— per Ltück.

LiptoiwàKn
Keàutkiiàtes IdMàus àr Mt.

Kriisster Verkauf von Ibee
in Paketen.

Isbriiober àbsà über 100 Millionen
Pakete in lZrossbrltnnnlon aliein.

KKKKKKKKKKKKîKKKKKKKKKKNM
D îlikssvIîinssvkîiHv ,,IdesI" M

vîplom lüriob 13VS

N

kbsolut relu, lemes àromg., ergiebiz.
IZS gr. SS« gr. ZW gr.

booklslns Nlsob. b — l.gll 3 70
vorsUsllobo „ —.85 1.M g.Ig
«à „ -.70 1.80 2.50

iün beben in den meisten de-
sokükton, vo niokt ordÄtlieb, rvsnüs
ronn glob nn cllo (kl 282 (4128

Ssns/'â/rs/'k/'sks/' Mr i//s Lo/nvs/r /
tZürko ch/brsotiti ^türkoti

«tu/ lllsuctgusrt.
/.uclivkZ <47 <?sàsr tu IZern.

?iir xg.u2 ksiiig und grods Wssobs izrs.uolibs.i'.

Xeîn kesvksriigen eZen ^kâsvks î ^
Kein I^aekvvgseksn! Lskr leiekisl' lZgng! ^

< >elrosss » / r-rri r,e>e!,>) >e»ri t-7r»
Pvüiv' kür S «srnclsr.I I 010 (Zr-össs « (SS c-rn bioüb) W

für S Dsrnclori '
Nâtàii M?rodö. ?ko8pö^tö àed à kààià i

Leger H Loìm, Lrmatingen î M
Raient H ^lo. 3V189 (lilS-lSX) M?" Vertretvi-Kesu«I»t. "Mk ftZ-iS

KKKKKKKNKKKKIKSKKKKKKWKKK

Erodiert
muss man

8inge>-8 ieinsw iiauskonfelite

Kader»
uncl man rvlrâ siok Ubor^onzon, clsss
slo don golbstzsmsebton nlokt nnob-
sieben. (4183

^iur fein8tk lutatkn.
VorgAvà irr -t ?kun6 0oìli3 uotto

in 3 koillon Lortori gooàotit kraoko
à. V'r. 6.— 80^011 t^aobriitblno

8à«». ül'et/kl- à /iviàii'.Iàlli'llí
<vli. 8ii»Kvi Vitsel.

WS6

I^ädrosoa«» <>l-r«I<<^ l iii<>)
clss Dslnsìs üncl Vorbsllb>s.ktssis

lr> sslrisr <^rt.
àMed ewpkodlell M klutärwö, Nä^kil- ullà VêràMilK-I.kiâôllàô Mâ kür ^iiicler.

S1sioti2swiT kur Sssurrâ», i^i-oss uuà Xtsiu siu

lis^tii'urrysrrritisl sr^stSU Iìar»NSs. ^>s
Drbllltllob in binnnsn Dnlroten à Dr. 1.20, 60 nnd 20 k!ts., làtsres rsiobt Mr

l.0 00-».>»s«i», d. b. SV2 Utter; die zrossen Dàsl-s sind noob pi'vklrndlsr. (4178

^n bnben in vroxnerlen, (lolomnlnvAren- nnd Vonsnin-kZesobnkten. 3Vo nlebt,
(Vends rnnn slob on die klllemknbi'lkanten, Nu»L(erI>itt»Ier. Ikttriet». (H815i2i

WM" illlenlgl. Xllviliüülsl- lllü! Xàllg5iMêl-klis8le!!llilg Vlieli lâllki ûoiàns Meàiûs.

In einer bessern famiiis üvr tranziö-
siseben 8obvvi? ivürcle man einige slM

junge lôàr
ivelobe clie Spnsvlie er-
lernen iviinsoken, auknsbmen. Special-
Klassen kür fremcle. Nsferen^en?u Men-
sien kiaü konel Kuv«, ^leunie^
Avenue üe la g re. A Ml H

Suisse jranysise.
Nans une bonne famille on reoevraît

quelques jeunes iìiles. Ltuüe vomplète üu

franeais, anglais, italien, musique, peinture,

broderie. Non soins. 8'adresser
à Nosdames vnlsnriî, Aleuvsvîile pr
Uleuokâtel.

AU8M3W5

Zslorîonî
^àbnivassor u.

lîabncrêms

loiletts tanolin
eâts Nausmann

eau de Lologne

loilette-Lssig
?uder eto.

Wà (41S2

ta voraüxlivlistor Qualität

8û»jtât!îg«8eI>ûttllMilMMNlì.-k.
SF. aai.>.ei«

kasol ?reiv8tr. 15, Kent (lorrâivrìk 16

2Uriek Làkokà' 70, Làso!.

Os^lori^Uss. àmeànd
krilltlg, srsleblx nnd daltdar.

per V- k?
Dr. S.-
„ 4.-

3.80
3.40

bests
Onsllt'àt

n»? b. 1

per enzi. Did.
Oranxe k'ekoe Dr. 4 50
kZroklsn Dsbos 3.KV

Dàos >, 3.30
Dàos Zonobonz —. —

Ltiirier
Louotioris p'r. 3.63, t^ousou 3.63 por //s

àdatt au ^Vioâsrvoi'ì'àkoi' uuà sro^sors
H.dQàmoi'. Nu^tsr kv3t6Qkroi. >43^3

Vai-I osswalll, «làchup

Für S Franken
vsrsSnclsii franko SlSASn Tlaebnatrins

bktll. ö Ko. k. Ioi>à/ìdtsII-8sitkn
(oa. 60—70 IsiàtdssàâàiKts Ltüoks
dsr feinsten -toilette-Leiten). (4080
LeiKlnann à llo., >Vis<iikon-î5iirià



St. (Ballen §tpeüe 3eüage su XTr. \5 bei Sd^wei^ei ^xaueri-^eitmiQ, 1. Npril 1906

®ln}B0iî«iîg.
©in fd)Ian!e§ Äinb im jcfjtnargen bleibe,
@0 get)t jte neben mir bat) in
Unb trägt beg Qa'üljltttgg Ejolbe Dtätfel
9tod) ungelöft int jungen ©inn.

@ie laufdjt bem Slang ber Dftergtocten
Unb f)ält mit tljrer Sinbertjanb
®e§ lieben ®otte§ Saterpnbe
^n t)erjlid)em SSertraim umfpannt.
Unb fdjreitet in bag bmtlle, Seben,
SDBie in ben Oftertag |inein
Unb meint, eg müffe ganj uoU ©onne
Unb ©loclenflatig unb Siebe, fein.

Qrtn BBulubmt000Brti|Bitk.
Qtt ©onfenijeint bei SOtainj feierte ein SSrautpaav

fro£)tid)e SJertobung im Sreife ber Serroanbten unb
SSetannten. ®a rourbe ein Ijerrltcfyer S3tumen!orb Ijer=

eingebracht. 2tt§ man bie 93Iumen Ijeraugnaljiit, enb
beetle man im Sorbe ein fdjreienbeâ, Ileineë Sinb unb
einen SSxtef, roorin bie frühere ®eliebte bent S3er=
tobten mitteilte, fie fdjicte ibjm jur Verlobung fein
Sinb, bag fie nicht mehr erhalten tönne. 2lug roarg
mit ber ghettb.

gtt fehr fchöner Sage im Sünbnerlanb finb hübfd)
möblierte größere unb îteinere tffiohnungen mit Defett,
ÜBafferteitung, elettrifdjem Sicht, ©onnerie, engtifd)
©tofet®, Stetephon, atnteil an gro&ent, fdjönem ©arten,
roentt geioünfc£)t ©tattling für Steitpferbe, SEBagen unb
ipferbe aur Verfügung, au fehr billigen Sötietpreifen au
oermieten. $ie möblierte SBoijmtng oerftetjt fid) mit
Singen, Säafelferoice je. §ota, SRilct), ©ier, ©(hinten
n.J. 10. in tabettofer Qualität, roeit eigen. Söenn ge=
roünfd)t, f^rühftüct. SDtittaggtifd) in nahe gelegenen
fjotelg, menn teiue eigene Südje uttb JBebienung ge=
hatten roerben roitt. S3ei frühaeitiger SJtetbung tönnen
nad) üöunfdj unb iBebarf größere ober îteinere Sßotp
nungen aufammengeftettt merben, für'g Qaijr, für ben

©ommer ober auch nur für türaere Qeit. ©eft. batbige
ütnfrageit unter ©Ijiffre SB. 0. SI. 4244 befürbert bie
©ppebttion. [4244

M Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs-und

Sommer - Neuheiten für Kleider und Blousen:
Habutai, Pompadour, Cbiué, Rayé, Voile,
Shantung, St. Gal 1er Sticherei, Mousseline,

120 cm breit, von Fr. 1.15 an per Meter,
in schwarz, weiss, einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe

direht an Private portofrei in die
Wohnung. [4165

Schweizer & Co., Luzern K 45
Seidenstoff-Export.

| VerkeKrsschule Si GalMena
Fachschulen: Eisenbahn, Post, Telegraph, Zoll.

Beginn des Schuljahres 23. April.
in m i ni Prospekt gratis. 1

0; WAhTER-OBRECHT S

fAÖRlK'MüftKt

*ea?.
isi der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhältlich [3852

Stickerei-Kesten
geeignet für Leibwäsche und Aussteuer, bil¬

ligst, Auswahisendungen offeriert [4192

J. Engeli, Broderies, St. Gallen.

ist unübertroffen für die
Hautpflege, verleiht einen schönen,
weissen, zarten Teint und
vernichtet Sommersprosssn und alle

Hautunreinigkeiten. [4082

lur echt in obiger Packung.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3937] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retournlert in solider

if Gratis« Schachtelpaekung. -»ts
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz,

Anormale Absonderungen.

Lang-Garne sind in den Nummern 5/2,
7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, in Doppeigarn Nr. 30/8,
und allen Farben erhältlich. Diese Garne
werden somit in den gröbsten bis zu den
feinsten Sorten für Hand- und Maschinenstrickerei

und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem ein besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegeben. Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachung
mit dem Namen der Firma Lang & Oie. in
Beiden. Auf Wunsch werden gerne überall
Bezugsquellen angegeben. (H 863 Lz) [4208

Kcht englischer

Wunderbalsam

Fran H. S. schreibt: Seit vielen Monaten litt ich an diesem lästigen,
unangenehmen Uebel verbunden, mit Niedergeschlagenheit. Die entzündeten
Teile machten mir viel Schmerzen.;, Das. Schlimmste für mich war aber der
Ausspruch des Arztes, ich könnte bei diesem Leiden niemals Mutter werden.
Durch Ihre briefliche Behandlung und den mir gesandten Mitteln bin ich
nun vollkommen befreit und voller Freude. (D 557 c) [4233

Adresse: Charitas Heiden.

Sunlight Seife
Geschenke.

Konsumenten der Sunlight Seile, sammeln Sie die Einwickelpapier-

Coupons oder Garantiemarken, denn sie sind

Geld
wert. Sie erhalten dafür Geschenke von Toilette- und unsern andern Seilen,

wenn Sie dieselben Ihrem Handler ubergeben, bei welchem Sie.Ihre Sunlight

Seife kaufen.
Pie Sunlight Seife ist nun nicht mehr mit der alten Sunlight Garantiemarke

versehen, sondern in einem neuen Einwickelpapier mit eingedrucktem

..Sunlight Coupon" verpackt: letzterer ersetzt die frühere Garantiemarke.

Sie erhalten :

für 25 Coupons oder Marken t Stück Toilette-Seife Helvetia

20 1 • Corail

15 1 Reine Berthe

20 i desinfizierende Seife" Cordella

io 1 Monkey Brand Putzpasta à 25 Cts.

5 1 à 10

Die Prämie kann von oben angeführten Seifen in einer Sorte oder assortiert bei

entsprechender Anzahl Coupons oder Garantiemarken bei Ihrem Händler, oder evtl.

direkt bei dem
C - Département dar Seifenfabrik Helvetia Ölten

bezogen werden.

Seifenfabrik Helvetia Ölten.

beliebteste Marke
à 2 und S Fr. per Dutzend.

Reischmann, Apotheker, Näfels

Herzleiden, Herzklopfen.
Im Besitze Ihres Schreibens teile Ihnen ergebenst mit, dass es

gegenwärtig mit mir ganz gut steht. Ich merke von meinem Herzleiden mit schwachem,
unregelmässigem Pulse, Kurzatmigkeit, Magenbeschwerden, Kopfschmerzen, Schwindel,
unruhigem Schlafe, starkem, erschütterndem Herzklopfen und Frösteln nichts mehr.
Auch die Beine schwellen tagsüber nicht mehr an. Ich danke Ihnen für Ihre
erfolgreiche, briefliche Behandlung bestens und stelle mit Freuden dieses
Zeugnis aus. Dorf Nottwil, Kt. Luzern, 8. Okt. 1903. Joh. Georg Feldmann.
gflF" Obstehende Unterschrift beglaubigt: Nottwil, 8. Okt. 1903.
Gemeinderatskanzlei Nottwil, Kt. Luzern. Der Gemeindeschbr.; J. Zimmermann,
Adresse: Privatpoliklinik Crlams, Kirchstr. 405, Glarus. [3917

•pIAtfOS

Bertschinger
0 E T E N B AC H ST R. 24
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Damenschusterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko-

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

fidele BliebenA
Das Schweiz. Deklarifatorinm,

240 Oktavseiten. Urkom. und
ernste Gedichte, Deklamationen,

Possen, Theater Fr. 1.50
Schnitz und Zwetschgen, das

Adele Buch 50 Cts.
Eine Predigt in Reimen 20 Cts.
Krausimausi-Predigt 20 Cts.
Mischmaschvorlesungen 20 Cts.
Handwerkersprüche, urfld. 20 Cts.
Liebes- und Hochzeits-Predigt

20 Cts.
E Schwinget uf em Juraberg,

Posse mit Gesang und Tanz
50 Cts.

Ich rede niemand Böses nach,
Soloscherz 20 Cts.

Wie man Geld verdient 20 Cts.
Obige 10 Broschüren

zusammen statt Fr. 3.90 nur
Fr. 2. 50. [4091

Versand durch

_
A. Niederhäuser, Buchhdig.

Grenchen.

St. Gallê!! (Zweite B-eüage zu à der Schweizer Frauen-Aàng. U April

Einsegnullg.
Ein schlankes Kind im schwarzen Kleide,
So geht sie neben mir dahin
Und trägt des Frühlings holde Rätsel
Noch ungelöst im jungen Sinn.

Sie lauscht dem Klang der Osterglocken
Und hält mit ihrer Kinderhand
Des lieben Gottes Vaterhände
In herzlichem Vertraun umspannt.
Und schreitet in das dunkle. Leben,
Wie in den Ostertag hinein
Und meint, es müsse ganz voll Sonne
Und Glockenklang und Liebe sein.

Ein Verlobungsgefchenk.
In Gonsenheim bei Mainz feierte ein Brautpaar

fröhliche Verlobung im Kreise der Verwandten und
Bekannten. Da wurde ein herrlicher Blumenkorb her¬

eingebracht. Als man die Blumen herausnahm,
entdeckte man im Korbe ein schreiendes, kleines Kind und
einen Brief, worin die frühere Geliebte dem
Verlobten mitteilte, sie schicke ihm zur Verlobung sein
Kind, das sie nicht mehr erhalten könne. Aus wars
mit der Freud.

In sehr schöner Lage im Bündnerland sind hübsch
möblierte größere und kleinere Wohnungen mit Oefen,
Wasserleitung, elektrischem Licht, Sonnerie, englisch
Closets, Telephon, Anteil an großem, schönem Garten,
wenn gewünscht Stallung für Reitpferde, Wagen und
Pferde zur Verfügung, zu sehr billigen Mietpreisen zu
vermieten. Die möblierte Wohnung versteht sich mit
Lingen, Tafelservice:c. Holz, Milch, Eier, Schinken
u. s. w. in tadelloser Qualität, weil eigen. Wenn
gewünscht, Frühstück. Mittagstisch in nahe gelegenen
Hotels, wenn keine eigene Küche und Bedienung
gehalten werden will. Bei frühzeitiger Meldung können
nach Wunsch und Bedarf größere oder kleinere
Wohnungen zusammengestellt werden, für's Jahr, für den

Sommer oder auch nur für kürzere Zeit. Gefl. baldige
Anfragen unter Chiffre W. v. V. 4244 befördert die
Expedition. s4244

W Ieinvàer 8eiâe!
Verlangen 8ie Mu8ter unserer 5rüt^alir8- und

Sommer - dieubeiten Mr kleiäer uuâ KIou8kn:
Hàutîìi, Oktuê. Voil«,
8îk»,»tuiiT, St. Sti«kvrSi, AIo»»««-
it»«, 120 em broit, veu l?r. 1.15 au per Ulster,
iu sob^ars, ^voiss, oiukarbiS uuâ buut.

'Wir verkaukeu uur sarautiort soliâo Neiâeu-
stokko «Urekt »,» private z>ort«t>v» iu âie
WeduuuS. ^4165

LLkweixer «Zc Lo., l^uxern 15 48
Ssiâsnstotk-Lxxxzri.

A Vei'kelki'ssvkule 5î. QsIIsns rsvksvkulen î Lîsenkskn, post, Velsgnspk, ^oll.
- RsAtirir âss Lobuisalarss 23. àxirll. -

Prospekt ^r»ti«. I
î ist ciso Veste bonn-knisisekemm

llsbsnsll sobâltbek s33S2

Ltiekerei-Aesten
gosignst Mr Lsibvësoks und à.usst<zusr, bit-

ligst, 2tusvs.dlsondungon oösrisrt s4132

8ngelï, Sroâsriss, 8t. ks»en.

ist nntiberìrokien kür âie Haut-
pflege, verteiln einen scbönen,
weisserr, warten Deint unâ ver-
nicktet Lornrnersprosssn unâ alle

Uautunreinigkeiten. sl!>8Z

àr eckt in ckisser kàvss.

Oirokts Ssnânnssr» sn âis vskannts srössto nnà srsts

kiiomeli« àlimtck ». Xîeàfààk!
3937s I t;r kir>t1«;ra à. <ü«.

îm-k L. kmtsl'mslstvl'
wsnclsrr lia kr>iuee«ttr lprist «vrKlkAltis stkslcirNsi-t

rrrrcl r-stczrinirlent trr sollÄsn

WM- (Zt'sbis^SczUsczUbSlpNLt^urig. "»s
ü'ilialou u. Oâpots iu alleu srössereu Zt'ââtòu u. Ortsobaktsu âer Zobv^oi^.

Anormale Absonderungen.

I^auZ-läaruo siuâ iu âeu l^unuuoru 5/2,
7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, iu Ooppslsaru A^r. 30/8,
uuâ alleu k^arbsu srbältüob. l)is36 Oarue
^erâeu somit iu âeu Krobstou bis 2u âeu
koiustsu Lortou kür Hauâ- uuâ Nasokinsu-
striekersi uuâ aussodliossliob iu bester
Nàogualit'ât erstellt, ^u I^auA-^aru à 5/2îirâ lsuâeiu eiu beseuâers passsuâss siîsi-
kaobes Ltoxk^aru billigst abssAsbeu. Nau
verlaufe ausârûelîliob OriSiualaukiuaobuus
ruit âeru l^ameu âer ?irrua l^auA Lie- iu
Reiâeu. ^uk Wuuseb v^orâsu ^erus überall
LesuKSHuelleu ausssebsu. (H 863 Qs) f4208

Vunllerdsksm

Lrau N. 8. svbrsibtt 3slt vielen Monaten likt ivìr an àlsssm lästlKSn, un-
auKsusbmsu Iledel verlnrnclsn, rnit MecksZ'xesoìrlaKsnlrsit. Ois ent^üncksksn
Neils inaolrtsn mir viel Lckmsr^en. .UAS.Kolrlimmsìs kür miolr var aber clsr
^.usspruolr ckss ^.r^kss, loli lrönnks bei clisssm ldeicksn niemals Nukksr ^vsrcksn.
Ourolr Ilrrs brietlielre LslrancklunK unâ äsn mir Kssanâtsn Mitteln bin iolr
nun vollkommen befreit unâ voller Z'rsuâe. (O 6S7 o) f4233

ZunIiM Feike
QssLlisnks.

Koosumenlen -ier SunUzta Seile, ssmmeln Sis <Iie Làiclielpspier-
Loupons oiler Lorsnliemurken. ilenn sie sind

Oslc!
ver!. Sic erdsllen dslur Lesckenke von 'toilette- un<i unsern nnclern Seilen.

Venn Sie dieselben Ikrem ltiìndler übergeben, bei velcbem Sie Ikre Sunligkt

Seile Keulen.

vie Sunligbt Seite ist nun nicbt mebr mit 6er slten Sunligbt Lernntie-

merke verseken. sondern in einem neuen Linvicketpspier mit eingedrucktem

..Sunligbt Loupon" vespecktà telrterer ersetzt die krabere Lerentiemsrke.

Sie erbeben '

Nlr 25 Cotiitoliî otlsr »àti I Ztilcl! tollelte-Sette NetvettZ

20 -
15 l keine kertNe

25 l äesIllltNerende Seite'llorilellz
,5 t »enker Kreml knNpeste à 25 Lt«.

5 > à 10

Vie prSmie kenn vnn »den engelübrten Seilen in einer Sorte oder essortiert bei

ettt-pr-ekender /knrebl coupons oder llerenliernerken bei Idrem ttsndter. oder evtl.

L - vèp-rl»m°nl d-r Ssttsnledrlk »slvstln oit-n

Ssitsnisbi-iiL i-islvstis Oltsn.

àlerko
à 2 unâ S ?>. r>sr Out^snâ.

Iìsisc:Urriarlri, àpotdeker, Râtels

Aeràiâon, Aoraklopfen.
Im Lsslws Ibrss Sobrslbsus töils Ibnsu srAöbsnst mit, âsss öS KSKSU-

wärtix mit mir Zuim Aut stöbt. lob msrks vou möiusm llerrleitlen mit sotuvavbem,
unregolmässigom pulse, Kurzatmigkeit, ii/iageniieseiuvkàn, Kopfsobmer^en, 8eiuviniiki,
unrubigem Zobiake, starkem, ersobütternciem lter^kiopken uuâ frösteln ulcbts msbr.
àob à lZölus sobvrsllöu tsKsübsr uicbt màr au. lob âauks Ibusu kür Ibrs
örkolArsiobö, briötllobs SsbauäluvK bsstsus uuâ stsllö mit ?rsuäöu älssss
^öu^uis aus. Dort blottvll, Lit. I-uklöru, 8. Okt. 1903. ckob. OsorK lkölämauu.
WM- Obstöböuäs llutorsobrikt böL'laubis't: klottvil, 8. Okt. 1903. Osmöluäö-
ratskau-ilöi l^ottvul, Xt. I-ul-sru. Osr OöMöiuässobbr. ; ck. Ammsrmanu.
^.ärsssö l l'i îviìkp« I î It I in ik Xirobstr. 40S, <Uî»ri»5. s 3917

?Ikki0S

Samensàsterei.
VÌS ältssto, billixsto uuâ bssto L02U8S-

Cusllo kür sämtliebe Artikel sur Oaiuou-
sobustsroi ist doiru LZrâuâor uuâ lârûuâor
âor ^totboâo W09

8vk«»snïi>ge^ îi» Nonsvksok.
?roislistou s^tis uuâ kraulco-

lZs v^orâon z'sâorsoit kLurslsitorinuou aus-
p^obilâot. — Diplom unâ golâene stlsâailie in
Drüsssl 1905.

fidele vuederî
vas soliwöi?. vàlaàtorlum,

240 Oktavsöitö?». Ilrkom. uuâ
srustö Oôâiobts, vöklamatio-
usu, vossön, Nbsatsr Lr. 1.S0

.Solinitie unâ iîwotsoìlKôn, âas
lläölö Luob b0 Ots.

Line vrsâlKt in keimen 20 Ots.
Xrausimausi-krvâiKt 20 Ots.
MisobmasokvorlesnnKsn 2V Ots.
llaixlvveirket'Sprüebe, »rlil. 20 Ots.
Liebes- nnà lloebüeits-vreäiKt

20 Ots.
L 8ob>vinKvt nk em cknraberK,

vosss mit OssanK uuâ Naim
50 Ots.

lob reâs nisinanà Böses navb,
Lolosobsrii 20 Ots.

>Vis man Oelcl verâient 20 Ots.
ObiZ-s 10 lZrosobüren

Zusammen statt Lr. 3.90 nur
Lr. 2. S0. s4091

Versand âurvb

^ieäerkäu8Si', KlicklnIIg.



YadjUreifer Jîïasxsn-BBttiîng — ©latter für îren l|àusltû|«îi H.«fs

Jêdlirfïfahtfâtiinr,
S3on einem feltfamen SOBieberfeljen auf îjoijer @ee

roirb au§ ©taab in S3öljmen berichtet: 33or einiger
3eit ift ber §utmad)er iPlaç ©tracïa, melier mehrere
^abre hier fein ©ercerbe ausübte, mit feinem jüngften
©ohne nach Stmeriîa auSgeroanbert, mo fid) bereits
fünf feiner Sinber befinöen. ©in ©ohn mar cor
18 Sahnen nach einem heftigen ©trette mit feinen
©lient nach Slmerifa geflüchtet unb mar feit biefer
3eit uerfdjoHen. grau ©traäa hat mit ihrer jüngften
Sodjter erft fürjltd) non Çamburg auS bie Ueberfahrt
nach 3lmerila unternommen, nad)bem fie hier noch tien
SBarennorrat unb bie ÜJtobilien nerlauft unb fonftige
gamitienangetegenheiten georbnet hatte. 31uf h°her
@ee machte grau ©tracfa bie S8e!anntf<haft eineS
Slîatrofen, ber ihr mit befonberer greunblichteit ent=
gegenïam unb tnSbefonbere bie Tochter äufterji üebenS=

roürbig behanbelte, roeSIjatb bie Sûîutter in bem ftrammen

SJÎatrofen fdjon einen greierSmann erblicfte. ®er
Umftanb, ba§ ber SKatrofe bie ©efeßidjaft ber Socljter
auffud)te unb mit ihr manche geit in traulichem ©e=

plauber jubrad)te, beftarïte nod) ihre Slieinung. ®od)
nahm bie 3lngetegeni)eü balb eine anbere SBenbung.
©tne§ 2)ageS teilte eine ber mitreifenben grauen an
Sorb ber grau ©tracfa mit, baff ber SJÏatrofe ihr
feit 18 gahren totgegtaubteS Sîinb fei, baS nach einem
abenteuerlichen unb roechfeloollen Sehen nun alS äJlatrofe
eine gute Stellung gefunben hat. ®er Sliatrofe hatte
bie grau um SJÎitteilung biefer Nachricht gebeten, ba
ihm baoor bangte, fid) ber bejahrten äftutter fo plötzlich

5U erlernten ju geben, greubenthränen, Hüffe unb
@d)id'fatSfd)ilberungen roaren ber Sdjluh beS Leinen,
fid) auf hoher ©ee abfpietenben fRomanS.

@§ mar früher oiel mehr ©itte, fid) einen Sorrat
non ©eife anzulegen, bamit te^tere gehörig auStroctnen

föntte unb fid) beim ©ebraucl) roeniger rafch abnüt3e.
©erabe je^t, roo bie großen grühlingS^SBafch^ unb
©djeuertage beoorftehen, foßte leine norforgliche §au§=
frau nerfäumen, fid) ein geroiffeS Quantum ©eife p
nerfdjaffen, um biefe bann fpäter in gehörig troclenem
guftanbe oerroenben ju lönnen. @unligE)t=*@eife eignet
fid) hiefür gang befonberS, inbem fie, oermöge ihrer
oorpglidjen gufammenfehitng,laum merllid) eintro einet,
roahrenb anbere ©eifen bebenltid) pfammenfehrumpfen,
raorauS man ficher fd)tiegen lann, baft fie juoiet SBaffer
enthalten, bagegen aber p wenig gette unb Dele.
®arauS erltärt eS fid) auch, roarum ©unlight ©eife
auSgiebtger unb roirlungSooßer ift alS anbere ©eifen,
benen gegenüber fie überhaupt einzig bafteht al§ garam
tiert abfolut rein unb frei non fdjablichen Seftanb=
teilen. [4201

Berner* HaSisfein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach.

I Alle Kleiderstoffe in bester Wahl. » * * » Muster bereitwilligst.
PF* Keneste Damen- und Kinder-tlönfektion, fertige Kleider und Biemsen.

1S4-0 gegr. Spezial - Geschäft
C3».

«ctctct neben Grossmünster auf Dorf Zürich.,

jLWiskemanti-Jlneeht
Centraihof Zürich Centraihof

Spezial - Geschäft
einfacher und feiner Tischgeräte

und Bestecke [4U3
in Nickel, Kayserzinn, Alt-Kupfer

Ia Ia versilbert, echt Silber.
Prachtvolle preiswerte

Hochzeits - Geschenke
Verlangen Sie reich illustr. Preisliste.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

Mangold «fe Bötblisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H 54 Q) gegebenen Effekten- f4086

Ohric'S rîûim£7UM-k^ife
60ÛÀ

Ji,eMtger- ruder,

yßtrf- Cïèmc Jsn*
%>' sfï.v.û,: • /?' /'M. À

-. fmtf bvwji'î.

Trunksucht.
Teile Ihnen ergeh. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Jp^Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel."5p® Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

Bronchitin
Dr. Lüdy

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
und sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischen Hustet),
ferner gegen Keuchhusten,
Bronchialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das
Allgemeinbefinden. [4130

Erhältlich in allen Apotheken
in Flaschen à Fr 3.— und Fr. 5. —

j Ällemfabrikanten: Lüdy & Oœ»
Fabrik chEm.-pharm. Produkte, Burgdorf.

+î|îagerkeit+
Schöne, volle Körperformen, gesundes,
frisches Aussehen durch „Securiai(
Kraff-Nährpulver. Stärkung des
Gesamtnervensystems. — Glänzend bewährt
Ueberrasch.Wirkung. Preis per Dose Fr.2.25.
5 Dosen auf einmal Fr. 9.—. (0 4200 B) [4191

+ Louis Pfliiger gL
BAS EL 10 rr

Senzburger
Confitären

j^^^42°4

sind anerkannt die besten; billig,
wohlschmeckend, gesund und nahrhaft für
Jedermann, dürfen sie daher in keinem
Haushalte fehlen. In allen besseren
Handlungen in Eimern à 5, 10 und 25 kg, sowie
in Patentflacon à ca. Ys und 1 kg Inhalt

zu haben

Conservenfabrik £enzburg
v. Henckell & Roth,

Schweizer Frsmsn-ZeUuns — Blätter für den häuslichen Kreis

Schicksalsfädrn.
Von einem seltsamen Wiedersehen auf hoher See

wird aus Staab in Böhmen berichtet: Vor einiger
Zeit ist der Hutmacher Max Stracka, welcher mehrere
Jahre hier sein Gewerbe ausübte, mit seinem jüngsten
Sohne nach Amerika ausgewandert, wo sich bereits
fünf seiner Kinder befinden. Ein Sohn war vor
18 Jahren nach einem heftigen Streite mit seinen
Eltern nach Amerika geflüchtet und war seit dieser
Zeit verschollen. Frau Stracka hat mit ihrer jüngsten
Tochter erst kürzlich von Hamburg aus die Ueberfahrt
nach Amerika unternommen, nachdem sie hier noch den
Warenvorrat und die Mobilien verkauft und sonstige
Familienangelegenheiten geordnet hatte. Auf hoher
See machte Frau Stracka die Bekanntschaft eines
Matrosen, der ihr mit besonderer Freundlichkeit
entgegenkam und insbesondere die Tochter äußerst liebenswürdig

behandelte, weshalb die Mutter in dem strammen

Matrosen schon einen Freiersmann erblickte. Der
Umstand, daß der Matrose die Gesellschaft der Tochter
aufsuchte und mit ihr manche Zeit in traulichem Ge-
plauder zubrachte, bestärkte noch ihre Meinung. Doch
nahm die Angelegenheit bald eine andere Wendung.
Eines Tages teilte eine der mitreisenden Frauen an
Bord der Frau Stracka mit, daß der Matrose ihr
seit 18 Jahren totgeglaubtes Kind sei, das nach einem
abenteuerlichen und wechselvollen Leben nun als Matrose
eine gute Stellung gesunden hat. Der Matrose hatte
die Frau um Mitteilung dieser Nachricht gebeten, da
ihm davor bangte, sich der bejahrten Mutter so plötzlich

zu erkennen zu geben. Freudenthränen, Küsse und
Schicksalsschilderungen waren der Schluß des kleinen,
sich auf hoher See abspielenden Romans.

Es war früher viel mehr Sitte, sich einen Vorrat
von Seife anzulegen, damit letztere gehörig austrocknen

könne und sich beim Gebrauch weniger rasch abnütze.
Gerade jetzt, wo die großen Frühlings-Wasch- und
Scheuertage bevorstehen, sollte keine vorsorgliche Hausfrau

versäumen, sich ein gewisses Quantum Seife zu
verschaffen, um diese dann später in gehörig trockenem
Zustande verwenden zu können. Sunlight-Seife eignet
sich hiefür ganz besonders, indem sie, vermöge ihrer
vorzüglichen Zusammensetzung,kaum merklich eintrocknet,
während andere Seifen bedenklich zusammenschrumpfen,
woraus man sicher schließen kann, daß sie zuviel Wasser
enthalten, dagegen aber zu wenig Fette und Oele.
Daraus erklärt es sich auch, warum Sunlight-Seife
ausgiebiger und wirkungsvoller ist als andere Seifen,
denen gegenüber sie überhaupt einzig dasteht als garantiert

absolut rein und frei von schädlichen Bestandteilen.

s4ê->,

Ssnnes» lmts àsss: Vlaltsr iZ>gax,glmàti.

r A.II« Zîìeitlv» ii» iivsìtî»' làstsr ì>srsltwi1dgst.
W?" HI?»»«8tv >»îli»«ii und îìii < t«I»t O»i>. i und lilîlwMAvn.

IS4O ASAN. Sps^isl - OssQkâft

««»»»« neben Urvssinünstsr auf llorl Türieb.,

A-Vizkemmn-Zineelit
dklillàk Z^ünivk Kkàldok

Lpsàl - Lesebäkt
einfaolior umi keiner lisobgoräte

unä kosteoko ftllZ
in Hicàl, lîavssr-ârm, ^lt-Xuptor

la la versilbert, sebt Silber,
praektvolle preiswerte

!ioo>i?eit8 - kesokenks
Vvànzer Sis rvisli illiistr. lrsislià.

KIM«Mrb«rej, àniiià àsàllàlt
tirrcZ. Oruoksrsl
â »iitlllisvvrzxer, vormals

H.. QsipsI in Lasst.
prompte àskilbruvs <lsr mir in àktras
(llkl^) sssebsvoii Lülelctsn. sll>8k

Teils Ibnen ergeb. mit, dass lob. von der lfleigung ?:um Trinken vollständig
befreit bin. Leitdsm iob die mir von Ibnsn verordnete Xur durobgsmaobt, babs
iob kein Verlangen msbr naob geistigen Ostränken unck kommt es mir niobt
msbr in den Kinn, in ein IVirtsbaus ^u geben. Der Ossellsobatt balbsr muss iob
smr Lsltsnbsit sin (Tlas Bier trinken, doob llnds iob keinen Oesobmaok msbr
daran. Ois frübsrs Osidsnsobakt 2:um trinken ist gan?: vsrsobwundsn, worüber
iob ssbr glüokliob bin. lob kann Ibr brisll. Trunksuobt-Osilvsrfabren, das Isiobt
mit und obns wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren Oa-
milisn als probat und unsobädl. empfsblen. Oimmel, Xr. Osls, i. Loblssien, 4. Okt.
1903. Osrm. Lobönksld, Ltsllsnbss. VW^Vorstsb. si^enb. lflamensuntsrsobrift d.
Oerm. Lobönfeld in Oimmsl beglaubigt: Himmel, 4. Okt. 1903, der Oemsinds-
vorstand: blenüsl.^WW l^dr.: Privatpoliklinik lîlarus, lîirobstr. 405, Klarus. s3913

Sronolìiîiu
4>r

ist sin neues, von ^.er^tsn viel-
faob verordnetes, bervorragsndes
und siobsr wirkendes Heilmittel
gegen Vknoniisvken Uusì«i»,
ferner gegen Oeuobbusten, Oron-
obialkatarrb sto. Osr Husten und
der Auswurf nebmsn ab, der
Appetit nimmt bedeutend sm und
infolgedessen auob das ^.llge-
msinbstindsn. s4130

Orbältliob in allen d,potbeken
in Olasoben à Or 3.-— und Or. 5. —

î àlilkààiàl l.ürlzf K V«.
fsdrill clim.-B^ni.l'lluIiillk, Kurgliorf.

^-Alsgerkeit^»
3à0Q6, volle Lloryerkornien, Fesiinclss,
krisodes àsZelisii clurod. e O u n î

Knsfî dlâknpulven. StâàllA ^63 (?e

sg-llatuerveQS^rsà. HläonerKl dewälirli
IIsdei-i-aZoli.^Virkiiiis. ?rsi3 per Vo36 I^r.2.25.
5 Dosen, auk einmal L'i'. 9.—. ^299 B) ^4191

-L- I.VUÎS pflügen

êensliurgvr
Confitüren

sind anerkannt die besten; billig', wobl-
sobmsöksnd, gesund und nadrbaft für
dsdsrmann, dürfen sie dabsr in keinem
Oausbalte ksblen. In allen besseren Hand-
lungen in Oimsrn à 5, 10 und 2b kg, sowie
in Oatsntklaoon à oa. '/z und 1 kg Inbalt

2iu babsn

konzervensàik Lenàrg
v. tivnvko» à. kîotb
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